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50. Jahrgang

Auf dem Wege zum Zündfiolzmonopol
Meickisſredit von 600 Millionen

wie wir bereits am Sonnabend in einem Teil unſerer Ausgabe melden konnken, ſoll der ſchwediſche
Streichholzkönig Jvar Kreuger in Berlin eintreffen, um mit dem Reichswirkſchaftsminiſterium in Verhand
lungen einzutreken, die darauf abzielen, die von
Monopol auszubauen, das den Einfluß Kreugers,
induſtrie kontrolliert, weiter ausdehnt.
Vermittlung eines verhältnismäßig billigen Staakskredites von ekwa 150 Millionen Dollar,
600 Millionen Mark, anbieken.
Zu dieſer Meldung der „B. Z. am Mittag“ erfährt

WTB.-Handelsdienſt, daß Kreuger tatſächlich bereits
in Berlin geweſen iſt und daß Verhandlungen dieſer Art
ſchon ſtattgefunden haben. Sie ſeien aber keineswegs
abgeſchloſſen. Dieſes Projekt ſei eines der wichtigſten
Pläne in dem kommenden Finanzierungs und Steuer
ſenkungs Programm. Es iſt anzunehmen, daß in der
Kabinettsſitzung am Sonnabend auch die Veröffent
lichung über die Beſprechungen des ſchwediſchen Zünd
holzkönigs zur Sprache gekommen ſind. Nach Jn
formationen von unterrichteter Stelle verſtärkt ſich der
Eindruck, daß das ganze Projekt durch die Veröffent
lichung gefährdet worden ſei.

Dem Projekt liegt, wie WTB.-Handelsdienſt weiter
berichtet, folgendes zugrunde: Die Schwierigkeiten des
deutſchen Zündholzſyndikates ſind ſchon vielfach ein
Gegenſtand beſorgter Erörterungen geweſen. Jnfolge
der Uberſchwemmung des deutſchen Marktes mit
ruſſiſchen Zündhölzern iſt es nicht möglich geweſen, die
Leiſtungsfähigkeit der der deutſchen Zündholzverkaufs
AG. angeſchloſſenen Werke auszunutzen. Die Geſell
ſchaft hat ſtets mit Unterbilanz gearbeitet und weiſt
in ihrem Abſchluß vom letzten Geſchäftsjahr einen
Fehlbekrag von 350 000 RM. bei einem Aktienkapikal

von 1 Mill. RM. aus.
Inzwiſchen haben ſich die Verhältniſſe der Geſellſchaft
noch weiter weſentlich verſchlechtert. Nur eine wirk
ſame Abwehr der ausländiſchen Konkurrenz könne hier
offenbar Abhilfe ſchaffen. Bei dieſer Sachlage wäre es
durchaus verſtändlich, wenn die ſchwediſche Gruppe,
die bereits mit 65 Prozent am deutſchen Zündholz-
ſyndikat beteiligt iſt, mit ihrem Vorſchlag der Ein
führung eines deutſchen Zündholzmonopols auf Ent
hen bei Berliner maßgebenden Stellen ſtößt.

ndernfalls müßte man mit dem völligen Ruin der
deutſchen Zündholzinduſtrie mit allen Folgen für die
Volkswirtſchaft rechnen.

Entrüſtung über die vorzeitige Ver
öffentlichung.

Von zuſtändiger Seite wird, wie unſere Berliner
Handelsſchriftleitung drahtet, die Erklärung abgegeben,
daß die Veröffenklichung als ſchwere IJndiskredition zu
betrachten iſt, die geeignet ſei, die katſächlich ſchweben
den Anleiheverhandlungen des Reichs mit dem Aus
lande aufs ſchwerſte zu gefährden. Die vorzeilige Ver
öffenklichung durch eine Zeitung des Ullſtein Verlages
hat größte Enkrüſtung ausgelöſt. Nicht nur in poli
kiſchen, ſondern auch in Handelskreiſen werde die vor
zeitige Veröffenklichung direkt als den Landesinker
eſſen ſchädlich bezeichnet. In beteiligten Kreiſen iſt man
der Anſchauung, daß durch die vorzeitige Bekannkgabe
ein erfolgreicher Ausgang weſentlich erſchwert, wenn
nicht gar unmöglich gemacht ſei, was im Jnkereſſe der
Wirkſchaft, der ja das Steuerſenkungsprogramm zuguke
kommen ſollke, und damit im Jnkereſſe der Allgemein
heit zu bedauern wäre.

Durch dieſe offiziöſen Erklärungen wird einmal
einwandfrei zugegeben, daßz das Reich in neuen Anleihe
Kreditver handlungen mit dem Auslande ſteht, im
übrigen aber auch beſtätigt, daß kakſächlich Be
ſprechungen wegen eines Zündholzmonopols mit dem
ſchwediſchen Zündholztruſt ſtattgefunden haben.

Joan Kreuger dementkierk.
Berlin, 30. Sept. (TU.) Das ſchwediſche Preſſe

büro teilt mit: Anläßlich der Preſſeberichte über Unter
handlungen mit der deutſchen Regierung hinſichtlich
eines Zündholzmonopols biktet Jvan Kreuger, feſtzu
ſtellen, daß Unterhandlungen vorbereitender Natur ge
führt ſeien, aber ſein letzter Beſuch in Berlin keine Be
ziehungen zu dieſen Unterhandlungen gehabt habe.
Jvan Kreuger iſt bei dieſer Gelegenheit auch mit
keinem Vertreter der deutſchen Regierung zuſammen

gekommen. Die Frage eines Zündholzmonopols in
Deutſchland ſei deshalb gegenwärtig nicht aktuell.

Während erſt vor kurzem mit einiger Genugtuung
feſtgeſtellt werden konnte, daß die beengte Finanzlage
des Reiches vorläufig überwunden ſei, wird die Hffent
lichkeit nun aus heiterem Himmel überraſcht von der
Nachricht eines nahe bevorſtehenden Zündholzmonopols,
das das Reich dem Weltbeherrſcher im Reich der Streich
hölzer für den a einer angeblich billigen An
leihe von 600 Millionen Reichsmark überlaſſen wolle.
Der ſchwediſche Großinduſtrielle Jvar Kreuger iſt
längſt weltbekannt geworden durch die überlegene Ge
ſchicklichkeit, mit der er aus Transaktionen mit Streich
holzmonopolen einerſeits und dafür gegebenen Staats
anleihen andererſeits ſich zu einer finanziellen Welt
machtſtellung heraufgearbeitet hat. Er wurde ſchon vor
Jahren von einem Amerikaner, der es beurteilen kann,
als der kommende Mann Europas“ charakteriſiert. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß Kreuger nicht zu einer
überragenden Stellung ſo raſch, wie es geſchehen iſt,
hätte aufſteigen können, wenn ſeine Streichholzopera
kionen nicht außerordentlich lohnend geweſen wären.
Jmmer trat er an notleidende Staaten mit ſeinem
Anleiheangebot gegen Uberlaſſung des Zündholz

der Reichsregierung überwachte Zündholzinduſtrie zu einem
der bereits jetzt faſt 70 Prozent der deutſchen Streichholz

greuger ſoll als weſentlichſte Gegenleiſtung der Reichsregierung die
alſo über

monopols heran, wenn dieſe ſich gerade in einer be
ſonders kritiſchen Situation befanden, und verſtand es
auch wohl ſehr viel beſſer als die mit ihm verhan
delnden Vertreter der Staaten, die Profitmöglichkeiten
der von ihm durch Anleihen erkauften Monopole zu
beurteilen. Dazu kommt, daß er in Wirklichkeit die
Anleihen für die Monopole niemals ſonderlich billig
gegeben hat. Es mag nur daran erinnert werden,
welcher Entrüſtungsſturm ſich vor ungefähr einem
Jahre in Ungarn erhob, als dort die genaueren Moda
litäten der Anleihe bekannt wurden, die Kreuger für
das Zündholzmonopol in Ungarn gegeben hatte. Zu
den Staaten, in denen er das Zündholzmonopol beſitzt,
gehören außer den zahlreichen kleineren Staaten noch
Frankreich Polen, Südſlawien, Rumänien und
Griechenlaänd.

Der Reichstag beRommt Arbeit

Wie man hört, wird Jvar Kreuger bereits in den
nächſten Tagen in Berlin eintreffen, um in eventuelle
Verhandlungen einzutreten. Erſt dann wird ſich viel
leicht einige Klarheit über die Bedingungen erlangen
laſſen, unker denen er Deutſchland die ins Auge gefaßte
Anleihe zu geben bereit iſt. Schon jetzt aber kann
t werden, daß die Summe von 600 Millionenl cemert als reichlich gering betrachtet werden muß,

wobei natürlich Zinsſatz und Ausgabekurs noch eine
weſentliche Rolle ſpielen werden. Aber eben hier gilt
es, die Augen offenzuhalten, um nachher nicht der
Tatſache gegenüberzuſtehen, daß ein wertvolles Objekt
ein für alle Male oder doch für kaum abſehbare Zeit
unter ſeinem Wert aus den Händen gegeben worden
iſt. Weſentliche ſtrukturelle Veränderungen in der deut
ſchen Zündholzproduktion werden mit der Durchführun
dieſes Planes kaum verbunden ſein. Man ſchätzt, da
Jvar Kreuger tatſächlich bereits jetzt zirka 70 Prozent
der deutſchen Zündholzfabrikation in Händen hat, und
man nimint an, daß gewiſſe, in letzter Zeit zuſtande
gekommene Verſtändigungen in der Zündholzinduſtrie
bereits im Zeichen des Planes, der nun bekannt
geworden iſt, durchgeführt worden ſind. Es wird der
äußerſten Wachſamkeit und ſorgfältigſter Kalkulation
bedürfen, um die Gegenwerte in der richtigen Weiſe
auszubalancieren und um vor allen Dingen aus
reichende Sicherungen gegen ungerechtfertigte Preis
ſteigerungen zu errichten

Has nene Kepußbſfüſtschutagesets
Der Jmuftcakt des Erutrwurges

Die Reichsregierung wird ſich in der nächſten Zeit
mit dem Entwurf des neuen Republikſchutzgeſetzes he
ſchäftigen. Her Entwurf iſt in Verbindung mit dem
Reichsjuſtizminiſterium vom KReichsinnenminiſterium
aufgeſtellt worden. Er ſieht eine Reihe von Ande
rungen gegenüber dem Geſetz vom 21. Juli 1922 vor,
insbeſondere iſt eine juriſtiſch einwandfreie Formu
ljerung in allen Fällen geſchaffen worden.

Der neue Entwurf geht außerdem weiter als das
alte Geſetz, weil nach dem neuen Entwurf alle im
politiſchen Leben ſtehenden Perſonen geſchützt werden.
Andererſeits verzichtet der vorliegende Entwurf auf alle
verfaſſungsändernden Beſtimmungen.

Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt,
ſtellt der jetzige Entwurf unter Strafe:

1. die Beteiligung an Verbindungen oder Verab
redungen, die Verbrechen wider das Leben einer
Perſon wegen ihrer politiſchen Betätigung beab
ſichtigen;
die Unterlaſſung einer Mitteilung an die Behörde
oder die bedrohte Perſon, ſofern jemand von dem
Beſtehen der unter 1 genannten Verbindung oder
Verabredung Kenntnis erlangt hat;
die Begehung eines Angriffs auf Leib und Leben
gegen eine Perſon wegen ihrer Stellung im
politiſchen Leben oder eine Verabredung mit einem
anderen zum gleichen Zweck;
die Belohnung oder Begünſtigung des Täters der
genannten Gewalttätigkeiten;
die Teilnahme oder Unterſtützung einer geheimen
oder ſtaatsfeindlichen Verbindung, die den Zweck
verfolgt, die republikaniſche Staatsform des Reiches
oder eines Landes zu untergraben;
der Anſchluß an eine geheime oder ſtaatsfeindliche
Verbindung, die ſelbſt oder deren Mitglieder un
befugt Waffen beſitzen;

7. die Beſchimpfung oder durch Bekundung der Miß
achtung abſichtliche Herabſetzung der republikani

ſchen Staats orm ſowie die Beſchimpfung oder Ver
leumdung des Reichspräſtdenten oder eines Mit
gliedes der Reichs und Landesregierung;

die Beſchimpfung oder durch Bekundung der Miß
achtung abſichtliche Herabſetung der Reichs und

Landesfarben
die Beſchimpfung oder Verleumdung einer Perſon,

die wegen ihrer politiſchen Betätigung getötet
worden iſt;

die Aufforderung zu Gewalttätigkeiten gegen Perſonen des Polleichen Lebens oder Billigung oder

Verherrlichung ſolcher Gewalttätigkeiten ſowie
eines Hochverrats, der ſich gegen die republikaniſche
Staatsform gewendet hat.

Neben Gefängnis, in ſchweren Fällen Zuchthaus
ſtrafen kann im Falle einer Verurteilung wegen Hoch
verrats oder einer unter 1 bezeichneten Handlung ein
Zwangsaufenthalt in beſtimmten Teilen oder an be
ſtimmten Orten des Reiches angewieſen werden. Ferner
iſt bei dieſen Verurteilungen der Verluſt der aus
öffentlichen Wahlen hervorgegangenen Rechte und bei
Beamten und Soldaten der Verluſt des Gehalts bzw.
des Ruhegehalts von Rechts wegen die Folge.

Verſammlungen, in denen Zuwiderhandlungen gegen
die Beſtimmungen des Republikſchutzgeſetzes vorkommen
und geduldet werden, können durch die Polizei aufgelöſt
werden. Läuft der Zweck eines Vereins den Straf
beſtimmungen des neuen Geſetzes zuwider, ſo können die
Landesbehörden den Verein auflöſen; ſehen ſie hiervon
ab, iſt auch der Reichsminiſter des Innern zuſtändig.
Für dieſen Fall iſt Beſchwerde an das Reichs
verwaltungsgericht ohne auſſchiebende Wirkung vor
geſehen.

Die Kommunal wahlen werfen ihre Schatten voraus

Jtommumalpolitische JSogumng
der DHeutschen Volſspartei

Aus Anlaß der bevorſtehenden Kommunalwahlen in
Preußen und anderen Ländern veranſtaltete der Kom
munalpolitiſche Ausſchuß der Deutſchen Volkspartei
am Sonntag in Berlin eine Reichstagung.

Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Geheimrat Dr.
Leidig, wies in ſeiner Eröffnungsanſprache darauf
hin, daß der bevorſtehende Kommunalwahlkampf von
der Volkspartei zu führen ſei als politiſcher Kampf mit
ſelbſtändigen Liſten. Die Zeiten der unpoli
tiſchen Gemeindearbeit ſeien vergangen; heute ſei die
Koinmunalpolitik ein Teil der allgemeinen Politik. Das
gelte beſonders für die politiſch überaus bedeutſamen
Wahlen zu den preußiſchen Provinzialwahltagen.

über

„Kommunalpolitik und Wirtſchaft“
ſprach als erſter Referent Profeſſor Dr. Leidig. Er be
konte, daß nach der gangen Entwicklung des Gemeinde
lebens die wirtſchaftliche Betätigung zur Gemeinde ge
höre. In der Vorkriegszeit ſei, abgeſehen von der
Bodenpolitik, die wirtſchaftliche Betätigung der Ge
meinden eine reine Zweckmäßigkeitsfrage geweſen.
Nach dem Kriege ſei durch den wachſenden Einfluß der
Sozialdemokratie in den Gemeinden die wirtſchaftliche
Gemeindebetätigung in das Gebiet der weltan
ſchauungspolitiſchen Kämpfe gerückt werden. Die von
den Sozialdemokraten mit großem Eifer betriebenen
Kommunaliſierungsbeſtrebungen ſeien auch von
manchen bürgerlichen Parteien unterſtützt worden. Die
Volkspartei habe demgegenüber jeden bewußten An

griff gegen die auf kapitaliſtiſcher Grundlage beruhende
Privatwirtſchaft zurückgewieſen. Sie habe ſeinerzeit
auch gegen die Gründung der Berliner Stadtbank an
gekämpſt und werde heuke für dieſen Kampf vielleicht
mehr Verſtändnis finden als damals. (Sehr gut!)
Die Volkspartei wolle die wirtſchaftliche Gemeinde
betätigung auf die Gebiete beſchränken, wo ſie not
wendig ſei und nicht zur Unterdrückung des gewerb
lichen Mittelſtandes führe. Die Verwaltung der wirt
ſchaftlichen Gemeindebetriebe werde am beſten in der
gemiſchtwirtſchaftlichen Form durchgeführt. Das Haupt
erfordernis ſei aber für die Gemeindewirtſchaft wie für
die Wirtſchaft überhaupt: Pflichttreue und Sauberkeik.

Über die
Gemeindefinanzen

ſprach dann preußiſcher Landtagsabgeordneter
v. Ehnern. Der Redner ging zunächſt kurz auf das
Verhältnis zwiſchen Reich, Staat und Gemeinden ein.
Der Wunſch der Gemeinden nach einer ſtärkeren Be
keiligung am Steueraufkommen ſei bei der Blutleere
ihrer Finanzwirtſchaft erklärlich, aber eine Transfuſion
werde kaum in dem erhofften Umfange ſtattfinden
können, da Reich und Staat ſelbſt finanzkrank ſeien.
Die erſte Vorausſetzung ſei daher eine Geſundung
der Reichsfinanzen, die bekanntlich von der
Reichstagsfraktion in tatkräftiger Weiſe gefördert
werde. Vor allem handele es ſich im Reichstag darum,
die Erleichterungen des Young-Plans vor dem Zu
griff bewilligungsfreudiger Jdeologen zu retten, damit
ſie, wie die Landtagsfraktion gefordert habe, zur Ent

daranſetzt, dieſe

laſtung der Wirtſchaft, in erſter Linie zur Senkung
der Realſteuern, Verwendung finden könnten.

Daneben beſtehe die eigentliche Hoffnung der be
ſonders notleidenden Gemeinden darin, daß durch
einen interkommunglen Finanzausgleich ihnen eine
Hilfe durch Kürzung der Anteile der weniger nof
leidenden Städte gegeben werde. Nach der Finanz
ſtatiſtik ſei es fraglos, daß in den Städten über 100 000
und 200 000 Einwohner pro Kopf des Einwohners ein
ſo bedeutend höheres Steueraufkommen vorhanden fei,
daß dieſe Gemeinden zugunſten ländlicher Gebiete, aus
denen ſie ſtändig Zuſchuß an Bevölkerung und Wirk
ſchaftskraft bezögen, auf einen Teil der in ihren
Mag rn aufkommenden Stkeuern verzichten müßzken.

ie

Wahlen in den Landkreiſen und Land

gemeinden Sbehandelte Landrat Dr. Bohne, Belzig. Der Redner
hob einleitend hervor, daß auch heute noch etwa
60 Prozent aller Deutſchen auf dem flachen Lande leben
und von der Selbſtverwaltung des flachen Landes be
kreut werden. Gewiß ſei dieſe ländliche Selbſtverwal
tung jünger als ihre ſtädtiſche Schweſter, aber ſie habe
ſich gerade in den letzten Jahren außerordentlich ſtark
enwickelt und ſtehe heute gleichberechtigt neben der
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung Organiſätoriſch ſeien
ſtarke Unterſchiede vorhanden. In den Stadtkreiſen
ſei die Selbſtverwaltung (unbeſchadet der Provinzial
verwaltung) einſtufig organiſiert, auf dem Lande ſeien
die Landgemeinden und kreis angehörigen Städte noch
mal in einer zweiten Stufe, den Landkreiſen, zuſammen
gefaßt. Dieſes Nebeneinanderarbeiten zweier kommunaler
IJnſtangen habe ſich auch trotz grundſätzlicher Univer
ſalität der Selbſtverwaltung beider Jnſtanzen d ne
bewährt. Aufgaben der Landkreiſe ſeien in erſter Linie
das Fürſorge und Wohlfahrtsweſen, das Verkehrs
weſen und die e
rung der Landeskultur. Daneben gäbe es aber auch
in den Landkreiſen ſonſtige kommunale Einrichtungen
aller Art wie man ſte im allgemeinen nur in den
Städten vermute. Und wenn bisher kein Landkreis
ein Meſſehaus oder permanente Ausſtellungspaläſte
errichtet habe, ſo ſei das ſeiner Anſicht nach durchaus
kein Fehler. Jn den Landgemeinden liege der Schwer
punkt der kommunalen Arbeit bei der Volksſchule. Die
in kleinen Gemeinden vielfach außerordentlich drückenden
Volksſchullaſt en müßten durch einen verſtändigen
Laſtenausgleich erleichtert werden. Der Gedanke der
überführung der Volksſchule auf die Landkreiſe werde
ebenſo wie von den Landgemeinden und den Land
kreiſen auch von der Deutſchen Volkspartei abgelehnt.

Als letzter Redner ſprach Dr. Zehle, Magdeburg,
aus ſeinen kommunalen Erfahrungen über die

Provinzigllandtage.Während die Provinz in ihrem Kommunalverband
in früheren Jahrzehnten im weſentlichen nur eine
allerdings weitverzweigte Wohlfahrtsfürſorge und
Straßenbau trieb, iſt ſie heute eher ein großes Wirt
ſchaftsunternehmen, deſſen Kapital in Elektrizitäts
und Ferngasgeſellſchaften, in Kleinbahnen, Hafen
anlagen, Landesbanken, Stadtſchaften, Verſicherungs
unternehmen uſw. arbeitet und oft viele Millionen
Mark beträgt. Dr. Zehle trat hierbei gegen jedes
Ubermaß ſolcher wirtſchaftlichen Betätigung und gegen
unzuläſſigen Wettbewerb mit den privaten Betrieben
ein. Er verlangte Einſchränkung der Aus
gaben auf das Notwendige und dadurch
Senkung der Provinziglumlagen, um auf
dieſe Weiſe auch die Realſteuern in Kreiſen und Ge
meinden zu ſenken.

Das Volſtsbegeſtrem
einmgereicſit
Berlin, 28. Sept. Für den Reichsausſchuß

für das deutſche Volksbegehren haben am Sonn
abend Hugenberg und der Stahlhelm
führer Seldte beim Reichsinnenminiſterium den Zu
kaſſungsantrag für das Volksbegehren geſtellt.

Der Zulaſſungsantrag erfolgte „in Form eines
Briefes an den Reichsinnenminiſter“, in dem der
Entwurf des Geſetzes gegen die Verſklavung des
deutſchen Volkes ſowie die Unterlage für die Prüfung
der Zuläſſigkeit des Antrages eine allgemeine Be
gründung und eine Einzelbe ründung enthalten ſind.
Das Schreiben iſt von Seldte und Hugenbernur perſönlich, ſondern auch von dieſen als geſha t8

führenden Vorſitzenden des Reichsausſchuſſes für das
deutſche Volksbegehren, ſowie ferner namens und im
Auftrage des Stahlhelm und der Deutſchnationalen
Volkspartei unterzeichnet.

Eine „Beſondere Begründung des Volksbe 53
rens“, die die einzelnen Paragraßhen erläutern
iſt nur allein wegen des vielumſtrittenen Para
graphen 4 (Anklage vor dem Staatsgerichtshof) inter
eſſank. Hier wird jetzt der Verſuch gemacht, aus der
als eigenmächtig geſchilderten Paraphierung Locarnos durch Sireſemenn die jetzigen atſachlicher

Rechte Hindenburgs als ſo gering hinzuſtellen, daß
ſeine Entſchlußfreiheit und damit ſeine Verant
wortlichkeit nicht mehr im verfaſſungsmäßigen
Umfange beſtehe

Jn der Begründung des S 3 wird darauf auf
merkſam gemacht, daß der Volksentſcheid ſtattfinden
müſſe, ehe die Haager Abmachungen der Beſchluß
faſſung des Reichstages unterſtellt würden. Ein an
deres Verſahren würde der Verfaſſung widerſprechen
Man darf erwarten, daß die Reichsregierung alles

Pue des e n zuerfüllen, da Anhänger wie Gegner des Volksent
ſcheids an einer klaren Entſcheidung gleicherweiſe

intereſſiert ſind. e

Chauſſeeunterhaltung ſowie die Förde
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u Flur feafartFrankreich als „böſer Wind“?
Das größte Ereignis des politiſchen Augenblicks iſt

ohne jeden Zweifel die Reiſe Macdonalds nach Amerika.
Am 28. September betritt der britiſche Miniſterpräſident
das Schiff, das ihn über den Aklantik führt. Am
4. Oktober wird er ſeine Verhandlungen mit Präſident
Hoover beginnen.

In engliſch politiſchen Kreiſen wird die Reiſe Mac-
donalds mit beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt. Man
iſt ſich dort darüber im klaren, daß von dieſer Reiſe
einerſeits das Schickſal engliſch- amerikaniſcher Beziehungen abhängt, Andere ſeits das Schickſal der

Arbeiterpartei- Regierung. Das Kabinett Macdonald,
das über keine ſichere Mehrheit im Parlament verfügt
und ſchon aus dieſem Grunde auf Verwirklichung ſeines
ſozialiſtiſchen Programms verzichten muß, iſt wie keine
andere Regierung Englands gezwungen, Erfolge aufdem ußerdelitgchen Gebiet zu ſuchen, um die Vahter

nicht zu enttäuſchen.

Ja, mehr noch: Macdonald betrachtet ſeine jetzige
Regierung als ein Übergangskabinett und das jetzige
engliſche Parlament als übergangsparlament. Er iſt
gewillt, die erſte beſte Gelegenheit zur Auflöſung des
Parlamentes und zur Ausſchreibung von Neuwahlen
zu benutzen, ſelbſtverſtändlich mit der Berechnung, daß
er im neugewählten Parlament über eine abſolute
Mehrheit verfügen wird. Er muß jedoch dabei im
ſtande ſein, ſolche Trümpfe aufzuweiſen, die ihm die
bürgerlichen Stimmen in einem noch viel ſtärkeren
Maße zuüfließen laſſen werden, als es ſchon bei den
vergangenen Wahlen der Fall war.

Würde es ihm gelingen, eine weitgehende Einigung
mit Amerika herbeizuführen, ſo iſt ihm der Sieg bei
den nächſten Parlamentswahlen und die Miniſter
präſidentſchaft für abſehbare Zeit ſicher. Ein Miß
erfolg in Amerika würde dagegen das Ende der
Regierung Macdonald fein. Die Konſervativen, die
im Laufe ihrer Regierungszeit ſämtliche Gelegen
heiten einer Verſtändigung mit Amerika verſäumt
haben, würden mit Recht darüber triumphieren,
daß ihre Gegnerin, die Arbeiterpartei, ſelbſt nichts
auszurichten wußte. Für England würde ein Miß
erfolg Macdonalds ein neues Wettrüſten mit Amerika
und weitere Schwächung der Poſition des britiſchen
Reiches in allen gefährdeten Punkten bedeuten und
daß die Anzahl ſolcher gefährdeten Punkte überaus
groß iſt, weiß heute in England jeder „Mann auf der
Straße“.

So bedeutet Macdonalds AmerikaReiſe ein ge
wagtes, aber dankbares Unternehmen. Um ſo ſorg
fältiger waren die Vorbereitungen Macdonalds zu
ſeiner Reiſe. Wochenlang hat er mit dem Londoner
Botſchafter der Vereinigten Staaten, General Dawes,
könferiert. In Waſhington ließ er den Boden zuerſt
durch den britiſchen Botſchafter, dann aber durch ſeinen,
Macdonalds, Privatſekretär abtaſten. Er ließ ſich über
die wahren Abſichten des Präſidenten Hoover genau
informieren und hat ſich nicht eher zu der Reiſe ent
ſchieden, als eine Einigung in der Frage der Flotten
abrüſtung wenigſtens in ihren Grundzügen, bereits er
e worden war. Ja, es heißt ſogar, die Be
prechungen Macdonalds mit Hoover werden die
Flottenabrüſtung in ihren Einzelheiten gar nicht mehr
zum Gegenſtand haben, weil dieſe Frage bereits völlig
ſg ſei: Macdonald wolle lediglich mit ſeinem Be
uch in Waſhington dem bereits erzielten KÜberein
kommen eine beſondere Note verleihen und mit um ſo
größerem Nachdruck auf die Auswirkungen dieſes über
einkommens eingehen. Dieſe Auswirkungen ſind in
der Tat von kaum überſehbarer Tragweite. Es gilt
zunächſt, die Zuſammenberufung der FünfMächte
Konferenz zu ermöglichen, dann zu dem Problem der

allgemeinen Landabrüſtung überzugehen und hiermit
den erſten entſcheidenden Schritt auf dem Wege zur
Neuordnung der Welt zu tun.

Es kann nicht behauptet werden, daß Macdonald
auf ſeiner Reiſe von allzu zahlreichen Segenswünſchen
gewiſſer Großmächte geleitet wird. Frankreich auf
jeden Fall macht kein Hehl daraus, daß es das
Scheitern der Amerikamiſſion Macdonalds herzlich be
grüßen würde. Frankreich will keine Abrüſtung und
keine auch noch ſo beſcheidene Rüſtungsregelung. Es
genügt, um ſich darüber erſtmals zu überzeugen, den
hochoffiziöſen „Temps“ in die Hand zu nehmen. Jn
dieſem Leiborgan des franzöſiſchen Außenminiſteriums
werden täglich antiengliſche Leitartikel von ſolcher
Gehäſſigkeit und ſolcher Unverfrorenheit veröffentlicht,
wie es in der Geſchichte der engliſchfranzöſiſchen Be
ziehungen im Laufe der letzten Jahrzehnte nicht vor
gekommen iſt. Dabei wird der „Temps“ nicht müde,
immer wieder zu unterſtreichen, daß Frankreich in
keinem Fall einem allgemeinen Ubereinkommen bei
ſtimmen wird, das ja nur im Intereſſe der angel
ſächſiſchen Mächte geſchloſſen ſein ſoll.

Allem Anſchein nach iſt Frankreich feſt entſchloſſen,
die kommende Seeabrüſtungskonferenz zu ſprengen.

Es wäre denn, daß es feſte Zuſicherungen bezüglich der
Rüſtungen zu Lande erhielte. „Eine Verſtändigungüber die gleiche Stärke der britiſchen und ainelitengß en

Flotte iſt eine Sache für ſich; eine ganz andere Sächeiſt dagegen eine allgemeine Verſtändigung wecks Ein

ſchränkung der Rüſtungen.“ Man ſieht klar daraus,
wohin Frankreich will. Während Macdonald auf dem
Wege nach Amerika iſt, um ein großes Friedenswerk
zu vollbringen, ſucht Frankreich von vornherein die
Bemühungen des engliſchen Miniſterpräſidenten zu
gefährden. Es iſt eine Sturmfahrt, die Macdonald
unternommen hat. Frankreich hat dabei die Rolle des
böſen Windes übernommen und wird dieſe Rolle in
„Ehren“ zu Ende zu führen ſuchen.

Der politfiscſie Arbeitspliom
Voung- Geſetze früheſtens Mikte November.

Die Hoffnung, daß die Haager Konferenz ſchon umden 10. Oktober herum zu ihrer Shhlußſtgung zu

ſammentreten könne, wird ſich wahrſcheinlich nicht er
füllen. Jn Paris tagen jetzt die verſchiedenen Organi
ſationskomitees und Vorbereitungsausſchüſſe für die
Jnkraftſetzung des Youngplanes. Es gibt dabei noch
ſehr ſchwierige Fragen, die einer Löſung harren, z. B.
die der Jnternationalen Bank und ihres Sitzes, ferner
die Aufgabe, das im Londoner Pakt von 1924 mit
einigen Beſchränkungen noch aufrechterhaltene
Sanktionsſyſten endgültig abzuſchaffen. Da das
Komitee für die Internationale Bank noch nicht einmal
zuſfammengetreten, die Schaffung der Bank aber eine
wichtige Vorausſetzung für das Jnkrafttreten des
Youngplanes iſt, wird die abſchließende Konferenz
kaum vor November zuſammentreten können. Jnfolge
deſſen verzögert ſich auch die Einbringung der Rati-
fikationsvorlagen im Reichstag. Man kann jetzt mit
ziemlicher Sicherheit darauf rechnen, daß die deutſche
Volksvertretung früheſtens Mitte November ihre Ent-
ſcheidung zu treffen haben wird. Damit iſt nicht geſagt, daß ſie vorher nichts zu tun-hätte; aber man kann

von dem Finanzminiſter nicht gut verlangen, daß er
ſeine Pläne für eine Finanzreform offen ausbreite,
bevor er nicht ſicher weiß, ob der Youngplan wirklich in
Kraft tritt. Man kann ihm auch nicht zumuten, die
Erſparniſſe, die er von dieſem Plan erhofft, in fertigen
Geſetzesvorlagen bereits vorwegzunehmen und ſich ſo
für die. abſchließenden Verhandlungen im Haag von
vornherein die Hände zu binden. Eines allerdings
bleibt ihm nicht erſpart: er muß ſeine Vorbereitungen
ſo zeitig treffen, daß noch vor der Entſcheidung über
die Annahme des Youngplanes im Reichstag ein
bindender Kabinettsbeſchluß über die inneren finanz-
politiſchen Folgerungen gefaßt werden kann. Nur
dann iſt das Kabinett in der Lage, gleichzeitig mit der
Zuſtimmung zu den neuen reparationspolitiſchen Ab
machungen auch die grundſätzliche Billigung ſeines
Finänzprogramms zu verlangen und ſo die Führung
bei dieſer wichtigen Aufgabe der inneren Politik in der
Hand zu behalten.

Stanftiger Verlauf der ſein
rweſirſkunmndeehungen
Wien, 30. Sept. (TU.) Der ſeit Wochen mit

Spannung erwartete 29. September iſt ruhig und un
blutig verlaufen. Der Aufmarſch von insgeſamt 30 000
Heimwehrleuten in vier Städten Niederöſterreichs
wurde nur eine politiſche Kundgebung. Der Landes-
hauptmann von Niederöſterreich, Dr. Bureſch, der da
mals den Aufmarſch nicht ohne jedes Bedenken hin
genommen hatte, nahm diesmal als aktives Mitglied
an der größten der vier Kundgebungen teil. Der Ob
mann des Niederöſterreichiſchen Bauernbundes, der
Landeshauptmannſtellvertreter Reither, beteiligte ſich
ebenfalls. Auch der Abtransport bzw. Abmarſch
der Teilnehmer verlief ungeſtört.

Jn Mödling verſammelten ſich die Heimwehr-
formationen, darunter 3000 Mann aus Wien, auf der
Feſtwieſe. Nach einer Feldmeſſe hielten die Bundes
führer Dr. Pfriemer und Dr. Steidle Anſprachen, in
denen beide betonten, daß die Heimwehr- hinter der
gegenwärtigen Regierung ſtehe und dieſe bei der
Durchführung ihrer Aufgaben auf das tatkräftigſte
unterſtützen werde. Die Kundgebung ſchloß mit einem
Werbemarſch durch die Stadt. Außerhalb des Ortes
Mödling in der Arbeiterkolonie verſuchten Kommu
niſten in Straßenverſammlungen Unruhe zu ſtiften und
gegen den Feſtplatz vorzudringen. Sie wurden von
der Polizei abgedrängt. Einige Perſonen wurden
verhaftet, darunter der Berliner Kommuniſt Tornay.
Als eine Frau eine Hetzrede hielt und die aufgehetzte
Menge ſich anſchickte, gegen die Sicherheitswache vor
zugehen, machte dieſe vorübergehend von der blanken
Waffe Gebrauch, wobei ein Kommuniſt eine unbe
deutende Fleiſchwunde am Arm erhielt.

Vor der Sondertagung
des eicſistages
Berlin, 80. Sept. gen

der Reichstag zu der auf Wunſch der Reichsregierung
einberufenen kurzen Sondertagung zuſammen, in der

die Reform der n e erledigtwerden ſoll. Es handelt ſich zunächſt um die erſte
a der beiden Vorlagen, die aber nur noch
r e Bedeutung hat, da die Geſetzentwürfe den

usſchuß bereits beſchäftigt haben. Zu Beginn der
Sitzung iſt mit einer längeren Geſchäftsordnungs-
ausſprache zu rechnen, da von den Deutſchnationalen
beabſichtigt iſt, eine Beratung der außenpolitiſchen
Fragen zu verlangen. Von den Kommuniſten wird
darüber hinaus die Behandlung der Anträge zu
gunſten der Erwerbsloſen gefordert werden. Auch iſt
damit zu rechnen, daß die Kommuniſten bei der
Beratung der Arbeitsloſenverſicherungsreform ge
ſchäftsordnungsmäßige Schwierigkeiten machen wer
den, beſonders dadurch, daß ſie die Jnnehaltung aller

riſten verlangen. Am Montagvormittag tritt der
Sozialpolitiſche Ausſchuß noch einmal zuſammen, um

die Sondervorlage, in der die befriſteten Reform
vorſchläge enthalten ſind, zu erledigen, falls eine Er
ledigung angeſichts der fortbeſtehenden erheblichen
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Parteien
überhaupt möglich iſt. Uber Donnerstag hinaus ſoll
jedenfalls die Reichstagstagung' nicht ausgedehnt
werden, da am Freitag der Demokratiſche Reichs
parteitag in Mannheim beginnt. Die Zentrums
fraktion hielt am Sonntag eine Sitzung ab, um ſich
noch einmal mit dieſen Fragen zu beſchäftigen und
ihre Vorbereitungen für die Ausſchußſitzung am
heutigen Montag zu treffen. Die übrigen Fraktionen
kreten Montag teils vor, teils nach dem Plenum
wieder zuſammen. Ferner, ſind während der bevor
ſtehenden Reichstagstagung Verhandlungen zwiſchen
den Parteien über das eher zur Regelung älterer
ſtaatlicher Renten vorgeſehen, und zwar hat der
Reichsjuſtizminiſter die Parteien für Mittwoch zu
einer Beſprechung geladen. Der Rechtsausſchuß hat
bekanntlich die erſte Leſung des Geſetzentwurfs be
endet und ihn im weſentlichen in der Faſſung der
Regierungsvorlage angenommen, allerdings unter
Vorbehalten der meiſten Parteien und bei Stimm-
enthaltung einer ſtarken Minderheit, zum Teil ſogar
der Mehrheit der Ausſchußmitglieder. Wenn die Be
ſprechungen zu einem Ergebnis geführt haben, wird
der Rechtsausſchuß die zweite Leſung der Vorlage
beginnen.

Am Dienstag tritt auch der preußiſche Unter
ſuchungsausſchuß für die Raiffeiſenkredite wieder zu
ſammen, um einige frühere Direktoren der Raiff
eiſenbank zu vernehmen. Gleichzeitig beginnt der
Preußiſche Staatsvat einen Tagungsabſchnitt, der bis
Ende der Woche dauern wird.

Mißſtände in der produktiven Erwerbs
loſenfürſorge.

Der Präſident der Oberrechnungskammer Saemiſch
macht in ſeiner Denkſchrift über die Rechnungsprüfung
in Preußen auch auf die Mißſtände aufmerkſam, die
ſich bei der produktiven Erwerbsloſenfürſorge gezeigt
haben. Insbeſondere wurden in den Jahren 1924 und
1925 zahlreiche und erhebliche Verſtöße gegen die er
laſſenen Vorſchriften feſtgeſtellt. Dieſe Verſtöße ſind
beſonders auf das Beſtreben der Gemeinden und
Gemeindeverbände zurückzuführen, ſich die Mittel der
produktiven S e vorübergehend fürihre anderweiten Aufgaben nutzbars zu machen. Dieſe

Heute, 15 Uhr, tritt

gerechnet werden können, daß noch weitere erhebliche
Beträge von den Gemeinden nicht für die Neubau
tätigkeit verwendet worden ſind.

Leben umd Serben
im Jreußßemn

Hohe Heiratsziffer.
Sinkender Geburtenüberſchufßz.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der
„Statiſtiſchen Korreſpondenz“ entnimmt, war die durch
ſchnittliche Heiratsziffer der preußiſchen Großſtädte mit
16,2 e zwar ein wenig kleiner als die des 2. Viertel
jahres 1928 (10,5 aber beide übertrafen die
Heiratsintenſität der entſprechenden Quartale der vor
ausgehenden Jahre. An der Spitze ſtand im Berichts
vierteljahre Berlin mit 11,7 während ſich die
niedrigſte Ziffer für Gleiwitz (7,2 */o0) ergab.

Die Geburtlichkeit der Großſtädte war im 2. Viertel
jahre des Jahres mit 18,4 genau ſo hoch wie im
gleichen Vierteljahre 1927, während das entſprechende
Quartal 1928 es nur auf 18,3 gebracht hatte. Jn
den vorausgehenden Jahren war die Geburtlichkeit
höher geweſen. Die höchſte Geburtenziffer hatte im
Berichtsvierteljahre unter den Großſtädten Hamborn
(25,6 und die niedrigſte Berlin mit 10,7 o.

Die Sterblichkeit war im Berichtsvierteljahre
niedriger als im Vorvierteljahre, in dem ſie infolge des
ſtrengen Winters ſehr hoch geweſen war, aber es ſcheint
ſo, als ob die großſtädtiſche Sterblichkeit ſich langſam
nach oben entwickelt. Sie war im Jahresdurchſchnitt
1928 höher als 1927, 1927 höher als 1926 und iſt im
2. Quartal 1929 mit 12,5 o höher als im gleichen
Quartal des Vorjahres (12,3 60) und war in dieſem
höher als 1927 (11,7 o.

Gemäß der im Durchſchnitt geſunkenen Geburtlich
keit und ſteigenden Sterblichkeit nimmt der Geburten
überſchuß der Großſtädte von Jahr zu Jahr ab. Für
das 2. Vierteljahr ſtellen ſich die Vergleichszahlen wie
folgt: 1926: 7,7 00, 1927: 6,8 foo, 1928. 6 e Und
1929: 5,9 o.

Die Säuglingsſterblichkeit war, vielleicht noch als
Folge des ſtrengen Winters, im Berichtsvierteljahre
mit 9,7 verhältnismäßig hoch. Das 2. Vierteljahr
brachte alſo keinen Ausgleich gegenüber dem voraus
gehenden 1. Quartal.

Die Norcdpolfeaſart
des Tepreeeküre

Mai 1930.
Am Sonnabendnachmittag begannen im Kurgarrene

hotel in Friedrichshafen die Beſprechungen zur Vor
bereitung für die erſte ſyſtematiſch ausgedehnte wiſſen
ſchaftliche Forſchungsarbeit in der Arktis mit dem Luft
ſchiff „Graf Zeppelin“. Dazu melden die „L. N. N.

Die RNordpolfahrk unter Führung des Prof.
Dr. Nanſen ſoll im April und Mai 1930 in
folgenden drei Etappen von 9009 Kilometer in

je fünf Tagen durchgeführt werden.

1. Etappe: Tromsö, Kanada, Alaska, Faibanks.
2. Etappe: Fairbanks mit einer Schleife über dem

Pol nach Fairbanks zurück. Vorausſichtlich ſoll nach
der zweiten Etappe in Fairbanks eine Landung ſtatt
inden.

3. Etappe: Von Fairbanks über den ſibhiriſchen
Küſtenrand nach Tromsö.

Auf dieſer Nordpolfahrt ſollen die verſchiedenſten
geographiſchen, ozeanographiſchen und geophyſikaliſchen
Beobachtungen gemacht werden. Man will verſuchen,
ob das Polargebiet ein Tiefſee- oder ein Flachſeegebiet
iſt, wie die erdmagnetiſchen Verhältniſſe Und der Auf

uffaſſung wird durch die Tatſache beſtatigt, daß in bau der Atmoſphäre, die Strömungsverhältniſſe der
zahlreichen Fällen Vorſchüſſe gezahlt wurden, die weit
über den Bedarf der einzelnen Maßnahmen hinaus
gingen, und deren Wiedereinziehung und Verzinfung
nicht unerhebliche Schwierigkeiten gemacht hat. Es iſt
feſtgeſtellt worden, daß der Kreis Jüterbog-Luckenwalde
durch die Regierungshauptkaſſe einen Betrag von
400 600 M. aus Mitteln der produktiven Erwerbs-
loſenfürſorge als Vorſchuß für Zahlungen angefordert
hat. Dieſer Betrag iſt von dem Kreis jedoch nicht für
dieſe Zwecke verwendet worden, ſondern der Landes-
kulturbank AG. in Berlin überwieſen worden, und er
hat nach den getroffenen Feſtſtellungen lediglich zur
Erhaltung der Zahlungsfähigkeit dieſer Bank gedient.

Weiterhin bemängelt die Oberrechnungskammer,
daß die Gemeinden die ihnen aus der Hauszinsſteuer
für Neubauzwecke überwieſenen Beträge nicht immer
in voller Höhe dem gemeindlichen Wohnungsbaufonds
gutgeſchrieben haben. Dieſe Gelder ſind infolgedeſſen
auch nicht für die genannten Zwecke verwendet worden.
Es handelt ſich dabei zu einem Teil, wie ſich aus der
Prüfung der Oberrechnungskammer ergeben hat, um
ſehr erhebliche Beträge. Die Ermittlungen für ſämt
liche Regierungsbezirke ſind noch nicht abgeſchloſſen.
Nach den bisherigen Maßnahmen wird aber damit

Luft, die Temperaturverhältniſſe derſelben und die lüftelektriſchen Verhältniſſe beſchaffen ſind. Bee t

das Echolot zu Hilfe genommen. An der Fahrt nehmen
teil. 35 Mann Luftſchiffbeſatzung und 15 Gelehrte.
Unter dieſen Gelehrten werden ſich, wie heute ſchon mit
Sicherheit geſagt werden kann, folgende Herren be
finden: Prof. Dr. Nanſen, Prof, Sperdrup, Oslo, Prof.
Weickmann, Leipzig, Generalſekretär Walter Bruns,
Dr. Villinger, Freiburg i. B., ferner ein Amerikaner
und ein oder zwei Ruſſen. Die anderen Teilnehmer
n dieſer Tage in Friedrichshafen endgültig be
timmt.

Reichskagsabgeordneter Dr. Kulenkampff

Berlin, 30. Sept. (TU.) Jn der Nacht zum
Sonntag iſt der Reichstagsabgeordnete Dr. Kulen
kampff, der der Deutſchen Volkspartei angehörte, an
einer Rippenfellentzündung als Folge einer Lungen-
entzündung geſtorben. Kulenkampff war 46 Jahre alt.
Er war Mitglied des Präſidiums des Zentralverbandes
des Deutſchen Großhandels und des Präſidiums des
Hanſabundes. Dem Reichstag gehörte er für den
Wahlkreis Magdeburg ſeit 1920 an. Er iſt im Reichs
tag beſonders in Steuerfragen hervorgetreten.

Halliſches Stadttheater

Zuckmahyer: Katharina Knie.
(Ein Seiltänzerſtück.)

Friſch und unverfälſcht, urwüchſig, verwurzelt in
der Natur des heimiſchen Bodens und ſeiner Menſchen
iſt Zuckmayers Schaffen. Winzer- und Bauernwelt,
das Vagabundenleben, das armſelige und doch ſo köſt
liche freie Daſein des umherziehenden Artiſten, „Fröh
licher Weinberg“, „Schinderhannes“ Katharina
Knie“, als lebendige Manifeſtationen jener Welten
ſtehen ſie da. Es iſt eine Freude um Zuckmayers
Menſchen mit ihrem unverbildeten „natürlichen“ Ver
ſtand. Es wäre beſſer um uns beſtellt, wenn wir alle
ein Stück davon unſer nennen könnten.

Und dennoch! Nicht jeder Wurf gelingt. Dialekt
allein verbürgt nicht Heimatcharakter und noch weniger
die Fähigkeit dichteriſchen Schaffens. Hinter ihren
Vorläufern verblaßt „Katharing Knie“. Fehlen auch
dramatiſcher Schwung und nan keineswegs, ſo iſt der
große Konfliktſtoff Bürgertum kontra Künſtlertum der
Kern der ganzen dichteriſchen Angelegenheit, gerade in
den Momenten, da er ſeine Entſcheidung zu fordern
beginnt, an die Peripherie der Handlung geſchoben und
das billigſte Löſungsmittel, der Tod, bricht den Kampf
ab, ehe er in Katharing wirklich begonnen hat. Zu
egeben, das Leben mag ſo ſein. Es erſpart zuweilenſchierige Entſcheidungen. Aber dieſe Erſparnis iſt

doch letzten Endes nichts anderes als Aufſchub. Das
a oder Nein muß geſprochen werden, das Entweder
der eine Löſung aus dem Menſchen herausfinden.

Er ſoll entſcheiden, nicht der Zufall. Jn dieſer Schwäche
liegt der matte Eindruck der Titelrolle verborgen.
Was hätte dieſer Konflikt in der wilden Katharing an
dramatiſcher Kraft entfalten können? So wie Zuck
mayer ſeine „Heldin“ geſtaltet hat, wirkt ſie unglaub
haft, unnatürlich, ſogar dem Milieu widerſprechend.
Es ſieht l nach bürgerlichproſaiſcher Ehe aus,
wenn der Bürger Rothacker um die Künſtlerin
Katharina Knie anhält und ſte getroſt mit ihm ab
zieht, die bürgerliche Welt mit der künſtleriſchen ver
kauſcht, wie Frauen am Nachmittag ihr Kleid wechſeln.

Je beſſer die Katharing in der Aufführung, je
lebenswahrer ſie von ihrer Darſtellerin geſtaltet wird,

deſto ſtärker tritt jener Kardinalfehler heraus, je blaſſer
wird der Abſchluß. Wenn daher die dramatiſche
Schwäche durch die Katharina Darſtellerin am Freitag
in der halliſchen Wiedergabe klar offenbar wurde, ſo
iſt das gerade als Zeugnis ſchauſpieleriſcher Fähigkeit
zu werten. Herrlich jene lebenſprühende Katharina
der Carola Behrens, wild und voll jugendlichem
Trotz, dann immer ſtärker verblaſſend, wenn die große
Auseinanderſetzung in ihr erfolgen müßte und nur im
Finale noch einmal gleichſam aus bürgerlicher Aſche
heraus wieder zu künſtleriſcher Flamme aufleuchtend.

Das Milieu! Leicht, ausgelaſſen. Artiſtenleben, das
von einem Tag zum andern rechnet. Gegenwart allein
iſt die Welt. Die Typen ſind glänzend gezeichnet, allen
voran Anni Collini-Senden, die Zirkusmutter,
eine wunderbar gelungene Miſchung von bürgerlicher
Hausfrauenpflicht und künſtleriſcher Großzügigkeit, im
übrigen eine Kaſſiererin comme il faut. Köſtlich die
Clownintermezzi von Robert Jungk, wirklichkeits
treu der Luftakrobat mit der Geſte des „Schwer-
gewichtlers“, Hans Richter, gut auch der ſtark
karikierte Gerichtsvollzieher von Rudolf Maſſigas,
weniger der polternde Polizeikommiſſar von Herbert
Steinmetz, allzuſehr an Gymnaſialdarſtellung ähn
licher Partien anklingend.

Der Antipode aus der anderen Welt, der Landwirt
Rothacker, fiel in der Darſtellung durch Fritz Reichert
allzu bürgerlich kühl und blaß aus.

Der „Vatter“ aber war Alfred Durr a. Dieſer
alte „vielgewandte“ Karl Knie iſt eine ſeiner über
zeugendſten Leiſtungen, feſtgelegt in Geſte und Dialekt;
klar herausgearbeitet der innere Kampf um die Tochter,
deren drohender Verluſt ihn unter die Erde bringt;
ſchaffend an der Rolle, ſoweit irgend der Autor Möglich
keiten läßt.

Elſa Rochel-Müllers Spielleitung war be
ſtrebt, alles Beiwerk in den Hintergrund zu drängen
oder nach Möglichkeit zu dämpfen, ohne dem Milieu
dabei Abbruch zu tun. Die ſtarken Kürzungen ſind
erfreulich und trugen dazu bei, das Konkrete ſtärker
hervortreten zu laſfen. Peter Krauſens Bühnen-
bilder und Peter Rohrers Koſtüme waren mit
Erfolg bemüht, einen wirklichkeitsgetreuen Rahmen der
Aufführung zu geben. Dr. Hanns Thormann.

Am Ende der Welt.

An der Küſte des Nördlichen Eismeeres, Tauſende
von Meilen von der nächſten Siedlung entfernt, die
man, wenn auch mit einiger Ubertreibung, als Städt-chen bezeichnen könnte, ſehen in wilder Einſamkeit

armſelige Scheunen und kleine, aus Holz gezimmerte
und mit Tierfellen bedeckte Hütten. Wohin das
Auge reicht, breitet ſich die unendliche ſibiriſche Tun
dra moosbedeckte Sumpfſtrecken, die ſich durch das
nördliche Sibirien hinziehen. Die Gegend am Ende
der Welt ſo nennt der Volksmund dieſe Gebiete.
Dort ſind die Handelsplätze des ſtaatlichen Handels
truſts der Sowjetunion eingerichtet. Zwiſchen den
einzelnen Handelsplätzen liegen viele hundert Kilo
meter, eine Entfernung, die für ſibiriſche Begriffe
nicht der Rede wert iſt. Der größte Handelsplatz
der Küſte heißt Chabarowo er zählt ganze acht
Hütten und eine Kapelle. Dieſe Kapelle hat ihre
Geſchichte. Vor fünfzehn Jahren wurde ſie in ein
zelnen Teilen von einem orthodoxen Kaufmann aus
Nordrußland an ihren heutigen Standplatz transpor
tiert. Der Kaufmann hatte ein frommes Gelübde
getan, im äußerſten Sibirien ein Kloſter zu grün
den. Vier Mönche folgten ihm. Sie ſollten, mit
Lebensmitteln reichlich verſehen, auf die Rückkehr des
Kaufmanns im folgenden Sommer warten. Als der
Kaufmann mit ſeinem Schiff zurückkehrte eine
Verbindung mit der übrigen Welt beſteht nur
während der Schiffahrtszeit im Sommer fand er
vier Skelette vor. Die Mönche waren, anſcheinend
an Skorbut, geſtorben. Heute hängt an der Tür
des Kirchleins ein Schild mit der Aufſchrift:
Handelsgenoſſenſchaft der Samojeden. Hier werden
die Waren aufgeſtapelt, die das Schiff einmal im
Jahre aus dem fernen Rußland mitbringt.
Die Samojeden, die ſonſt ein Nomadenleben

führen, e an den Handelsplätzen nur dann,
wenn die Ankunft des Schiffes erwartet wird. Sie
kommen auf Renntierſchlitten und richten ſich in den
Hütten häuslich ein. Dann bringen ſie ihre Felle,
die Ausbeute eines ganzen Jagdjahres, um ſie im
Genoſſenſchaftsgebäude gegen andere Waren umzu-
tauſchen. an kann ſich von der Pracht der auf

ſtapelten Felle kaum eine Vorſtellung machen.eSe ſchönſten Hermelin und e die,
ſpäter zu Luxuspelzen verarbeitet, als koſtbare Zierde

die Schultern ſchöner Frauen ſchmücken, ſind hier
für ein Nichts zu haben. Der Samojede iſt weder
wirtſchaftlich noch ſparſam. Er weiß nicht einmal,
was er für ſeine Beute verlangen ſoll Geld hat für
ihn keinen Wert. Was ſoll er auch damit in der
Tundra anfangen Er ſtellt einfach die mitge
brachten Säcke an die Erde und läßt ſie ſich von
dem Agenten des Staatstruſts mit Waren füllen
Butter, Zucker, Salz, Tee in Tafeln, billiges Kon
fekt und Stoffe für die Sampjedenfrauen ſind die
begehrteſten Tauſchartikel. Als Zulage bekommt er
dann noch eine Flaſche Wodka. Dann holt der Agent
eine Ziehharmonika hervor, zu deren Klängen die
Samojeden ihren Nationaltanz zum beſten geben.
Am nächſten Tage die Samojeden wieder
weiter. Die W are Ware wird auf das Schiff
vperladen, das bald zum nächſten Handelsplatz weiter
fährt. Über die endloſe Tundra breitet ſich abe
wieder das Schweigen bis zum nächſten Jahre.

Bücher und Zeitſchriften
Der vornehme Zimmerhund. „JapanChin“

„Peking-Palaſthünd“ „ToySpaniel“. Ein illu
ſtriertes Handbuch ſeiner Raſſe, Zucht und Haltung.
Herausgegeben und bearbeitet unter Mithilfe fachlicher

Verfaſſerin hat ſich bemüht, mit beſonderer Liebe und
Sorgfalt alles zuſammenzuſtellen, was der Liebhaber
der genannten Raſſen über Art, Weſen, Raſſekenn-
zeichen, Zucht, Pflege und Erziehung der langhaarigen
Kurznaſen wiſſen muß. Unter Mithilfe erſter Raſſe
kenner iſt ein wundervolles Buch entſtanden, das in
ſeiner Reichhaltigkeit und Vornehmheit bei dem ver
hältnismäßig billigen Preiſe 6 Mark dem Be
ſitzer oder Züchter ein wertvoller Führer ſein wird.

Heder Aszt wird es beſtätigen,
daß Kuhmilch allein für Säuglinge keine ge
eigneteNahrungiſt. Erſt der Zuſatz von „Kufele
macht die Milch zu einer vollwertigen und be
kömmlichen Säuglingsnahrung. Auch Jhr Kind
wird bei

Kufeke und friſcher KMülch
prächtig gedeihen.

Autoritäten von Paula Müller-Pröbſter. Die
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Oktoberfeſt.
Am geſtrigen Sonntag hat. das Merſeburger

Oktoberfeſt auf dem Nulandtplatz ſeinen Anfang ge
nommen. Der Beſuch war ſchon am erſten Tag,
begünſtigt von dem herrlichen Wetter, überaus ſtark.
Eine unüberſehbare Menſchenſchlange wälzte ſich
durch die Weißenfelſer Straße dem Feſtplatz zu.
Auf dem Platze ſelbſt herrſchte größter Betrieb.
Und es hat in der Tat etwas Beſtrickendes, in dieſer
Stadt weltlicher Freuden zu weilen. Daß uns die
Wahl ordentlich weh tut darüber, wo und wie wir
am beſten unſer Kleingeld loswerden, dafür hat die
Feſtleitung heuer ausgezeichnet geſorgt. Sie hat nicht
nur prachtvoll dekorierte Bierpaläſte aufſtellen laſ
ſen, ſondern auch die Zahl der Schaubuden, Ver
kaufsſtände und Fahrgeſchäfte ſo vermehrt, daß auch
der Verwöhnteſte auf ſeine Rechnung kommt. Am
ärgſten iſt das Getriebe natürlich abends, wenn ein
Meer von Glühlampen und Bogenlichtern den weit
geſpannten Feſtplatz erhellt.

Bude reiht ſich an Bude, eine Senſation über
bietet die andere. Jn dichten Reihen ſtauen ſich die
neugierigen Menſchen vor den kreiſchenden und brül
lenden Ausrufern, die zum Beſuch einladen. Ohren
betäubende Muſik umgibt uns von allen Seiten.
Ringsum wirbeln die Leute in den Karuſſells. Man
kann köſtliche Studien machen

Laſſen wir ſie uns nicht nehmen, die Freuden
unſeres Volksfeſtes! Wir brauchen ſie, trotz allen
Kulturfortſchrittes. Wir haben ſie bitter nötig, die
Stunden, in denen wir uns wieder einmal ſelbſt ge
hören, in denen wir nichts weiter ſind als Menſchen,
die ſich mit der Scheinheiligkeit der Welt, mit der
Bösartigkeit der Gegenwart abfinden und zufrieden
ſind, wenn ſie einen gefüllten Topf Bier oder ein
paar Bratwürſte zwiſchen den Fingern haben.
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Sonniger Septemberausklang?
Dies iſt ein Jahr des erregt Seit

Monaten darf man ſich des herrlichſten etters er
freuen. Allerdings zum Kummer der Landwirtſchaft
hat es faſt den ganzen Sommer bis in den Herbſt
e kaum Regen gegeben, für viele Gegenden iſt

ieſe „Trockenlegung“ nahezu verhängnisvoll gewor
den, aber wir Großſtädter freuen uns, wenn es ein
ſonniges Wochenende gibt, denn ſchließlich iſt es noch
das wohlfeilſte Vergnügen, einen Tag hinauszu
wandern in Wald und Feld der Umgebung. So
durfte man auch mit dem vergangenen Sonnkag zu
frieden ſein. Sicherlich findet er für den e
kaum ſeinesgleichen. Ein letzter September-Sonntag,
vergoldet von prächtigem Sonnenſchein.

Perſonalien.
40 jähriges Dienſtjubiläum. Der Zollſekretär Schimpf

„egeht in ſeltener Friſche am 1. Oktober ſein 40 jähriges
Dienſtjubiläum.

25 Jahre Lehrer in Merſeburg. An den Volks
ſchulen J reſp. II wirken am 1. Oktober d. J. ſeit
25. Jahren die Lehrer Reinhold Franke und Karl
Län ich t. Erſterer betätigt ſich neben ſeiner
Schulaärbeit am Unterricht in der Polizeiſchule.
Letzterer amtiert ſeit 9 Jahren als Organiſt und
Kantor an der Neumarktskirche St. Thomae, wo
er auch den e leitet. Die beiden Jubilare
ſtehen beide noch in Friſche und ar in ihrem
Schulamt. Für treue 25jährige Mitgliedſchaft im
Männer Geſangverein „Liedertafel“ wurden ſie am
verfloſſenen Liederabend mit einem Sängergruß
geehrt.

Wechſel in der Strommeiſterei. Am 1. Oktober
nach 45jähriger Dienſtzeit Strommeiſter

ilhelm Schäfer aus dem Amt. Allein 24 Jahre
hat Schäfer in Merſeburg gewirkt. Während dieſer
Wer ſind die Schleuſen des Strommeiſterbezirks

erſeburg erneuert und auch die Verbreiterung der
Waterloobrücke ausgeführt worden. Schäfer erfreute
a allgemeiner Wertſchätzung. Der in den Ruhe-
tand verſetzte Strommeiſter verläßt Merſeburg und
ſiedelt nach Naumburg über. Als ſein Nachfolger iſt
Strommeiſter Bigalſki aus Liebemühl (Oſtpr.) be
ſtimmt. Gleichzeitig tritt am 1. Oktober in den
Ruheſtand der in der Schleuſenmeiſterei Merſeburg
ſeit ca. 26 Jahren beſchäftigte Zimmermann Auguſt
Götze von hier, wohnhaft auf dem Neumarkt.

Wer liebt, muß leiden?
Ein tragikomiſches Geſchichtchen ereignete ſich am

Samstagabend. Ein biederer Gewerbetreibender von
auswärts hatte, ſeiner mehr als 50 Jahre ungeachtet,
das Bedürfnis gefühlt, mit einer Merſeburgerin anzu
bändeln, und zu einem ſüßen Stelldichein war er extra
in unſere Stadt gekommen. en wie er nun
einmal iſt, erwartete er die Herzallerliebſte nicht unter
den blendenden Bogenlampen unſerer Straßen, ſondern
lieber in dem verſchwiegenen Dunkel der Anlagen am
Gotthardtsteich. Dabei hatte er ſich aber wieder gar
zu ſehr unſichtbar machen wollen. Denn die Paſſanten

laubten, daß der unter Bäumen Schutzſuchende licht
cheue Abſichten auf das vielfache Federvieh des Teiches

habe. Man verſtändigte alſo die Polizei, die den ein
ſamen Liebhaber unſanft aus ſeinem Verſteck zog.
Was blieb dem Armen übrig, wollte er nicht das in
Ausſicht ſtehende Stelldichein mit einem nüchternen
Spaziergang zur Polizeiwache vertauſchen, als ſeine
Ausweiſe vorzuzeigen und ſeine Abſichten klarzulegen.
Die Polizei hatte wieder einmal ein menſchliches Rühren
und ließ ihn gewähren. Wieder einmal die Beſtätigung
des Satzes, daß der Weg der Liebe ſelbſt bis ins hohe
Alter mit Hinderniſſen aller Art gepflaſtert iſt.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach in Urlaub.
Bürgermeiſter Dr. Moſebach hat ſeinen Urlaub an
etreten, der bis zum 26. Oktober dauern wird. SeineVertretung nimmt Stadtrat. Dr. Trumpler wahr.

Mit dem geſtohlenen Mokorrad verunglückt.
Jn der Nacht zum Sonnabend fanden zwei junge
Männer an der Weißen Mauer ein Motorrad mit
hieſiger Nummer. Dasſelbe war erheblich demoliert
und lag am Bürgerſteig. Nachdem die Polizei be
nachrichtigt war, ſtellte ſich dann heraus, daß das
Mokorrad kurze Zeit vorher im „Bürgerhof“ geſtohlen
worden war und einem hieſigen Einwohner in der
Kleinen Sixtiſtraße gehörte. Wahrſcheinlich war der
Dieb in der Kurve verunglückt.

Schlägerei. Zu vorgeſchrittener Stunde des
Sonnabend kam es in einem Grundſtück auf dem Brühl
wieder einmal zu einer Schlägerei zwiſchen Vater und
Sohn, ſo daß die Polizei in Anſpruch genommen
werden mußte. Ein Einſchreiten ihrerſeits war jedoch
nicht erforderlich, da ſich der Sturm ſchon gelegt hatte,
bevor noch die Schupo ankam. Hoffentlich haben die

In Merseburg tagt:

Bund Aas und Schule
Die Landesgruppe Provinz Sachſen des Bundes

„Haus und Schule“ veranſtaltet in dieſen Tagen
in Merſeburg und NeuRöſſen ihren 9. Evange
liſchen Erziehungstag. Der Grundgedanke,
auf dem ſich das Wirken dieſes Bundes aufbaut, lautet:
„Das evangeliſche Haus mit der Bibel kann allein der
Hort des evangeliſchen Glaubens ſein. Auch die Er
ziehung in der Schule muß im Geiſte Jeſu Chriſti ge
leitet ſein.“

Am vergangenen Sonnabend fand in Müllers
Hotel ein zwangloſes Beiſammenſein der Mitglieder
ſtatt. Nach einer Begrüßung durch Paſtor Wuttke
ſprach Konrektor Sommer, Halle, über die Ge
ſchichte des Bundes, der aus den Jahren des Kultur
„kampfes der ſiebziger Jahre hervorgegangen iſt.
Lehrer Pretzien machte ſeine Zuhörer bekannt mit
dem geſchichtlichen Werdegang unſerer engeren Heimat.
Geſangsdarbietungen verſchiedener Art rahmten die
Vorträge ein.

Der Sonntag brachte für die Freunde des Bundes
„Haus und Schule“ zunächſt einen Feſtgottesdienſt im
Dom. Jm Mittelpunkt desſelben ſtand die Predigt von

Gymnaſialdirektor a. D. Prof. Schmidt. Jn der
Not unſerer Zeit, ſo führte er aus, will der Bund
ſich als Wächter und Rufer auf den Boden der Heiligen
Schrift ſtellen und im Auftrage Gottes trotz aller Hem
mungen ſeine Aufgabe löſen. In der ſich anſchließenden
Chriſtentumsunterweiſung wandte ſich Taubſtummen
oberlehrer Kunze an die Knaben und Mädchen des
Kindergottesdienſtes. Jn ſpäterer Stunde wurden der
Dom und Alt Merſeburg beſichtigt.

Am Abend fand die erſte öffentliche Hauptverſamm

lung in der Aula des Domgymnaſiums ſtatt. Gemein
ſamer Geſang und Schriftverleſung leiteten den Abend
ein. Nachdem das Schulorcheſter des Domgymſaſiums

einen Satz aus Beethoven zu Gehör gebracht hatte,
folgten Begrüßungen ſeitens der Geladenen. Gym

naſialdirektor Dr. Hertling bekannte ſich freudig
zur Arbeit des Bundes. Unſere Stellung zum Kinde
müſſe eine andere werden als ſie heute zumeiſt ſei.
Aus „aller Problematik gelte es herauszukommen zu
der natürlichen Freude am Kinde. Das Ziel der Er
ziehung ſei höchſt einfach und klar; es ſei in dem
Worte ausgeſprochen Laſſet die Kindlein zu mir
kommen. Paſtor Wuttke zeigte, daß Merſeburg ein
Kampfplatz ſei. Einſt Kämpfe mit den heidniſchen
Slawen, jetzt der Anſturm der Gottesleugner. Nur das
bibliſche Evangelium, ein Unterricht in bibliſch
gläubigem Sinne können in der Not der Zeit helfen
Konſiſtorialrat Fe hl überbringt die Grüße der oberſten
Kirchenbehörde unſerer Provinz. Superintendent
Kramm ſpricht namens der Gemeinden des hieſigen
Kirchenkreiſes. Er ſetzt ſich ein für die Erhaltung des
evangeliſchen Hauſes und der evangeliſchen Schule. Jm
Auftrage des Hauptvorſtandes vom Reichsbund „Schule

und Haus“ ſpricht Direktor Dr. Winkler. Nur ein
Ziel gibt es für die Erziehung: Jeſus Chriſtus geſtern
und heute und derſelbe auch in Ewigkeit! Ein be
wußtes Antichriſtentum und gottestum macht ſich heute
breit. Dagegen hilft kein religiöſer Miſchmaſch, ſondern
nur das ganze bibliſche ungeteilte Evangelium. Nach
einem Einzelgeſang der Frau Bothe ſprach Prof.
Schmidt über den zweiten Artikel, das Herzſtück des
Lutherſchen Katechismus. Sein Vortrag, den er zur
Verleſung brachte, ging ein auf die „Richtlinien“, welche
die preußiſche Unterrichtsverwaltung für den Unterricht
aufgeſtellt hat, und die Stellung derſelben zum Kate
chismus. Der Redner kämpft beſonders an gegen „heil
loſe religiöſe Falſchmünzerei“ und Kulturproteſtantis
mus und zeigt, wie die Stellung des evangeliſchen
Ehriſten zum zweiten Artikel entſcheidend iſt für die
Stellung zu den anderen Teilen des Katechismus.

Für Montag ſind Vorſtandsſitzungen, Vertreterver
ſammlungen und Bibelſtunden vorgeſehen, ſowie eine
zweite Hauptverſammlung in Neu-Röſſen.

e

Belehrungen von Anſtand und guten Sitten für die
Dauer Erfolg, damit ſolche unerwünſchten Szenen für
die Zukunft unterbleiben.

Als es ans Bezahlen ging Recht er
ſtaunt war ein hieſiger Maler am Freitagabend in
einer Gaſtwirtſchaft. Als es ans Bezahlen ging, holte
er nur noch das leere Portemonnaie aus der Taſche.
Ein guter Freund hatte während des Zechgelages die
Gelegenheit benutzt und ihm ſein Porkemonnaie aus
der Taſche geholt. Den geſamten Inhalt in Höhe von
52 RM. nahm er heraus und ſteckte dann die Geld
börſe wieder heimlich in die Taſche. Die Kriminal
polizei hat die Sache in die Hand genommen.

In Fürſorgeerziehung. Wir haben vor einigen
Tagen berichtet, daß ein junges Zimmermädchen Lyſol
getrunken habe, weil es Angſt hatte, wieder in Für
ſorgeerziehung zu kommen. Von intereſſierter Seite
wird Wert auf die Feſtſtellung gelegt, daß das Mädchen
nicht „wieder“ in Fürſorgeerziehung kommen ſollteſondern erſtmals auf Grund eines vom Jugendamt
des Saalkreiſes beankragten und vom Vormundſchaſts
gericht Halle ausgeſprochenen Beſchluſſes der Fürſorge
erziehung im neuen Mädchenheim in Eilenburg zuge
führt werden ſollte.

Geſchäfksverlegung. Die Papier und Schreib
warenhandlung Paul Friedrich hat, wie aus dem
Jnſeratenteil erſichtlich, ihr Geſchäftslokal von Friedrich
ſtraße 11 nach Friedrichſtraße 8 verlegt. t

e Volkstümliches Symphoniekonzert des halli
ſchen Symphonieorcheſters. Dem Kulturkartell iſt es
gelungen, das beſtens bekannte halliſche Symphonie-
orcheſter (Benno Plätz), welches 36 Muſiker um
faßt, für ein volkstümliches Konzert am Freitag,
4. Oktober, im „Tivoli“ zu verpflichten. Es gelangen
Werke beſter Komponiſten, wie L. v. Beethoven,
C. M. v. Weber, R. Wagner, Joh. Strauß uſw.
zu Gehör. (Siehe geſtrige Anzeige.)

Liederabend der „Liedertafel“.
Den Auftakt für die kommende Winterarbeit bil

dete ein gutbeſuchter Liederabend, den der Männer
e „Liedertafel“ im „Tivoli“- Saale veran
talteke. Es waren recht annehmbare Leiſtungen,
die uns im Rahmen des vorzüglichen Programms
geboten wurden. Ließ auch bei verſchiedenen Vor
krägen des Männerchores der Tenor etwas zu wün
ſchen übrig, ſo ſoll doch anerkannt werden, daß be
ſonders die Lönslieder von ihm recht wirkungsvoll
geſungen werden. Löns nahm überhaupt eine über
ragende Stellung ein. Lönslieder waren es auch
hauptſächlich, die von Liſa Kummer, Markran
ſtädt, der von früheren Gelegenheiten noch bekannten
Oratorien und Konzertſängerin, in wundervoller
e en geſungen wurden. Der weiche Soprau
der Künſtlerin nimmt von Beginn an gefangen. Auch
der Gemiſchte Chor des Vereins ſteuerte mit einigen
Volksweiſen zur Ausgeſtaltung des Programms bei.
Liedermeiſter Gellert hatte ſeine Sängerſchar feſt
in der Hand und ihm iſt ein gut Teil des Erfolges
mit zu dankens Das Publikum zeigte ſich äußerſt
dankbar für das Gebotene und kargte nicht mit Bei
fall. Nach Abſchluß des Programms fand noch ein
gemütlicher Ball ſtatt.

Vortrag im Bivchemiſchen Verein.
e und Weſen von Gicht undRheuma, Vorbeugung und Heilung als

biologiſch biochemiſches Problem“,
lautete das Thema des Vortragsabends, den
der Biochemiſche Verein am Sonnabendabend
in der Turnhalle des „Caſino“ veranſtaltete. Als
Redner des Abends war Rektor Kohlhaſe,
Magdeburg, gewonnen worden. In der Einleitung
ſtreifte der e zunächſt die rieſigen Fort
ſchritte der Technik, die in bezug auf Raum und
Zeitüberwindung gemacht worden ſind. Auch mit den
Lebens und prozeſſen vom Standpunkte biolo

iſch-biochemiſcher Betrachtung beſchäftigt ſich unſera Die Beſtrebungen auf dem Gebiete des
ohnungsbaues, der Reformkleidung, des Turnens

und Sportes ſowie einer richtigen Ernährung ar
beiten Hand in Hand im Intereſſe der Volkswohl
fahrt. Rheumatiſche Erkrankungen ſind zurückzu
führen auf das überreiche Vorhandenſein von Harn
ſäure im Blute. Bei rheumatiſchen Erkrankungen
muß vor allen Dingen die Diät geregelt und der
Verbrennungsprozeß im Körper e. d werden.
Die biochemiſche Bewegung Deutſchlands hat ſich zur
Aufgabe gemacht, die Bevölkerung im Jntereſſe der

Geſundheit und Volkswohlfahrt aufzuklären, da Ge
ſundheit die Vorausſetzung für ſeine Arbeitsfähigkeit
iſt. Die Forſcher des 20. Jahrhunderts ſind durch
drungen von dem Ziel, die beſtehenden wechſelſeitigen
Zuſammenhänge der Lebens, Krankheits- und Heil
prozeſſe zu ergründen zum Wohle der geſamten
Menſchheit. Die kleine, aber aufmerkſame Ge
meinde war dem Redner für ſeine lehrreichen Aus
führungen äußerſt dankbar. Mit Dankesworten an
den Vortragenden und mit der Bitte an die Er
ſchienenen, die in dem Vortrage gegebenen Anregun
gen und Ratſchläge zu befolgen, wurde der Abend
ſodann geſchloſſen.

Merſeburg als Ausflugsort.
Am Sonnabend unternahm der Zweigverein

nach unſerer Stadt. Gegen 16 Uhr kamen die Teil
Halle des Deutſchen Sprachvereins einen Ausflug
nehmer, etwa 80 an der Zahl, mit der elektriſchen
Bahn in Schkopau an von hier aus ſetzten ſie dann
ihren Weg zu Fuß fort, um entlang der Sagle inſönniger Herbſte andſchaft ihrem Ziele dem Merſe

bürger Dom, r Eine Beſichtigung desſelben ſowie des Kapitelshauſes ſchloß ſich an. Schon
ſenkten ſich die Schatten der Dämmerung herab und
die Lampen und Lichter in der Stadt flammten auf,
als die Teilnehmer, hochbefriedigt von der Fülle des
Geſehenen, den Dom verließen. Ein geſelliges Bei
ſammenſein im Kaffeehaus Schmied bildete den
Schluß des Ausfluges.

Alle Kinder von Merrehurg u. Um
ladet Onkel Hutzelmann ein zu seinem

Härchen-Filmnachmittag
am Mittwoch, d. 2. Oktober, 14.30 Uhr, im Lichtspiel-

palast „Sonne“
„Schneewittchen und die sieben Zwerge“
das schöne deutsche Volksmärchen in 6 Akten wird
gespielt. Eintrittskarten im Vorverkauf (Verkehrs-

büro) erhältlich.

Die Lehrer der Provinz Sachſen tagen.
Der Lehrerverband der Provinz Sachſen hält vom

1. bis 3. Oktober ſeine diesjährige Haupt und Vertreter
verſammlung in Mühlhauſen i. Thür. ab. Jn der
Hauptverſammlung werden Dr. Lüttgens, Erfurt,
Direktor im Landesarbeitsamt Mitteldeutſchlands, und
Mittelſchullehrer B. Schrader, Magdeburg, über das
Thema „Wirtſchaft und Schule“ referieren.

Die Vertreterverſammlung wird ſich neben der Er
ledigung vereinstechniſcher Fragen mit Referaten und
Ausſprachen über „Not im Oberbau der Volksſchule“,
„Lehrerfortbildung“, „Kollegiale Schülverwaltung im
Rahmen der Selbſtverwaltung und „Zukünftige Be
ſoldung der akademiſch gebildeten Lehrer“ beſchäftigen.

Eine Kriegserinnerung.
10 Jahre ſind es Ende September, daß die in eng

liſcher und amerikaniſcher Kriegsgefangenſchaft be
findlichen Einwohner von Merſeburg und Umgegend in
die Heimat zurückkehrten. Ein Teil derſelben hatte
verſchiedene Jahre dort zubringen müſſen. Wie
hatte mancher, wenn er nachts dort auf primitivem
Lager in Zelten keinen Schlaf finden konnte, dieſen
Augenblick herbeigeſehnt und ſchon lange davon ge
träumt. Endlich war es Tatſache geworden. Wie neid
voll blickte man auf einem Marſch unter Poſten-
begleitung durch Le Havre im Frühjahr 1919, wenn
man in den Haustüren dort gelegentlich einen der ſchon
viel früher aus deutſcher Gefangenſchaft zuruück
gekehrten franzöſiſchen ehemaligen Heeresangehörigen
mit ſeinen Angehörigen ſah. Ein wonniges Gefühl auf
der Eiſenbahnfahrt in die Heimat, und wenn man auf
der Heimatſtation die Bahnſperre paſſierte, wurden die
Ankommenden von Damenhand mit Sträußen, Lecker
biſſen, Rauchutenſilien trakkiert, damals herrſchte noch
Lebensmittelknappheit, und die Angehörigen und Be
kannten hatten hohle Wangen. Anderntags fand im
„Caſino“ zu Ehren der Heimgekehrten ein Begrüßungs
abend ſtatt, wo ebenfalls mit der Bewirtung nicht ge
kargt wurde.

Die in franzöſiſcher Gefangenſchaft befindlichen
Kameraden kamen erſt im Frühjahr 1920 in die Heimat
zurück.

Das waren Preiſe?
Bei den Umbauarbeiten am „DTivoli“ ſind ver

ſchiedene alte Schriftſtücke gefunden worden. U. a.
iſt uns eine Speiſekarte von dem damaligen Cafe
Nürnberger zur Verfügung geſtellt. Die Karte
ſtammt aus den Jahren 1868/70. Laut dieſer Karte
wurden zu damaliger Zeit in dem Cafe Nürnberger
folgende Speiſen verabreicht: Butterbrot mit Braken
3 Groſchen, dto. Schinken 3 Gr., dto. Cervelatwurſt
3 Gr., dto. Zunge 8 Gr., dto. a 2 Gr.dto. deutſch. Käſe 2 Gr., Sardellen 2 Gr., Jauerſche
Würſtchen 8 Gr.; warme Speiſen: Beefſtegk 6.Gr.,

etts 5 Gr., Schweinskeule 6 Gr., Haſenbraten
W.
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Volksbücherei „Herzog Chriſtian
Neueinſtellungen im September: H. Stehr: „Leonore

Griebel“ (Ls. 181); „Meta Konegen“ (Ls. 182); Un
than: „Aus dem Leben eines Armloſen“ (Lu. 3);
Schaumberger: „Fritz Reinhardt“ (Lsch. 132),
J. Schaffner: „Die Schürze“ (Isch. 133); J. Lauff:
„Der papierene Aloys“ (LI. 96); L. Thoma: „Laus
bubengeſchichten“ I. 27); R. Greinz: „Zauber des
Südens“ (Lg. 125), Günther: „Radio für Anfänger“
Ig. 9); Bürgel: „Aus fernen Welten“ (Np. 31)

Mittwoch und Sonnabend von 17—18.30 Uhr geöffnet.

c

Die Jagd auf den Eber.
Das edle Schwarzwild wird in unſeren Wäl

dern zum Leidweſen aller weidgerechten Nimrode nicht
mehr gejagt, da hier das wehrhafte Schwein längſt
ausgerottet iſt. Deſto mehr Freude machte daher am
Donnerstag die Jagd auf ein ſolches Borſtentier in der
Bahnhofſtraße. Anſcheinend hatte es dem dicken
Schinkenlieferanten im Stall nicht mehr gefallen, ſelbſt
wenn dieſer in einer Gaſtwirtſchaft ſteht, und munter
trabte er daher der Schulbrücke zu, nur etwas behindert
durch einen Hund, der abſolut bereits die Qualität
der Schinken ſchon bei Lebzeiten ausprobieren wollte.
Unter freudiger Mithilfe des Publikums wurde der Aus
reißer verfolgt, an Ohr und Schwanz arretiert und im
Triumph zurück in den Stall gebracht. Halali!

Stimmrecht der Geiſtlichen in Schul
vorſtänden.

In Fällen, in denen ſich Geſamtſchulverbände wegen
der Auseinanderſetzung über das Kirchen und Schul
vermögen bei der Trennung von Kirchen und Schulamt
in Streit befinden, ſind, wie die Deutſche Beamtenbund
Korreſpondenz hört, Zweifel darüber entſtanden, ob die
Geiſtlichen an den dieſe Frage betreffenden Sitzungen
des Schulvorſtandes mit beratender und beſchließender
Stimme teilnehmen dürfen. Der preußiſche Unterrichts
miniſter verweiſt in dieſer Hinſicht durch einen Erlaß
vom 8. Auguſt 1929 auf 8 53 Abſ. 2 Satz 6 a. a. O.
und den im Anſchluß daran ergangenen Erlaß vom
19. Februar 1921. Danach ſind die Geiſtlichen in allen
die Vermögensverwaltung betreffenden Fragen, zu
denen auch die Vermögensauseinanderſetzung gehört,
von der Beſchlußfaſſung ausgeſchloſſen.

Buchprüfungen durch das Finanzamt.
Hierfür gilt:

Niemand iſt im allgemeinen an eine beſtimmte
Buchführungsform oder an die Form beſtimmter
Bücher gebunden.
Die Hauptſache iſt. Es müſſen al le Ge

ſchäftsvorfälle dargeſtellt ſein, wie, das iſt Sache
Des einzelnen, der ſich den Bedürfniſſen „ſeines“

Bee anuaſſeneeeeAuch „Geheimbücher“ dürfen exiſtieren,
e vel aber dem Prüfungsbeamten vorgelegt

werden. eDie modernen Buchhaltungen nach dem
Durchſchreibeſyſtem auch Maſchinenbuchhaltun
gen) gelten ebenſo beweisfähig wie die bisher
üblichen.

Das Finanzamt
1. darf grundſätzlich nux einen oder zwei Prüfer

verwenden (nur in Großbetrieben evtl. drei
Mehr als drei Prüfer dürfen niemals ver
wandt werden

2. darf Prüfungen nie zur Unzeit vornehmen
(z. B. nicht zur Zeit der Jnventur, Haupt
ſaiſon uſw.);

3. ſoll Prüfungen rechtzeitig ſchriftlich oder tele
phoniſch anzeigen;

4. ſoll Bedenken des Steuerpflichtigen gegen die
Unbefangenheit des Prüfers berückſichtigen,
wenn ſie ſtichhaltig ſind.

Der Buchprüfer:
1. darf niemals ohne Wiſſen des Steuerpflich-

tigen Angeſtellte befragen2. ſoll die rufung wirtſchaftlich vernünftig vor

nehmen und kleinliche Einzelheiten nicht er
örtern (Schikanen n nicht en

3. muß den Steuerpflichtigen auf ſteuerliche
Vorteile e auf 8 108 Härtepararaphen hinweiſen

4. hat das Ergebnis ſeiner Prüfung mit dem
Steuerpflichtigen in einer Schlußbeſprechung
zu erörtern.

Dem Steuerpflichtigen
iſt grundſätzlich eine Abſchrift des Prüfungss
berichts zu überſenden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienskag abend.

Das Hochdruckgebiet im Südoſten des Erdteiles hat
ſich wieder etwas gekräftigt, nur in ſeinem nördlichen
Teile iſt es etwas abgebaut worden. Bei ſüdlichen
Winden und ungehinderter n rn ſtieg das
Thermometer in den Mittagsſtunden des Sonnabend
noch einmal zu ſommerlichen Werten an, vielerorts
wurden 27 Grad erreicht. Unter dem Einfluß der ſüd
lichen Ausläufer der d nördlichen Baro
meterdepreſſion hat ſich im Bezirk zumeiſt etwas Be
wölkung eingeſtellt, ſonſt aber dauert das trockene
Wetter überall fort. Eine weſentliche Änderung des
Witterungscharakters iſt für die nächſten Tage noch
nicht zu erwarten, nur dürfte es nachts milder werden
und tagsüber werden die Temperaturen nicht mehr ſo
hoch anſteigen wie bisher.

Ausſichten: Bei nach Südweſt drehenden, ekwas
auffriſchenden Winden zeitweiſe leicht bewölkt und mild.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

W

Tageskalender.
Montag, 30. September.

„Park-Café“ und „Stadt-Café“: Ehren und Abſchieds
abend. Kammerlichtſpiele: Lockendes Gift.
Sonne: Die wunderbare Lüge. Union: Schwarz-
waldmädel.

Dienstag, 1. Oktober.
Oktoberfeſte: „Ratskeller“; „Park-Café“; „Roland“;

„Vaterland“; „Saale-Krug“ Leuna,

e S r a
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Der Jahresbericht 1928
der kaufmänniſchen Berufskrankenkaſſen

Der ausführlich und überſichtlich geſtaltete Jahres
bericht der kaufmänniſchen Berufskrankenkaſſen
Erſatzkaſſen) iſt ſoeben veröffentlicht. Für die Ge
amtheit der dem Verbande angeſchloſſenen Kaſſen
iſt eine erfreuliche Weiterentwicklung des Mitglieder
beſtandes zu verzeichnen. Den durch den Verbandkaufmänniſcher Berufskrankenkaſſen am Schluſſe des

Jahres 1927 vertretenen 950 481 Stammverſicherten
ſtand Ende Mai 1928 eine Mitgliederziffer von
1068 403 Mitgliedern gegenüber. Dieſe ſtetige
Weiterentwicklung beweiſt überzeugend die Werbe-
kraft des berufsſtändiſchen Gedankens in der Kranken
verſicherung.

Jn der Barmer Erſatzkaſſe, Barmen, ſind 379 600
Stammverſicherte, in der deutſchnationalen Kranken
kaſſe, Erſatzkaſſe, Hamburg, 224 553 männliche
Stammverſicherte, und in der Berufskrankenkaſſe des
Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten, an
Berlin, 212 785 Stammverſicherte zuſammengeſchloſ

der Reſt verteilt ſich auf die übrigen 19 Erſatz
aſſen.

Der Bericht über die ſozialpolitiſche Arbeit zeigt,
welche ungeheure Arbeit im Intereſſe der angeſchloſ
ſenen Mitglieder zu leiſten war und noch zu leiſten
iſt. Die Verhandlungen mit der Vertretung der
Arzteſchaft, dem Hartmannbund, werden in einer
beſonderen Abhandlung geſchildert. Sie enden mit
der Feſtſtellung, daß die Berufskrankenkaſſen und der
Harkmannbund gute Freunde ſein wollen und ſein
können. Das Verhältnis zum Reichsverband der

ahnärzte Deutſchlands geſtaltete ſich im Berichts
ahre außerordentlich unerfreulich. Der Verband
tand am Schluſſe des e vor der Auf

gabe, die mit den r beſtehenden Verträge
von Grund auf umzugeſtalten.

An hygieniſcher Aufklärung durch den Verband
und die angeſchloſſenen Kaſſen ſind im Berichtsjahre
die Wiederholung des erſten Lehrganges für An
geſtellte der Verbandskaſſen zu erwähnen. Ein
zweiter Lehrgang, der mehrfach abgehalten werden
mußte, diente der weiteren Vertiefung der Kaſſen
angeſtellten in die Arbeitsgebiete des Geſundheits
ubes der vorbeugenden und heilenden Fürſorge

on beſonderer Bedeutung iſt in den Themen des
zweiten Lehrganges die Alkoholfrage, die Bekämp-
Puna der Geſchlechtskrankheiten und die zweckmäßigſte
durchführung der Kindererholungsfürſorge. Jn

vielen Orten fanden unter Verwendung des Mate
rials vom Kaiſerin-Auguſte-Viktoria-Haus, Reichs
anſtalt zur Bekämpfung der Säuglings- und Kinder
ſterblichkeit, Mutterkurſe ſtatt.
Die Geſamtausgaben der Verbandskaſſen betrugen
im Jahre 1928 120 Millionen Reichsmark, davon
wurden für die Stammverſicherten etwa 74 Millivnen
Reichsmark und für die Familienverſicherung etwa
29 Millionen Reichsmark aufgewendet. Auf das
einzelne angeſchloſſene Mitglied entfielen an Aus
ggaben einſchließlich der Leiſtungen in der Familien
verſicherung 102,84 Reichsmark. Dieſen Ausgaben
ſtand eine Einnahme von 101 Millionen in der
Stammverſicherung und von 21 Millionen in der
Familienverſicherung rra Der Vergleich zeigt,
daß die Ausgaben in der Familienverſicherung um
8 Millionen größer waren, als die Einnahmen. Die
angeſchloſſenen Kaſſen wieſen Ende 1928 ein Ge
ſamtvermögen von 28 886 Millionen Reichsmark auf,
denen 10 Millionen Paſſiven gegenüberſtanden. Die
Rücklagen beliefen ſich ſomit auf 18,798 Millionen
Reichsmark.

ſtürzteer in eine halliſche Klinik gebracht. Der Fall iſtZweckverband Leung.

Auf der falſchen Straßenſeite.
X Leung. Da ein Radfahrer am Sonnabendnach

mittag in der zweibahnigen Ebertſtraße die falſche
Straßenſeite befuhr, wurde er in der Nähe des „Pfälzer
Hofes“ von einem entgegenkommenden Auto, das ge
rade einen dort haltenden Rollwagen überholen wollte,
angefahren und zu Boden geſchleudert. Die Lenkſtange
würde arg verbogen und das Schutzblech am Vorderrad
abgeriſſen; der ünvorſichtige Rädfahrer zog ſich eine
Verſtauchung des Armes zu. Als ein Schutzpolizei
beamter um die Ecke bog, räumte er jedoch, ſo ſchnell
es ihm noch möglich war, den Schaupl um
wenigſtens der ſonſt noch fällig geweſenen Strafanzeige
aus dem Wege zu gehen.

25jähriges Lehrerjubiläum.
X NeuRöſſen. Sein ſilbernes Amtsjubiläum

als Lehrer und Volkserzieher konnte in dieſen Tagen
der Lehrer Otto Franke an der hieſigen Sied
lungsſchule begehen. Nach längerer Tätigkeit an den
Schulen in Helbra und Halle trat er in das hieſige
Lehrerkollegium über, dem er nunmehr acht Jahre
angehört. Herr Franke iſt nebenamtlich ſeit Jahren
Leiter und Lehrer der Berufsſchule des Zweckver
bandes Leunag und hat ſich auch auf dem Gebiete
der Berufsberatung und der Jugendpflege allſeitige
Anerkennung erworben. An ſeinem Ehrentage
wurden ihm von ſeiten des Ammoniakwerkes, des

weckverbandes Leuna, der Regierung, ſeiner Kol
egen und Schüler herzliche Aufmerkſamkeiten zuteil.

Herbſt im Kurpark!
H Bad Lauchſtädt. Mit unwiderſtehlicher Gewalt

zieht es auch jetzt noch den Naturfreund in den
Schatten der alten Bäume des Parkes. Noch hat
h Maler Herbſt nicht alle Farben ge
miſcht, um mit genialen Strichen das Landſchaſtsbild
zu verſchönern. Wenn auch Ahorn, Birke und Linde
mit ſanften Tönen ins Jndanthrengelbe die Herbſt
färbung ahnen laſſen, ſo hat doch der wilde Weinſtock
ſich ganz und gar ſchon mit ſattem Purpur ge
ſchmückt. Mag das leuchtende Rot des Kiefern
ſtammes im Abendſonnenſtrahl, vom dunklen Grün
der Nadeln wirkungsvoll umrahmt, den Künſtler ent
zücken, den Laien in ſeinen Zauber bannen, ſo reizt
der Platanenſtamm, dem die lauen Lüfte des Herbſtes
den Rock zu eng werden ließen, zum Stillſtehen. Ein

lichtes Gelbgrün iſt die S Farbe derRinde, die in ihrer Jugendfriſche es wagen will,
Sturm und Wetter zu trotzen. Okertöne beſänftigen
die hellgrüne Fläche in ihrer Wirkung. Es iſt die
Haut, welche im Vorjahre das Mark des Baumes
ſchützte. Rindenteile, vandykbraun gefärbt, bilden
die wundervollen Unterbrechungen des Stammes.
Nur noch in Fetzen hängt die älteſte ſepiadunkle
Rinde am Geäſt, um vom kommenden Winterſturm
zu Boden geworfen zu werden. Wahrlich die
Natur iſt und bleibt der große Lehrmeiſter für die
Harmonie der Farben!

Neubeſetzung.

S Bad Lauchſtädt. Die vakante Rendantenſtelle
gn der hieſigen Stadtſparkaſſe wird in Kürze wieder
beſetzt. Die Wahl des neuen Rendanten, die nur
noch von der Zuſtimmung der Stadtverordnetenver
ſammlung abhängen dürfte, ſchließt ſomit die Lücke
im ſtädtiſchen Beamtenkörper.

Sorgen um die Schnellkraftlinie Halle Merseburg- Rössen

Der scſiwacſibesetzte Ommibus
Die Benutzung der Omnibuſſe der Schnellkraftlinie

Halle Merſeburg--Röſſen gibt zur Sorge Anlaß, ſie iſt
nach unſeren Schätzungen nicht derart, daß von einerRentabilität per werden kann. Da es e bei
den Strecken um ausgeſprochene Langſtrecken handelt,
ein lebhafter Zwiſchenverkehr alſo nicht ſtattfindet,
müßten u. E. die Wagen annähernd zur Hälfte
(20 Perſonen) im Durchſchnitt beſetzt ſein, wenn die Un
koſten der Linie gut gedeckt werden ſollen. Das iſt
aber leider nicht der Fall. Nach den von uns
vorgenommenen Stichproben wird man in dieſer erſten
Verkehrswoche nur mit einer Durchſchnitts-
ziffer von etwas bis 8 Perſonen zu rechnen
haben, ſo daß die Mübag wenn ſie die Bilanz der
erſten Tage zieht höchſt wahrſcheinlich mit einer
empfindlichen Unterbilanz abſchließt. Worin ſind
nun die Urſachen dieſer mangelnden Benutzung
u ſuchen? Da iſt zunächſt einmal die noch geringeSahrplantennt nes des Publikums Man weiß

wohl, daß der Schnellautobusverkehr vorhanden iſt, kennt
aber die einzelnen Abfahrtzeiten nicht. Auch iſt dieFahrplangeſtaltung ſelbſt nicht reſtlos be
friedigend. So haben wir ſeinerzeit bemängelt,
daß der Theaterwagen ausgerechnet an Mittwochen
und Sonnabenden nicht fährt, obwohl erfahrungsgemäß
an den dienſtfreien Nachmittagen zahlreiche Beamte und
Behördenangeſtellte mit Vorliebe das halliſche Stadt
theater aufſuchen. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß der
Theaterwagen am Dienstag und Freitag beſonders
ſchwach beſetzt iſt.

Es iſt jedoch damit zu rechnen, daß der Fahrplan
einer Reviſion unterzogen wird, bei der anerkannt
ſchwache Verkehrszeiten in Fortfall kommen.

Von ſeiten des Publikums iſt ferner über einen zu
hohen Fahrpreis geklagt worden. Man vergißt aber
dabei, daß man mit dem Schnellautobus nicht etwa nur
bis zum Bahnhof oder zum Riebeckplatz, wie mit der
Bahn oder der Fernbahn, gebracht wird, ſondern bis in
das halliſche Zentrum, ſo daß ſich in vielen Fällen die
Benutzung der Elektriſchen in Halle erübrigt. Rechnet
man dieſe erſparten Unkoſten, ferner die Vermeidung

Wohnungsbau.
S Bad Lauchſtädt. Die beiden ſchmucken Neu

bauken im Süden Lauchſtädts, die von der Stadt
verwaltung zur Behebung der Wohnungsnot errich
tet wurden, ſind fertiggeſtellt. Nur dürfte die Liefe-
rung der Ofen nicht noch länger auf ſich warten
laſſen, damit noch bei freundlichem Wetter der Ein
zug der Bewohner ſtattfinden kann.

Lauchſtädt als Ausflugsziel.
g Bad Lauchſtädt. Donnerstag wird der Kur

park wieder auswärtige Gäſte ſehen. Die Montags
Geſellſchaft, Halle, eine Vereinigung dortiger Medi
ziner, wird vorausſichtlich hier eintreffen. Auch die
Pforten des Theaters werden ſich öffnen. Künſtler
vom Schauſpielhaus Leipzig werden durch Goethes
„Laune des Verliebten“ und „Die Geſchwiſter“ für
die ſeeliſche Erbauung der Beſucher Sorge tragen.

Schwerer Motorradunfall.
S Döllnitz. Der 22jährige Motorradfahrer Franz

Hoffmann aus Döllnitz verunglückte am Sonntag
nachmittag mit ſeinem Rade auf der Chauſſee nach
Dieskau. Trotzdem er in mäßigem Tempo fuhr,
verlor er auf der geraden Straße aus unbekannten
Gründen plötzlich die Herrſchaft über ſein Rad und

Mit einem ſchweren Schädelbruch wurde

um ſo tragiſcher, als ſein älterer Bruder bereits
im Frühjahr dieſes Jahres mit dem Motorrade
bei Knapendorf ſtürzte und ſeit dieſer Zeit an einer
ſchweren Beinverletzung im Merſeburger Kranken
haus liegt.

Opfer des Verkehrs.
8 Lützſchena. Von einem ſchweren Schickſalsſchlag

wurde der 41 Jahre alte Jnvalid Johannes Ebersbach
betroffen. Jn der Nähe des Gaſthofes Lützſchena geriet
der einbeinige Mann unter ein Automobil und wurde
überfahren. Die Räder gingen dem Bedauernswerten
über den Oberſchenkel des geſunden Beines. Schwer
verletzt wurde der Verunglückte nach dem Krankenhaus
St. Georg in Leipzig gebracht.

Jn den Ruheſtand.
S Papitz. Der ſeit mehr als 15 Jahren hier

tätig geweſene Amts und Gemeindevorſteher Maul
tritk mit dem 1. Oktober d. J. in den Ruheſtand.
Leicht iſt es ihm in ſeiner langen Amtstätigkeit in
der ausſchließlich aus Arbeitern beſtehenden Gemeinde
nicht gemacht worden. Mit großer Umſicht hat er es
aber dennoch verſtanden, die Geſchicke der Gemeinde
in beſten Bahnen zu führen und unter perſönlichem
Einſatz wichtige Kommunalfragen und finanzielle
Sorgen erledigt bzw. behoben. Die ſeit mehreren
Jahren angeſtrebte Eingemeindung nach Schkeuditz
iſt auch ein gut Teil ſeiner Arbeit. Mit dem
31. März dieſes Jahres war ſeine eigentliche Wahl
zeit abgelaufen. Die Wiederwahl ergab zwar eine
Mehrheit des Hauſes, jedoch wurde die zur Ver
längerung ſeiner Amtstätigkeit einmal notwendige
Zweidrittelmehrheit nicht erreicht. Seit dem ge
nannten Zeitpunkte führt der aus dem Dienſt Schei
dende die Geſchäfte der Gemeinde kommiſſariſch.
Durch die mit dem 1. Oktober ausgeſprochene Umgemeindung nach Schkeuditz hört Hapip auf, ſelb
ſtändige Gemeinde zu n und ſomit wird auch die
Penſionierung des bisherigen Amts und Gemeinde
vorſtehers Wirklichkeit.

Spitzbuben.
S Ragwitz. Jn einer der letzten Nächte wurden

dem Werkmeiſter Karl Mehlgarten zwei Gänſe und
zwei Hühner geſtohlen. Auch in Teuditz hielten die
Spitzbuben Einkehr. Hier entwendeten ſie bei einem
nächtlichen Beſuch dem Maurer Emil Lohſe zwei
Enten. Hoffentlich gelingt es bald, der Spitzbuben
habhaft zu werden.

Wiedergefunden.
8 Meuchen. Das in der Nacht vom Mittwoch

zum Donnerstag geſtohlene Motörrad des Werk
angeſtellten Albrecht von hier wurde am Sonnabend
aufgefunden. Der oder die Täter waren ihres
Raubes doch nicht recht ſicher geweſen und hatten es
hinter einem Strohdiemen in Lützener Flur verſteckt.
Kinder, die vom Hamſterausgraben vorbeikamen, er
ſtatteten Meldung. Vom Eigentümer wurden ſie
gut belohnt.

Aus dem Geiſeltal.

Freiheitsliebende Lämmer.
S Kötzſchen. Wir hatten jüngſt von einem Ein

bruch berichtet, wo 2 Lämmer geſtohlen ſein ſollten.
Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, waren die beiden
Tiere durch die nicht verſchloſſene Türe ausgebrochen.
Die beiden Ausreißer wurden ihrem Beſitzer wieder
zurückgebracht.

des Umſteigens und des läſtigen Wartens, ſo wird man
den Unterſchied nicht als beachtlich bezeichnen können.

Ob bei Abſtellung der oben erwähnten Mängel eine
genügende Benutzung zu erwarten iſt, kann heute noch
nicht geſagt werden, wie ja ein abſchließendes Urteil
über die Ausſichten des Schnellautobusverkehrs nach
dem Verlauf einer Woche noch nicht möglich iſt. Es
liegt bei dem Publikum, zu beweiſen, ob die Erhaltung
dieſer dritten Verkehrsverbindung mit der Nachbarſtadt
Halle möglich iſt. Es wäre bedauerlich, wenn die Linie
an der Jntereſſeloſigkeit des Publikums eingehen würde.

Vielleicht macht die Mübag den Verſuch, einen
kleineren Wagentyp verkehren zu laſſen, damit
die Fahrtunkoſten herabgedrückt werden.

Zur Orientierung unſerer Leſer ſeien nochmals die
Abfahrtzeiten angegeben:
ab Röſſen (Pfalzplatz)

6.00 7.40 10.50 13.50 15.30 17.10
ab Merſeburg (Bahnhof)

6,12 7.52 11.02 14.02 15.42 17.22
an Halle (Steintorplatz)

6.40 8.20 11.30 14.30, 16.10 17.50

und ſpätabends der aus Röſſen zurückfahrende
Theaterwagen an Dienstagen, Freitagen und Sonn
tagen;
ab Halle (Steintorplatz)

6.45 10.00 11.40 14.40 16.20 19. 15

ab Merſeburg (Bahnhof)
7.14 10.29 12.09 15.09 16.49 19.44

an Röſſen (Pfalzplatz)j 7.25 10.40 12.20 15.20 17.00 19.55

und an Dienstagen, Freitagen und Sonntagen ein
Theaterwagen nach Schluß der Vorſtellung vom Stadt
theater ab.

Die Wagen halten ferner in Halle: Ecke Preußen
ringHagenſtraße (Denkmal) und Ecke mir
Lindenſtraße; in Merſeburg: Ecke Halliſche Straße
Blanckeſtraße (GagfahSiedlung); in Röſſen: Jnduſtrie
tor, Werkseingang.

F

Rund um Querfurt.
Von der Volksbücherei.

O. Querfurt. Die hieſige Volksbücherei, die in
der alten Schule am Kirchplan ſich befindet und von
Konrektor i. R. Knabe verwaltet wird, öffnet jetzt
mit dem Eintritt der längeren Abende wieder ihre
Pforten. e am Montag von 20 Uhr
abends ab iſt die Bücherausgabeſtunde. Leſekarten
werden dann ausgegeben, wie auch Bücherverzeich
niſſe zu haben ſind. Gegen eine geringe Leihgebühr
i die Woche kann man hier guten Leſeſtoff er
alten.

Vereinsveranſtaltungen.
O QHuerfurk. Am Sonnabendabend beging derSchrebergartenverein Querfurt-Thaldorf ſein die nehriges

Erntedankfeſt in dem großen Saale des Hotels „Zur
Tanne“. Die Mitglieder mit ihren Familien und zahl
reichen Gäſten durften bei Konzert, Aufführungen und
beliebter Unterhaltung im feſtlich geſchmückten Saale
recht frohe Stunden verbingen. Bei der Verloſung
waren recht viele Gewinne aus dem leckeren Reich der
Gartenfrüchte. Im „Wieſenhaus“ vereinigte der
Männergeſangverein Querfurt ſeine Mitglieder mit
ihren Familien am Sonnabendabend zu einem Herbſt
kränzchen, das, mit muſikaliſchen und theatraliſchen Dar
bietüngen verbunden, die Teilnehmer den grauen All
tag für einige Stunden vergeſſen ließ. Ein wohl
gelungener Ball beſchloß die interne Veranſtaltung.

Straßenregulierung.

O Querfurk. Im Anſchluß an die Pflaſterung der
neuen Straße an der Geiſtpromenade ſind die beiden
ins Siedlungsgebiet „Eigenheim“ von der Hauptſtraße
abzweigenden Nebenſtraßen, die Linden- und Quell
ſtraße, reguliert und mit Hochbord verſehen worden.
Die Kiesabdeckung der Bürgerſteige wird erſt erfolgen,
nachdem hier die Legung der Gashauptſtränge vor-
genommen ſein wird, was in den nächſten Tagen zu
erwarten ſteht.

Enkfernung krockener Bäume
S Huerfurk. Die letzten trockenen Bäume auf dem

Roßplatze und auf dem Schulplatze werden in dieſen
Tagen umgelegt und entfernt, wodurch das Straßenbild
ein verändertes Ausſehen erhält.

Erntefeſt.

O Obhauſen. Das diesjährige Erntedankfeſt
findet am 6. Oktober ſtatt. Die Herbſtferien haben
am 24. September begonnen. Unterrichtsbeginn iſt
auf den 15. Oktober feſtgelegt.

Fern der Heimat verſtorben.
O Göhrendorf. Der allen Einwohnern unſeres

Ortes wohlbekannte alte Göhrendorfer Herr Traut
mann iſt in Berlin geſtorben. Der über 70 Jahre
alte Herr hatte es ſich nicht nehmen laſſen, zum
letzten Kinderfeſt die beſchwerliche Reiſe von Berlin
näch hier anzutreten, um an dem Feſt teilzunehmen.
Jm Gedenken an ſeine eigene Schulzeit ſchenkte er
der Schule 500 RM., deren Zinſen ſtets zum Kinder
feſt verwandt werden ſollen. Der Tote wird mit

Heimatliebe allen ein leuchtendes Beiſpiel
eiben.

Aus dem Unſtruttal. 9
e Begehung der Flurgrenzen.
O Laucha. Zu einer Begehung der Flurgrenzen

hatte nach etwa 10jähriger Pauſe der Mägiſtrat die
ganze Bürgerſchaft eingeladen. Bei herrlichſtem Herbſtwetter verſanmeltes ſich frühmorgens die Teilnehmer

Mit beſonderer Abſichtan der Balgſtädter Grenze.
waren die beiden oberen Schulklaſſen zum Flurgang
hinzugezogen worden. Nach mehrſtündigem Marſch ent
lang der Hirſchrodaer, Plößnitzer und Crawinkler
Grenze, an denen ſich auch die Ortsrichter dieſer Ge
meinden eingefunden hatten, wurde um die Mittagszeit
im ſchönen Borntal eine Ruhepauſe eingelegt. Es ent
wickelte ſich dort ein lebhaftes Treiben und eine fröhliche
Stimmung, begünſtigt durch die Möglichkeit der Leibes
ſtärkung, für die Ratskellerwirt Paulig und Fleiſcher
meiſter Stephan geſorgt hatten. Auch der mit Recht ſo
beliebte Skat durfte im Programm des Flurgangs nicht
fehlen. Nachdem die Teilnehmer auch photographiert
worden waren, wurde die Begehung der Flurgrenze in
Richtung Golzen und Kirſchſcheidungen fortgeſetzt und
dort in den ſpäten Nachmittagsſtunden beendet. Für
alle Teilnehmer wird der ſchöne Tag, wenn er auch mit
reichlichen Strapazen verbunden war, ſicherlich eine an
genehme Erinnerung ſein.

Abſchlußprüfung Gartenbauſchule.

O Freyburg. Am Donnerstag und Freitag fand
unter Vorſitz des Oberlandwirtſchaftsrats Dr. Müller
von der Landwirtſchaftskammer in Halle die Abſchluß
prüfung der Gartenbauſchule ſtatt. Es hatten ſich

16 Schüler der Prüfung unterzogen, wovon 15 beſtanden, und zwar 1 Echiler mit „Sehr gut“, 8 mit
„Gut“ und 6 mit „Genügend“. Freitag abend bot
ſich unſerem Städtchen ein intereſſantes Bild, indem
die Beſtandenen mit dem noch bleibenden Semeſter zum
erſtenmal im Fackelzug mit Muſik die Straßen durch
zogen. Sonnabend findet im „Schützenhaus“Saale der
übliche Abſchiedsball ſtatt. Die Abſchlu rirth haben
e Herren beſtanden: Albert Grötecke, Mühlhauſen;

rtur Hahn, Wilhelmsburg; Kurt Haugk, Jerichow;
Günter Helle, Ballenberg; Otto Hildebrandt, Alt
Biſchofsſee; Paul Krieger, Liedersdorf; Oskar Mieſzeeck,
Troppau; Willi Müller, Stendal; e Nolting,
den Willi Nullmeyer, Syke; Wi

öhntrop; Matthias Renſchenbach, Rheinbrohl; Herbert
Soll, Erfurt; Heinrich Städter, Hof a. d. S.; Karl Zeng,

Oberdorla. eJdyll auf der Unſtrutbahn. e
O Gehofen. Der fahrplanmäßig um 16.36 Uhr

von Artern nach Naumburg verkehrende Zug hielt
auf der Station Gehofen. Da mehrere Stückgüter
eine und auszuladen waren, wurde dem Lokomotiv
führer Signal gegeben,
rücken. Das diesbezügliche Signal verſtand der
Lokomotivführer als Abfahrtsſignal und dampfte init
Volldampf davon, während, zum Exgötzen aller Mit
reiſenden und zum Entſetzen der Eiſenbahnbeamten,
ſämtliche Zugſchaffner, der Zugführer und Fahrk-
dienſtleiter ſich noch au rAlle Mühe, das davonbrauſende Bähnle durch ges
meinſam verſtärkte Signale zum Halten zu bringen,
war vergebens, da der Lokomotivführer wegen derſich immer mehr vergrößernden Entfernung dieſe
Signale unmöglich verſtehen konnte. Ein zufällig im
Zuge mitreiſender und außer Dienſt befindlicher
Eiſenbahnbeamter erkannte die unangenehme
Situation noch rechtzeitig und konnte dann endlich
den „Ausreißer“ durch Signal zum Stehen bringen.
Sehr erſtaunt und ziemlich peinlich berührt, erfuhr
der Lokomotivführer den Sachverhalt und ließ den
Zug wieder zurück zur Station fahren, was natürlich
allgemeine Heiterkeit auslöſte.

Aus dem Mansfeldiſchen.
94 Jahre Männer-Geſangverein.

Schraplau. Am 27. Oktober feiert der hieſige
Männer- Geſangverein ſein 94jähriges Beſtehen. Dem
Stiftungsball wird ein Chor- und Orcheſterkonzert
vorausgehen. Männerchor und gemiſchtchöxige Ab-
teilung werden u. a. Lieder von Franz Schubert
Beethoven, Haydn zum Vortrag

Kapelle, Stedten, ſpielt in voller Beſetzung
Werke von Beethoven, Franz Schubert und Johann
Strauß.

Abſchiedsfeier.

Oberröblingen. Für den mit Beginn der Herbſt
e a den Ruheſtand tretenden Konrektor Peſtel
and am Freitag in der letzten Unterrichtsſtunde vor

den Ferien in Gegenwart des Lehrerkollegiüums ünd
der Schüler ſeiner 2. Klaſſe eine eindrucksvolle Ab
ſchiedsfeier ſtatt. Rektor Hauenſchild gab einen Über
blick über die 40jährige Amtszeit des Scheidenden, dankte
ihm für die pflichttreue Arbeit während der letzten
zwanzig Jahre an der hieſigen Schule und gab beſten
Wünſchen für ſeine Zukunft Ausdruck. Konrektor
Peſtel verlegt ſeinen Wohnſitz nach Eilenburg.

25jähriges Dienſtjubiläum.
Oberröblingen. Sein 25jähriges Dienſtjubiläum

begeht am 1. Oktober der Landfägermeiſter von
Pökrzuwnitzki. Der hier allgemein geſchätzte Be
amte hat ſeine geſamte Dienſtzeit in Obexxöblin
verbracht. Der Kreisausſchuß des Mansfelder
kreiſes hat beſchloſſen, dem verdienten Beamten aus
Anlaß ſeines 28jährigen Dienſtjubiläums eine Ehren
gabe von 50 M. zu gewähren. Auch ſeinen 57Gebüurks
tag feiert der Dienſtjubilar am 1. Oktober. T

Rakionaliſierung bei der Poſt.
Oberröblingen. Oberpoſtſekretär Richard Kühn,

der ſeit einer Reihe von Jahren am hieſigen Poſtamt
tätig iſt, wird zum 1. Oktober nach Sangerhauſen ver
ſetzt. Die Verſetzung iſt eine Folge der Einführung
des automatiſchen Telephonbetriebes.
Beamtenſtelle eingezogen.

Genehmigter Haushalksplan.

Oberröblingen. Der von der Gemeindevertretung

helm Plugge,

drei Wagenlängen vorzu

f dem Bahnſteig befanden.

bringen und die

Die Poſt hat die

beſchloſſene Gemeindehaushaltsplan für das Rechnungs

jahr 1929 iſt von der Aufſichtsbehörde genehmigt
worden, ſo daß die gemäß Haushaltsplan beſchloſſenen
Gemeindeſteuerzuſchläge Geſetzeskraft erhalten haben.
Es werden an Gemeindeſteuerzuſchlägen erhoben: 250
Prozent zur Grundvermögensſteuer vom bebauten und
unbebauten Beſitz, 300 Prozent zur Gewerbeſteuer vom
Ertrage und 600 Prozent zur Gewerbeſteuer nach der
Lohnſumme.

Weißenfels und Umgebung.

Krankenhausneubau oder Schul
neubau?

K. Weißenfels. Der wichtigſte Punkt der erſten
Stadtverordnetenſitzung nach den Ferien drehte ſich
um die Frage: Krankenhausneubau oder Schulneu-
bau. Bekanntlich hatte man beſchloſſen die Beuditz
ſchule zu erweitern.
der Angelegenheit iſt die Stadtverwaltun,
dem Entſchluß gekommen, bei den hohen
Erweiterung, die die Notwendigkeit eines baldigen
Schulneubaues doch nicht beſeitigen würde, von der
Erweiterung Abſtand zu nehmen und lieber einen
Schulneubau im Weſtviertel an der Friedrich-Ebert
Straße vorzuſchlagen. Der Magiſtrat hat dabei
aber zu erwägen gegeben, ob der Krankenhausneu-
bau nicht vordringlicher iſt. Hierüber gen ſich
nun eine lebhafte Ausſprache, wobei die Stadtver
ordneten betonten, daß ihnen der Krankenhausneu
bau weſentlicher und wichtiger erſcheine, da für die
notwendigen Schulräume Erſatzräume geſtellt wer
den könnten und dann ſpäter das alte Krankenhaus
für Schulzwecke zu benutzen wäre. Auf die Frage,
ob eine gleichzeitige Finanzierung des Krankenhaus
neubaues und des Schulneubaues möglich ſei, er
klärte Stadtkämmerer Dr. Geiger, daß das bei der
heutigen finanziellen Lage ausgeſchloſſen wäre. Es
würden dafür rund 4 Millionen aufzubringen r
Der Krankenhausneubau müſſe unter allen Um
ſtänden in der nächſten Zeit von der Kämmerei in
Angriff genommen werden. Er erfordere einen
Zinſendienſt von etwa 400 000 RM., doch werde es
wahrſcheinlich möglich ſein, bei Heranziehung der in

rage kommenden Kreiſe ein günſtigeres, für die
dämmerei tragbares Ergebnis zu erzielen. Schließ
lich wurde noch die Frage erörtert, ob die Durch
führung des Krankenhausneubaues nicht abſchnitt
weiſe möglich iſt. Jn der nächſten Stadtverord-

aber zu

netenſitzung ſoll die ganze Angelegenheit nochmals
beraten werden und dabei auch Vorſchläge über die
Stellung von Erſatzräumen für die notwendigen
Schulklaſſen entgegengenommen werden. Die unbe
dingt notwendige Einrichtung einer Zentralheizung
und Verbeſſerung der Abortanlagen in der Beuditz
ſchule ſoll ſo ſchnell wie möglich durchgeführt werden.

oſten der

Bei nochmaliger Nachprüfung

t
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Merſeburger Korreſpondent. Montag den 30. Seyplember 19292. bis uSee
Die Jagd im Oktober

Spärlicher wird das Laub auf den Bäumen und
dichter der Blätterwall zu Füßen des im Herbſtwalddir chenden Jägers. Leuchtender werden die Farben
einſtweilen noch mit jedem Tage, bis Regen und Sturm
den Wald ſeiner ſchönen Gewänder allmählich entkleiden.
Und ſchon mahnt erſter Reif den Jäger an ſeine
Pflichten dem Wild gegenüber. Die Schrecken des
Ießten Winters ſind unvergeſſen!

Dieſe Pflichten bürden dem Heger eine Reihe von
Axbeiten auf, die keinen Aufſchub dulden. Vor allem
gilt es jetzt, die mannigfachen Früchte des Waldes
einzuſammeln, um eine ausreichende Winterfütterung
des Wildes zu ermöglichen. Eicheln, Bucheckern, Kaſta
nien, Wildobſt und Ebereſchen erleichtern dieſe nicht
unweſentlich. Auch die rechtzeitige Beſchaffung von
Wurzeln, wie Kartoffeln und Rüben, muß ſich der Heger
angelegen ſein laſſen. Daneben iſt die Beſtellung der
Wildäcer mit Wintergetreide vorzunehmen, wie denn
auch die Helianthikulturen für das Wild jetzt freizugeben
ſind. Und ſchließlich müſſen ſchon jetzt die Wild

ütterungen auf ihren Zuſtand geprüft und nötigenfalls
in Ordnung gebracht werden. Faſanen können durch
Tegelmäßige Körnung an das Revier gewöhnt werden.
Daher iſt den Faſanenſchüttungen beſondere Aufmerk
ſamkeit zu ſchenken.

Die Jagd, die in den Vormonaten ſchon manchen
Jäger beſchäſtigte, geſtaltet ſich jetzt nach Freiwerden
weiterer Wildarten lebendiger, wenngleich in dieſem
Jahre von umfangreicher jagdlicher Tätigkeit nirgends
geſprochen werden kann.
Den Hochwildjäger beſchäftigt noch der edle Hirſch,

deſſen Brunft Anfang Oktober in der Tiefebene ab
zuflauen beginnt, während ſie in Bergrevieren etwas
länger anhält. In keinem Falle wird der gerechte
Jäger die Jagd auf den ſtarken Hirſch zu lange aus
dehnen, zumal, da die Hirſche jetzt raſch abkommen.
Anders iſt es mit dem Abſchuß von Kümmerern und
ſchlecht veranlagten Stücken, die freilich ſchon beſſer
vor oder bei beginnender Brunft auszumerzen geweſen
wären.

Auch der Damhirſch tritt jetzt in die Brunft. Die
Jagd auf weibliches Rot und Damwild, die in Preußen
und vielen anderen Bundesſtaaten am 16. Oktober auf

eht, wird hoffentlich nur wenige „Liebhaber“ finden.
er Weidmann hätte jeglichem Mutterwild in dieſem

Jahre völlige Schonung gegönnt, ein Wunſch, der leider
Unerfüllt blieb.

Der Rehbock, der noch im vorigen Monat ab
ekommen war, iſt wieder feiſt geworden, ſo daß gegen
einen Abſchuß, ſofern er ſich mit dem Rehſtand ver
einen läßt, nichts einzuwenden iſt. Jn den meiſten
Revieren wird der Jäger aber ſchon während des
Sommers dem roten Bock die Kugel angetragen haben
und daher jetzt Enthaltſamkeit üben. Wo Ricken im
Oktober bereits zum Abſchuß freigegeben ſind, wie zum
Beiſpiel in Baden, da wird der Weidmann von dieſer
Erlaubnis keinen Gebrauch machen.

Der Aufgang der Haſenjagd gab dem Oktober als
Jagdmonat in den Vorjahren ſtets ein beſonderes Ge
präge. Sogar der Laie konnte an der Zahl der Jäger
erkennen, daß etwas Beſonderes los ſei. Und zweifel
los ſind in dieſem Monat ſtets eine Menge Haſen zur
Strecke gekommen. Leider! Denn das Wildbret dieſer
zum großen Teil noch unentwickelten Haſen war nur
gang Und außerdem iſt die Haſenjagd im Oktober
ein Genuß. Da wird es der Weidmann beſonders be
e daß auf Grund der bekannten miniſteriellen

exrordnung die Haſen in Preußen noch den ganzen
Oktober hindurch Schonung haben. Auch in einigen
Anderen Bundesſtaaten geht die Jagd auf Mümmel
mann erſt am 1. November auf. (Sachſen, Mecklen
burgSchwerin, Lippe, Anhalt und Braunſchweig.)

e nerjagd dauert bei guter Witterung zu
noch an; doch ſollte ſie in keinem Falle zu lange

Qusgedehnt werden. Dagegen vietet die Jagd auf Wald
ſchnepfen, die jetzt auf der Reiſe nach ſüdlichen

Stadtwerordnetenversammlung in Laucha

Jmstandsetzung der Mnstrutbrücke
Anlage von Schrebergärten. Beigelegter Streit mit der Kirche.

Anweſend: 4 Magiſtratsmitglieder und 9 Stadtver
ordnete. Den Vorſitz führt Stadtverordneten
vorſteher Tempel.

Es werden zunächſt einige Kenntnisnahmen erledigt,
unter anderem gab Bürgermeiſter Lubkoll Kenntnis
von den bisher geführten Verhandlungen wegen Be
hebung der Schäden an der Unſtrutbrücke. Die In
ängriffnahme der Jnſtandſetzungsarbeiten kommt für
dieſes Jahr wegen der vorgeſchrittenen Jahreszeit
nicht mehr in Frage. Die notwendige Bauarbeiten
ſind für das zeitige Frühjahr des nächſten Jahres vor
geſehen. Das Befahren der Brücke mit größeren Laſten
muß nach wie vor unbedingt unterbleiben. Auch für
die bevorſtehende Kampagne der hieſigen Zuckerfabrik
dürfen nur leichtbeladene Pferdegeſchirre einzeln die
Brücke paſſieren. Es kann gehofft werden, daß die
Koſten der notwendigen Bauarbeiten an der Brücke,
wenn ſie an ſich auch noch hoch genug ſind, doch
nicht die Höhe erreichen werden, mit der von An
beginn gerechnet werden mußte.

Die Verſammlung beſchäftigte ſich ſodann des länge
ren mit der Magiſtratsvorlage auf Schaffung einer
32 Garten umfaſſenden Schrebergartenanlage. Es iſt
hierfür das 10500 Quadratmeter große, früher Oertelſche,
jetzt der Stadtgemeinde gehörige Grundſtück zwiſchen
Sandgrubenweg und Appel in nächſter Nähe der Stadt
vorgeſehen. Die Stadtgemeinde ſchafft die äußere und
innere Umzäunung, die Wege, Waſſer und einen Kinder
ſpielplatz. Der Pachtpreis iſt nach den Selbſtkoſten der
Stadt berechnet und beträgt für den über 300 Quadrat
meter großen Garten 25 RM. in den beiden erſten,
28 RM. in den beiden folgenden und 30 RM. für die
weiteren Pachtjahre. Die Nachfrage nach dieſen Gärten

iſt ſo groß geweſen, daß einige Intereſſenten zunächſt
nicht berückſichtigt werden können. Unter Anerkennung
der vielſeitigen Nützlichkeit einer ſolchen Anlage ſtimmte
die Stadtverordnetenverſammlung der Magiſtratsvorlage
einſtimmig zu und bewilligte die entſtehenden Koſten.

Einſtimmig bewilligte die Verſammlung die Er
höhung des Zwiſchenkredites für die hieſige Gemein
nutzige Baugenoſſenſchaft auf 14 000 RM. Der Bürger
meiſter nahm hierbei Veranlaſſung, die beſonderen Um
ſtande zu ſchikdern, welche mit der Verzögerung in der
Bewilligung und Auszahlung von Hauszinsſteuerhypo
theken im Zuſammenhang ſtehen. Die Beſchlußfaſſung
über die Bürgſchaftsubernahme für eine Siedlungs
hypothek gegenüber der Reichsverſicherungsanſtalt für
Angeſtellte wurde zum Zwecke der weiteren Klärung
der Sicherungsfrage vertagt

Die langwierige Streitfrage zwiſchen Stadtgemeinde
und Kirchengemeinde wegen des Wohnrechtes für einen
zweiten Geiſtlichen iſt dadurch zu einem gewiſſen Ab
ſchluß gekommen, daß der Magiſtrat beſchloſſen hat, die
Rechtsfrage in den Hintergrund treten zu laſſen und
den Streitfall dadurch aus der Welt zu ſchaffen, daß ſich
die Stadtgemeinde bereit erklärt, die Verpflichtung, die
ſie der Kirche gegenüber haben ſoll, dadurch für alle
Zeiten abzulöſen, daß die Stadtgemeinde der Kirchen
gemeinde das ſog. Diakonatsgebäude als Eigentum
überläßt. Die Verſammlung trat mit 6:3 Stimmen
dieſem Magiſtratsbeſchluß bei.

Bürgermeiſter Lubkoll teilte der Verſammlung noch
mit, daß die ſpeziellen Projekte für Kanaliſation und
Waſſerleitung aufgeſtellt ſeien und der Regierung zum
Zwecke der landespolizeilichen Genehmigung vorliegen.

e

Gegenden begriffen ſind, dem Jäger genußreiche
Stuünden.

Dem Haarraubwild, deſſen Schaden jetzt nicht be
ſonders groß iſt, ſollte man zunächſt noch Ruhe gönnen.
Der Balg iſt binnen kurzem erheblich beſſer. Für dieſe
Enthaltſamkeit entſchädigt der Raubvogelzug, der bis
zum Ende des Monats noch ſehr rege iſt, den Jäger-
Der e der Krähenhütte, bietet jetzt eine will
kommene Gelegenheit, mit den ſchwarzen und grau
ſchwarzen gefiederten Schädlingen abzurechnen. Wer
dieſe Zeit wahrnimmt, der braucht ſpäterhin nicht ſeine
Zuflucht zu einer ſo kläglichen Methode, wie ſie das
Vergiſten darſtellt, einer Methode, die leider auch in
FJägerkreiſen ihre Anhänger hat, zu nehmen. Und
ſchließlich hat die Jagd auf Krähen auch ihre Reize
Und bietet in dieſem jagdarmen Monat oft die einzige
Möglichkeit jagdlicher Betätigung, die ohne Gewiſſens
qual vorgenommen werden kann. E. Sch.

Sterbende Natur?
Von Felix von Lepel.

Mit der Abkühlung, die den heißen Sommertagen
jäh gefolgt iſt, hat die Natur, die ſommerliche Blüten
pracht in Gärten, Anlagen, Parks, mit einem Male
einen Riß bekommen. Man fühlt wieder naht der
Wendepunkt im ewigen Kreislauf der Jahreszeiten
Ein leiſer, kühler, melancholiſcher Schauer zieht durch
die Natur. Die Wälder ſtrömen eine große, dunkle
Melancholie aus, Aſte und Zweige knacken geheim
nisvoll, aufgeſcheuchtes Wild flieht da und dort über
den vom Regen feuchten Waldboden, hoch oben in den
S rüſten die ne Wage rauſchendenwärmen Zum Herbſtflug nach dem ſonnigerenSüden Man denkt an e t reotte Raou

Damen- Kleider
Popeline-Kleider, reme W tx MWolle, RPlissee, Volants oder Sia sSetuok 80 u b. 15

Charmeuse-Kleider, moderne Aacharten, 12 75
Stüek 28.50 19.75 Jauch für starke Damen

Nadimittage Kleider z gen 13.75
Marocain u. Woll-Georgette St. 45.00 82.00 17

Damen- Mäntel

Kinder Bekleidung

des großen Schilderers, von ſterbender Natur und
Landſchaft: „Geſtern ſaß noch in der milden Sonne
drüben vor ihrem Hauſe eine alte Frau und drehte
ihr Spinnrad. Und in meine Nächte, die mit tauſend
funkelnden Sternenaugen zu mir hereinblicken, ſehen
auch zwei goldene Lichter, hoch vom Stadtturm, wie
glühende Augen eines wachthabenden Rieſen Die
Fenſter der Stadtwächter ſind es, die als lebende Uhr
ſelbſt die Stunden anſchlagen müſſen im melodiſchen
Dreiklang an uralten Glocken, wie wenn die Zeit
ſelbſt mit knöcherner Hand oben winkte nun iſt
en ein Tropfen ins Meer der Zeitgeſchichte ge
glitten

Anlagen, Parks und Teiche tragen in dieſem Jahre
beſonders zeitig herbſtliches Gepräge. Auf üppige
Sommerwochen folgt um ſo raſcher die Reaktion. Auf
den Raſenflächen der Anlagen ſpielen ein paar ſcheue,
wilde Haſen, Enten und Schwäne ziehen ruhig über
den grauen Waſſerſpiegel. Bizarr hebt ſich die
Chinoiſerie kleiner Schwanentempel vom dunklen
Grün der Bäume ab. Aus der Ferne duften voll und
ſchwer die letzten Akagien. Leute klappen fröſtelnd die
Mantelkragen hoch. Sterbende Landſchaft Wie
es ſchon vor Hunderten von Jahren ein fremder
Dichter des Fernen Oſtens ſtimmungsvoll beſang:

Herbſtwind hat ſich erhoben,
Hie weißen Wolken zieh'n,
Die wilden Gänſe flieh'n,
Schon blüht die Herbſtgeitloſe
Der achte Tag iſt grau von Regenſchauer,
Zwei Wochen währt nun dieſe Herbſtestrauer.
Vom kleinen Markt verſchwand der Menſchenhauf,

Ein einzlner Kahn nur t
Scheucht Kraniche flatternd auf Winters.

Gerichtsverhandlungen

Vor den Schranken des Gerichts.
In der kommenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:

a) Landgerichtsbezirk Halle a. d. S.
Am Donnerstag, dem 3. Oktober 1929, vor dem

Schöffengericht 21, um 9 Uhr, gegen den Maurer
Arthur M., den Arbeiter Hugo T., den Bierverleger
Richard P. (ſämtlich aus Merſeburg) wegen fahrläſſiger

Tötung.
w) Landgerichtsbezirk Naumburg a. d. S.

Am 3. Oktober 1929 vor dem Schöffengericht in
Naumburg a. d. S., um 9 Uhr, gegen die Weiß
näherin Gertrud H. aus Querfurt wegen Beleidigung
des Polizeihauptwachtmeiſters Henke.

Amtsgericht Naumburg
Am Pfingſtmontag hat am Roonplatz ein Zu

ſammenſtoß zwiſchen Auto und Motorrad ſtattge
funden, wobei Motorradfahrer und Sozius, Maurer
Ernſt Sch. und Bergarbeiter Otto Sch. aus Uthauſen,
durch Quetſchungen und Beinbruch ſchwer verletzt
worden ſind. Dieſer Vorgang hatte dem Domänen
pächter Walter G. Freyburg, einen e e e von
150 Mark eingetragen, weil er, wozu er verpflichtet
war, dem Motorrad nicht die Vorfahrt gelaſſen hatte.
Dagegen war Einſpruch erhoben worden. Der Einn wurde verworſen, es iſt bei der Strafe von
150 Mark oder 15 Tagen Gefängnis geblieben, wobei
eine Entſcheidung des Oberlandesgerichts berückſich
tigt iſt, wonach ein Kraftfahrer, der ſonſt auf Berufs
fahrten erhöhte Umſicht anwenden muß, auch auf
Vergnugungsfahrten dazu verpflichtet iſt.

Der Prozeß Schlaeffke abermals verkagk.
Der frühere Juſtizinſpektor Schlaeffke aus Zeitz,

gegen den ſchon einmal wegen Unkerſchlagung amtlicher
Gelder verhandelt wurde, war zur Verhandlung nicht
erſchienen, da er wegen dringender Verladegeſchäfte
angeblich unabkömmlich ſei. Da das Gericht der Mei
nung war, daß der Angeklagte die Sache nur verögern wolle, ſo wurde auf Antrag der Staatsanwalt
Haft ein Haftbefehl erlaſſen und die zwangsweiſe
Vorführung zum nächſten Termin angeordnet.

Srieſtaſten der Redaktion

Allen Anfragen nett laufende Bezugsguittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ erteilte Auskunft wird nicht übernommen

F. I. Sie haben Gaſtwirtſchaft zugleich mit Woh
nung wegen räumlichen und wirtſchaftlichen Zuſammen
hangs verpachtet. Das Pachtverhältnis unterliegt den
Vorſchriften des BGEB. ſo daß nach Ablauf der Pacht
zeit Räumung der Pachtwirtſchaft und zugleich der
Wohnung erfolgen muß.

A. M. Für die Entſcheidung auf Jhren Antrag iſt
nach preußiſchem Recht der rer e rennn zu
ſtändig, der die Sache zwecks ihrer earbeitung an
das Amtsgericht überwieſen hat. Warum ſie ſich ver
zögert, läßt ſich natürlich ohne Kenntnis des Akten
halte nicht ſagen. Mehrkoſten dürften ſich nur durch
bare Auslagen ergeben. Beſchweren Sie ſich bei dem
Regierungspräſidenten.

E. Sech. 2254. Der Ofen Jhres Mieters muß ſich
in einem brauchbaren Zuſtand befinden. Ob er brauch
bar iſt oder ob er umgeſetzt werden muß, muß ein
Sachverſtändiger entſcheiden Wenn im vorigen Jahre
mehr Kohlen als ſonſt verbraucht worden ſind, ſo lag
das wohl an der ungewöhnlich großen Kälte des

nach wie vor

bewährte Oualitätswaren
hilligste Preise

Ottomane- Mantel a es rinsen- a v 75
Kragen, halb u. ganz gefüttert Stück 29.75 18.50 n

Englisch gemusterte Mäntel nit u. 19.75
ohne Plüsch- od. Pelzkragen

Velour- u. Duventine- Mäntelreine Wolle mit großem Pelzkragen in einfacher 24 50
und eleganter Ausführung

Stück 32.00 21.00

Stüuek 65. 00 42.50

Mädchen Kleider aus rein wollen en Stoffen 3.90
in vielen Farben

Mädchen- Kleider aus Oréèpe Gaid, entzuckende
Formen

Mädchen- MäntelAus warmen Winterstoffen, Größe 45, Stück 9.50 7.50 4,75

Mädchen- Mäntel aus prima engl. melierten 9.75
Stoffen mit groß. Bubi- Kragen Er. 60, Stück 12. 50 10.75

Knaben-Ulster und PyjacksAus mearine u. fard. Stoſten, Grötzé 0, Stück 11.50 8.75 b. 75

Kleiderstoffe

Damen- Hüte

Größe 45, Stück 6. 75 5. 50

Größe Stück 12.50 9.75 7.50

t

Damen Strümpfe s es 1.25
Waschseide

Kleider Samte pearuekt, 70 em breit, gros 1 9h
AMusterauswa hl Meter 5.25 2.50

Bobby- Capes
aus Filz, moderne Farben

Flotte Straßen Hüte den o a 2.75
aus Filz, garniert

Stäok 285 e 1.60

Frauen Filz Hüte Sieeen- Aue s 3, 15
Stück 8.75 5.50große Weiten eElegante Hüte

neue Kombinationen e
Modelleneueste Modeschöpfengen Stück 22.00 1610 12.60

Gardinen

Stück 1850 9225 1.60

namen- Strümpfe e Meter 1.45 1. 15 0.75 e e GSarnitur 5.50 2.85 1.55
Wo n Sahorguren Motor 2.25 1.95 1.40 Kaum ten ren ar o 3.50

n e e er rege l teuren e bDamen Strümpfe e er C Cid lne Vettern 2.99 Aen ren d See der be e 065
See garaunten ges O l
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Vertagte EinzelhandelsKriſe
Ein Nachwork zu der Hamburger EinzelhandelsTagung.

Die Hamburger Einzelhandels-Tagung iſt mit be
ſonderer Spannung von dem geſamten deutſchen
Detailhandel verfolgt worden, weil ſie eine Klärung
der Frage bringen ſollte, ob es möglich iſt, Waren
häuſer und Detailgeſchäfte auch in Zukunft in einer
gemeinſamen organiſatoriſchen Vertretung zuſammen
zufaſſen. Der gewiß recht inſtruktive, aber unter einer
überfülle des gebotenen Materials leidende öffentliche
Teil der Mitgliederverſammlung trat daher zurück
hinter dem Intereſſe an der geſchloſſenen Mitglieder
verſammlung, wo dieſe Frage behandelt werden ſollte.
Lag doch ſogar entgegen früheren Preſſemeldungen

ein Antrag eines Mitgliedsverbandes auf Ausſchluß
des Verbandes der Waren und Kaufhäuſer aus der
Hauptgemeinſchaft vor. Dieſer Ausſchlußantrag iſt mit
überwältigender Mehrheit, nämlich mit 155 gegen 18
Stimmen, abgelehnt worden, und damit ſcheint der
Friede innerhalb der Spitzenorganiſation des deutſchen
Einzelhandels wiederhergeſtellt zu ſein. Wir fürchten
jedoch, daß es ſich nicht um einen dauerhaften Frieden,
ſondern höchſtens um einen Waffenſtillſtand handeln
dürfte und daß die Kriſe im Einzelhandels- Verbands
weſen durch den in dieſem Jahre gefundenen Kom
promiß nicht bereinigt, ſondern nur vertagt wurde.

Die Verſtändigung wurde dadurch ermöglicht, daß
man ſich entſchloß, wenigſtens die ärgſten Schäden im
Wettbewerb zwiſchen Warenhaus und Spezialgeſchäft
abzuſtellen. Der mittelſtändleriſche Eingelhandel emp
fand es beſonders unangenehm, daß die Warenhäuſer
in der letzten Zeit mehr und mehr mit Ausverkäufen
und Sonderveranſtaltungen vorgegangen, die von ihm
geradezu als unlauterer Wettbewerb aufgefaßt werden
mußten. Um die Beſeitigung dieſes Mißſtandes be
müht ſich denn auch eine Entſchließung der geſchloſſenen
Mitgliederverſammlung, die folgenden Wortlaut hat:

„Mit lebhaftem Bedauern ſtellt die Mitgliederver
ſammlung der Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzel
handels feſt, daß in letzter Zeit in ſteigendem Maße
im Gegenſatz zu den kaufmänniſchen guten Sitten die
Freiheit des Wettbewerbs mißbraucht wird. Durch
dieſes Geſchäftsgebaren, vornehmlich durch die unge
ſunde Häufung von Sonderveranſtaltungen aller Art,
wird nicht nur der ehrbare Einzelhändler, ſondern auch
die Verbraucherſchaft empfindlich geſchädigt.

S Die Mitgliederverſammlung der Hauptgemeinſchaft
des Deutſchen Einzelhandels beſchließt daher, unver
e hege e zur Regelung von Wett

n einzuſetzen iehe e zuſetzen, der insbeſondere folgende
Mit größter Beſchleunigung für ſichere Ab

ſtellung der erwähnten Mißſtände aun zu ſorgen. ßt ken Woye ger
In Verbindung mit der Geſchäftsführung derHauptgemeinſchaft gemäß den Se r

gliederverſammlung vom März 1928 bei den zu
ſtändigen Stellen mit allem Nachdruck dafür einzu
treten, daß die 88 7——10 des Geſetzes gegen den un
lauteren Wettbewerb in der vorgeſchlagenen Faſſung

e r n und daß die Obligatoriſchen
e er im VWettbewerbsgeſetz feſtgelegt
53. Die gemeldeten Verſtöße gegen die guten Siim Wettbewerb zu begutachten M Ria ung
Lauterkeit und ehrbares Verhalten im Wettbewerb zu
ſchaffen. ß

Die Mitgliederverſammlung erwartet mit Beſtimmt
heit, daß die beteiligten Kreiſe und Verbände es für
ihre vornehmſte Pflicht anſehen, dieſe ArbeitHauptgemeinſchaft in jeder Weiſe zu rn d
unterſtützen Und ſich für die Durchführung der Be
ſchlüſſe mit aller Kraft einzuſetzen. Jn erſter Linie
erblickt ſie in den Einigungsämtern ein wirkſames
Mittel zur Bekämpfung unlauteren Wettbewerbs und
erwartet daher von den Verbänden, daß ſie an der
Ausgeſtaltung dieſer Amter dadurch mitwirken, daß

ſie die Austragung von Wettbewerbsſtreitigkeiten vor
e Verband zu Verband verbindlich verein
Daraus geht der gute Wille der Haupt emeinſchedie Gegenſätze zu überbrücken, n S ehe

Es fragt ſich nur, ob es ihr auch gelingen wird, dieſen
guten Willen in die Tat umzuſetzen. Durch die oben
erwähnte Abſtimmung ſcheint die Partei der Waren
hausfreunde zunächſt einen Sieg davongetragen zu
haben. Aber das Stimmenverhältnis, mit dem der
Antrag des genannten Mitgliederverbandes auf Aus
ſchluß des Verbandes der Waren und Kaufhäuſer ab
gelehnt wurde, entſpricht ſicherlich nicht der Stimmung
in den Kreiſen des Einzelhandels in der Reichshaupt
ſtadt und der Provinz. Man iſt hier natürlich davon
überzeugt, daß auch das Kaufhaus ſeine Exiſtenz
berechtigung hat und daß es nicht angängig iſt, hier
mit geſetzlichen Verboten und Sonderbeſteuerungen
vorzugehen, wie es eine radikale Gruppe fordert. So
hat der Geſchäftsführende Ausſchuß der Induſtrie und
Handelskammer in Nürnberg ſich kürzlich mit dem An
trag befaſſen müſſen, die Regierung zu erſuchen, zum
Schutze des Einzelhandels eine Erhöhung der Waren
haus und der Filialſteuer herbeizuführen. Ahnliche
Beſtrebungen ſind auch in anderen Städten im Gange.
Dadurch könnte aber nur die Freiheit der Privatwirt
ſchaft erſchüttert werden. Aber auf der anderen Seite
ſagt man ſich. doch, daß es auf die Dauer unmöglich
iſt, daß die Intereſſen zweier ſo ſcharfer Konkurrenten,
die einen Kampf gegeneinander führen, der in vielen
Fällen zur Vernichtung von mittelſtändleriſchen
Exiſtenzen geführt hat, nicht gemeinſchaftlich durch eine
Organiſation nach außen hin vertreten werden können.
In der Tat iſt die Zuſammenfaſſung der Waren und
Kaufhäuſer in einen Verband mit den kleinen und
mittleren Spezialgeſchäften ungefähr dasſelbe, als
wenn man die wirtſchaftliche Jntereſſenvertretung der
Schloſſermeiſter und der großen Maſchinenfabriken
von ein und derſelben Stelle beſorgen laſſen wollte.
Gewiß haben die Kaufhäuſer und die Detailgeſchäfte
auch gemeinſchaftliche Berührungspunkte und gemein
ſame Gegner, wie die Konſumgenoſſenſchaften, aber der
Konkurrenzkampf gegeneinander iſt mindeſtens ebenſo
ſtark, und viele Detailliſten ſehen im Warenhaus gegen
wärtig einen viel ärgeren Feind als in den Konſum-
genoſſenſchaften.

Wenn man ſich trotzdem in der Hauptgemeinſchaft
von den Warenhäuſern nicht trennen zu können glaubt,
ſo hat das natürlich ſeine Gründe. Von der geſamten
Mitgliederver ſammlung der Hauptgemeinſchaft, die
228 Stimmen umfaßt, entfallen zwar nur 4 Stimmen
auf die Gruppe der Warenhäuſer. Aber dieſe kleine
Gruppe iſt außerordentlich mächtig und einflußreich,
nicht nur in finanzieller Beziehung, ſondern ſie hat der
Hauptgemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels führende
Köpfe geliefert, die an deren Aufbau und Organiſation
maßgebend beteiligt geweſen ſind. Das finanzielle

Jn allen Handwerkskammerbezirken liegen jetzt die
Verzeichniſſe der Gewerbetreibenden aus, die in die
Handwerksrolle eingetragen werden ſollen. Es er
ſcheint deshalb notwendig, in Kürze noch einmal auf die
wichtigſten Beſtimmungen hinzuweiſen, aus denen
Zweck und Bedeutung der Handwerksrolle hervorgeht.
Die Handwerksrolle iſt durch die Handwerksnovelle
vom 11. Februar 1929 eingeführt worden und ſtellt ein
Verzeichnis der Gewerbetreibenden dar, die im Bezirk
der Handwerkskammer ſelbſtändig ein Handwerk als
ſtehendes Gewerbe ausüben.

Zur Eintragung in die Handwerksrolle ſind alle
ſelbſtändigen Handwerker zugelaſſen, ſowie unter ge
wiſſen Vorausſetzungen handwerkliche Nebenbetriebe
und Betriebe mit juriſtiſcher Perſönlichkeit. Was man
unter einem ſelbſtändigen Handwerker zu verſtehen
hat die alte Streitfrage der Abgrenzung des hand
werklichen vom induſtriellen Gewerbebetrieb ſagt
das Geſetz nicht, ſondern überläßt der Handwerks
kammer, die die Rolle führt, die letzte Entſcheidung.
Für ſie ſind nur gewiſſe Merkmale gegeben, die ſchon
von jeher von der Rechtſprechung derartigen Ent
ſchiedüngen zugrunde gelegt worden ſind, die aber nicht
ſämtlich bei einem Betrieb vorzuliegen brauchen, da
die Entſcheidung von dem Geſamtcharakter des Unter
nehmens aus begründet werden ſoll. Jm einzelnen
kommt es auf die Organiſation des Betriebes an, vor
allem auf die Art der Mitarbeit des Unternehmers.
Es wird darauf abgeſtellt, ob der Unternehmer an der
Herſtellung der Gegenſtände perſönlich beteiligt iſt oder
ob er ſich auf die leitende und kaufmänniſche Tätigkeit
beſchränkt. Neben dieſer Unterſcheidung, die von jeher
bei volkswirtſchaftlichen Unterſuchungen als Beſtim
mungsgrund gegolten hat, ſoll die Art der Arbeits
teilung im Betrieb ſelbſt, die Größe und Ausdehnung
der vorhandenen Räumlichkeit und Betriebseinrichtung,
die Zahl der Arbeitnehmer, die Art ihrer Betätigung
bei den einzelnen Arbeitsvorgängen, ferner Umfang der
Verwendung von Kraft und Arbeitsmaſchinen, Umfang
und Art der Herſtellung und ſchließlich der Charakter
des Abſatzes, d. h. die unmittelbare Belieferung des
Verbrauchers oder die Lieferung für den Zwiſchen
handel berückſichtigt werden.

Schwieriger iſt die Frage der handwerklichen Neben
betriebe. Auch auf dieſem Gebiet beſteht bekanntlich
die alte Streitfrage, ob der Nebenbetrieb eines Waren
hauſes oder einer Fabrik unter Umſtänden eine Ver
pflichtung zum Beitritt zur Handwerkskammer be
gründet oder nicht. Beſonders häufig ſind derartige
Nebenbetriebe im Handel, nämlich dort, wo der Ver
trieb gewiſſer techniſcher Artikel mit Reparatur
werkſtäkten Hand in Hand geht. Das Geſetz gibt für
die Entſcheidung der Frage der Zugehörigkeit eines
Nebenbetriebs zur Mitgliedſchaft der Handwerks
kammer folgende Hinweiſe: Ein reiner Hilfsbetrieb
induſtrieller, land wirtſchaftlicher oder kaufmänniſcher
Unternehmungen kommt ſelbſtverſtändlich nicht in
Frage, ſondern es wird eine gewiſſe Selbſtändigkeithandwerklichen Charakters verlangt. Dazu gehret,

daß die im Nebenbetrieb vorkommenden Arbeiten
überwiegend von ſelbſtändigen Handwerkern erledigt

Übergewicht wird klar, wenn man an die Rieſen
kapitälien und umſätze unſerer großen Warenhaus-
konzerne denkt. Trotzdem aber wird ſich auf die
Dauer eine reinliche Scheidung nicht vermeiden laſſen.
Solange die Warenhäuſer in der Hauptgemeinſchaft
vertreten ſind, werden ſich immer wieder Abſplitterungs
beſtrebungen bemerkbar machen, und der Kampf inner-
halb der EinzelhandelsOrganiſation wird nicht auf
hören Vielleicht wäre es klüger geweſen, ſo bald wie
möglich hier eine Trennung vorzunehmen, ehe die
Organiſation des Einzelhandels durch innere Kriſen
und Spannungen zerrüttet wird.

Kurſächſiſcher Handwerkertag.
Der Mitteldeutſche Handwerkerbund, die größte

Organiſation. des Handwerks in Mitteldeutſchland,
ruft das geſamte Handwerk und Gewerbe im Oſten
des Regierungsbezirks Halle Merſeburg zu einem Kur
ſächſiſchen Handwerkertag für Sonntag, den 6. Ok-
tober, nach Wittenberg auf. Jm Mittelpunkt dieſer
bedeutſamen Handwerkertagung ſteht die öffentliche
Handwerkerkundgebung am Sonntagnachmittag, für die
der ſächſiſche Finanzminiſter Weber, Dresden, den
Hauptvorträg über das Thema Wirtſchafts und
finanzpolitiſche Zeitfragen in ihrer Bedeutung für das
Handwerk“ übernommen hat. Bundespräſident Geßner,
Erfurt, wird in einer Anſprache auf die Bedeutung
der preußiſchen Kommunalwahlen vom 17. November
für Handwerk Und Gewerbe hinweiſen. Der Kund-
gebung geht am Sonntagnachmittag eine Führer-
beſprechung voran, in der wichtige organiſatoriſche
Fragen erörtert werden. Alle Vorbereitungen ſind im
Gange, um den Kurſächſiſchen Handwerkertag zu einer
eindrucksvollen Kundgebung des handwerkerlichen Be
rufsſtandes zu geſtalten

Vom kommenden Berufsſchulgeſetz.
Der Preußiſche Landtag hat am 8. Auguſt eine er

gänzende Zuſammenſtellung von Anträgen, Ent
ſchließungen und Großen Anfragen fertiggeſtellt, die
von den Ausſchüſſen beſchloſſen und auch vom Plenum
des Landtages gebilligt wurden. In dieſen, die Be
rufsſchulen betreffenden Beſchlüſſen hat der Landtag
dem Staatsminiſterium die Aufgabe geſtellt, dafür zu
ſorgen, daß die allgemeine Durchführung der Berufs
ſchülpflicht durchweg auch auf ſolche Jugendliche ausge
dehnt wird, die vor Vollendung des 18. Lebensjahres
eine mittlere oder höhere Schule verlaſſen und ſich
einem praktifchen Berufe zuwenden. Das Berufsſchul
geſetz ſelbſt ſoll dahin geändert werden, daß

1. die Berufsſchülen alle im Unterricht benötigten
Lehrmittel koſtenlos aus Mitteln der Schulver-
waltung erhalten;

2. in den Lehrplan die Geſchichte der Arbeiter
bewegung, das geltende Tarifvertragsrecht, das
Arbeitsrecht und die Sozialverſicherung aufzu
nehmen iſt;

3. an den gewerblichen Berufsſchulen eine ſtändige
ſchulärztliche Uberwachung mit entſprechender Ge
ſundheitsfürſorge einzurichten iſt.

Ferner fordert der Landtag, daß die ſtändigen Be
rufsſchulen angewieſen werden, bei Aufnahme der
Schüler eine Prüfung in den Elementkrfächern vorzu
nehmen. Schließlich beantragt der Landtag in
Kapitel 66 der dauernden Ausgaben, Tit. 55 (Zuſchüſſe

Die Acndwerßsrolle
werden. Ferner muß zur Ausübung dieſer gewerb
lichen Betätigung eine handwerkerliche Ausbildung
üblich ſein. Entſcheidend iſt auf jeden Fall die Frage,
ob im handwerklichen Nebenbetrieb ausſchließlich oder
überwiegend Arbeiten für den Eigenbedarf des Geſamt
unternehmens oder zur Anfertigung, Anderung,
Reparatur oder Anbringung der vom Lager des
Unternehmens abzuſetzenden oder abgeſetzten Waren
ausgeführt werden. In ſolchen Fällen erfolgt keine
Einkragung. Stellt jedoch der Nebenbetrieb über
wiegend Waren zum Abſatz an die Kundſchaft her,
oder bewirkt er handwerkerliche Leiſtungen auf Be
ſtellung der Kundſchaft, dann iſt er eintragungspflichtig.
Dieſe Eintragungspflicht beſteht auch dann, wenn der
betreffende Nebenbetrieb organiſatoriſch oder finanziell
ſeine Selbſtändigkeit nicht ohne weiteres erkennen läßt
oder wenn ſein Umſatz im Verhältnis zu dem des
Geſamtbetriebs eine ſehr geringe Rolle ſpielt.

Durch die Eintragung in die Handwerksrolle über
nimmt der Betrieb alle Pflichten eines Handwerks
betriebs gegenüber der Handwerkskammer und der
zuſtändigen Zwangsinnung. Er unterſteht damit auch
allen Vorſchriften über das Lehrlingsweſen, die
Jnnungskrankenkaſſen, Jnnunggsſchiedsgerichte uſw.

Wichtig iſt nun, daß diesmal bei der erſten Ein
tragung ein vereinfachtes Verfahren inſofern an-
gewandt wird, als die zuſtändige Handwerkskammer
Liſten derjenigen Betriebe öffentlich auslegt, die ſie für
eintragungspflichtig hält. Jeder Gewerbetreibende,
jeder Kaufmann, jeder Jnduſtrielle, der Zweifel über
die Eintragung ſeiner Firma oder ſeines Nebenbetriebes
hat, muß ſich alſo durch Einſicht in die Liſte überzeugen,
ob er zur Eintragung vorgeſchlagen iſt. Betriebe, die
bei der erſten Eintragung nicht berückſichtigt worden
ſind, werden, wenn die Handwerkskammer ſie ſpäter
beanſprucht, vorher ſchriftlich benachrichtigt. Jn jedem
Fall aber hat der Gewerbetreibende, der überzeugt iſt,
nicht zum Handwerk zu gehören, ein Einſpruchsrecht,
das er bei der erſten Anlage innerhalb von drei
Monaten ſeit Schluß der Auslegung, ſpäter innerhalb
zwei Monaten ſeit Empfang der Mitteilung der Hand
werkskammer geltend machen muß. s beſtehen
weitere Rechtsmittel gegen die Eintragung; in letzter
Inſtanz das Reichswirtſchaftsgericht und ſpäter das
Reichsverwaltungsgericht. Die Notwendigkeit, ſich jetzt
bei der Auslegung der Liſten von dem Vorſchlag der
Eintragung in die Rolle zu überzeugen, beſteht auchdeshalb, weil ein Gewerbetreibender anſe Eintragung

erſt nach Ablauf eines Jahres löſchen laſſen kann,
wenn er nicht rechtzeitig Einſpruch erhoben hat. Jm
übrigen kann auch die Jnduſtrie- und Handelskammer
Einſpruch einlegen. Sie erhält in jedem Falle von der
Handwerkskammer ein Verzeichnis der Betriebe, die
die Handwerkskammer eintragen will, und muß ihre
Einſprüche innerhalb von drei Monaten anmelden.
Die Jnduſtrie- und Handelskammern können auch
Löſchungsanträge ſtellen. Es iſt alſo in jedem Falle
zweckmäßig, daß Kaufleute und Jnduſtrielle, die ſichüber ihre Jugehbrigtett zum Handwerk nicht klar ſind,

möglichſt ſchnell Verbindung mit der Jnduſtrie- und
Handelskammer aufnehmen, zu der ſie gehören.

zur Einrichtung und Unterhaltung von Berufsſchulen
uſw.), die Titelſlumme ſo weit zu erhöhen, daß die
Laſten der Berufsſchulen, die infolge der ſtaatlichen
Durchführungsvorſchriften die Wirtſchaft erheblich be
drücken, zur Hälfte auf den Staat übernommen werden.

Vergebung von Aufträgen
durch die Gemeinden

Der Preußiſche Landtag faßte in ſeiner Sitzung
vom 27. Februar d. J. eine Entſchließung, in der das
Staatsminiſterium erſucht wurde,

a) zu veranlaſſen, daß bei Vergebung von öffent
lichen Arbeiten die beſtehende Beſtimmung über die
vorzugsweiſe Berückſichtigung der zur Führung des
Meiſtertitels berechtigten Handwerker beſſer gehand
habt wird;

den Gemeinden und unterſtellten Behörden auf
zugeben, das Handwerk bei Vergebung von Arbeit
mehr zu bedenken und die Reichsverdingungsordnung
ebenfalls anzuwenden;

c) darauf hinzuwirken, daß bei Vergebung von
öffentlichen Arbeiten im Submiſſionsverfahren nicht
das billigſte Angebot, ſondern dasjenige den Zuſchlag
erhält, welches dem angemeſſenen Preiſe am nächſten
kommt;

d) erneut und nachdrücklich allen ſtaatlichen und
kommunalen Behörden die Anwendung und genaue
Beachtung aller Beſtimmungen der Reichsverdingungs-
ordnung zur Pflicht zu machen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
hat der preußiſche Miniſter des Jnnern dieſe Ent
ſchließungen in einem beſonderen Runderlaß unter
Hinweis auf frühere Vorſchriften vom 24. November
1927 zur Kenntnis der Gemeinden und Gemeindever-
bände gebracht.

Handwerk gegen Erhöhung der Arbeits
loſenverſicherungsbeiträge für Saiſon

arbeiter.
Nach den bekanntgewordenen Abmachungen iſt

zwiſchen dem Reichskabinett und dem Preußenkabinett
eine Verſtändigung über die Reform der Arbeitsloſen
verſicherung dahin zuſtande gekommen, daß für den
jenigen Teil des Saiſongewerbes, der beſonders hohe
Löhne zahlt, eine Beitragserhöhung um 138 auf
454 Prozent vorgeſehen iſt. Hiervon wird vor allen
Dingen das Baugewerbe betroffen werden. Der Reichs
verband des deutſchen Handwerks hat gegen dieſe Ab
ſicht, die Saiſonarbeiterfrage rein ſchematiſch durch die
Beitragserhöhung zu löſen, Einſpruch erhoben beim
Reichskabinett, beim Reichswirtſchaftsminiſterium,
beim Reichsarbeitsminiſterium, beim Reichskommiſſar
für das Handwerk und Kleingewerbe ſowie bei den
Fraktionen der bürgerlichen Parteien. Jn ſeiner Be
gründung weiſt der Reichsverband darauf hin, daß
ein ſolcher Schritt alle die Beſtrebungen, die auf eine
Verbilligung des Bauens abzielen, mit einem Schlage
illuſoriſch machen würde. Weiter wird angeführt, daß
im Baugewerbe der Anteil der Lohnkoſten an den ge
ſamten Fertigungskoſten beſonders hoch iſt, ſo daß Zu
ſchläge zu den Löhnen in Form von erhöhten Sozial
verſicherungsbeiträgen ſich beſonders ſcharf auswirken
müſſen. Hinzu tritt, daß die erhöhte Belaſtung der

Arbeitnehmer durch die Steigerung ihrer Beitrags
leiſtung um 34 Prozent mit größter Wahrſcheinlichkeit
eine neue Lohnbewegung auslöſen wird, ſo daß dis
wirkliche Belaſtung des Lohnkontos über die vorge
ſehene Erhöhung des Beitrages von 138. Prozent be
deutend hinausgehen würde. Der Reichsverband des
deutſchen Handwerks wiederholt ſeinen Vorſchlag, daß
die Saiſonarbeiter aus verſicherungstechniſchen Gründen
für die berufsübliche Arbeitsloſigkeit von der Ver
ſicherung nicht erfaßt werden ſollen. Sollte dieſe Forde
rung nicht verwirklicht werden können, ſo ſei eine
Löſung zu ſuchen, dürch die ein beſſerer Ausgleich
zwiſchen Leiſtung und Gegenleiſtung geſchaffen wird.
Nach der Auffaſſung des Reichsverbandes des deutſchen
Handwerks iſt dieſes dadurch zu erreichen, daß die
Wartezeit verlängert und die Unterſtützungsſätze er
mäßigt werden. Zu erwägen bleibt noch, ob nicht auch
durch Verlängerung der Anwartſchaftszeit dem ver
ſicherungstechniſchen Grundſatz bei der Arbeitsloſen
verſicherung der Saiſonarbeiter beſſer Rechnung ge
tragen werden kann.

Neue Werkzeuge.
Bei allen Lötarbeiten im Freien oder außerhalb

der Werkſtatt kann man eine offene Flamme zum Er
wärmen der Lötſtelle oder des Lötkolbens nicht ent
behren. Oft genug iſt durch unvorſichtige Handhabung
des Lötfeuers ſchon ein Brand ausgebrochen. Jm
Freien, z. B. bei Arbeiten an Kabeln oder Fern
leitungen, wird das Löten oft durch windiges oder
regneriſches Wetter erſchwert. Um dieſe Nachteile zu
vermeiden, hat man verſucht, die von der Thermit-
ſchweißung her bekannten phyſikaliſchen Vorgänge auch
für kleine Lötvorrichtungen nutzbar zu machen. Es
gelang die Herſtellung des ſogenannten Mox-Briketts,
die ein Metall-Oxyd enthalten, das durch beſondere
Zündhölzer zur Entzündung gebracht wird. Hierbei
entwickelt ſich eine ſo große Wärmemenge, daß Löt
kolben und Lötmetalle ſofort gebrauchsfähig werden,
ohne daß eine offene Flamme vorhanden iſt. Bei den
Lötkolben hat man das „Brikett“ in den Kolben ſelbſt

Schnellötkolben mik Mox-Brikekt.

hereingelegt, ſo daß keine Wärmeverluſte entſtehen.
Den vielſeitigen Anwendungen von Lötkolben ſind die
Formen der Kolben angepaßt. Die Wärmeentwicklung
geht unbehelligt von Sturm und Regen vor ſich. Die
Reichspoſt und die Eiſenbahn haben für ihre Arbeiten
im Freien weitgehend Gebrauch gemacht von dieſen
Vorrichtungen. Zum Schmelzen von Blei, Zinn und
anderen Metallen ſind auch Schmelzpfannen herge
ſtellt worden, in denen Temperaturen bis 3000 Grad
entſtehen, eine Wärmemenge, die zum Schmelzen von
mehr als 1 Kilogramm Blet ausreicht. Jrgendwelche
Wärmequellen wie Koks, Gas oder Benzinflammen
ſind bei Verwendung dieſer Pfannen alſo nicht er
forderlich, was für mannigfache Klempnerarbeiten von
großem Wert iſt. Ferner wird das MorBrikett auch
zum Hartlöten von Bandſägen benutzt. Eine beſondere
Vorrichtung hierfür erleichtert die Durchführung dieſer
ſonſt mit allerlei Umſtänden verbundenen Arbeit.

Eine ziemlich zeitraubende und große Handfertigkeit
vorausſetzende Arbeit iſt auch das Abſchneiden und
Ausbeulen von Ofenrohren. Jn der Regel verrichtet
man dieſe Arbeit mit Hammer und Meißel, oder mit
der Metallſäge. Wenn ſich derartige Arbeiten häufen,
wie gerade jetzt in den Herbſtmonaten, kann der Hand
werker oft ſeine Kunden nicht ſchnell genug bedienen.
Auf der Leipziger Herbſtmeſſe war eine recht praktiſche
Ofenrohrabſchneidemaſchine von Friedr. Meier in Lage
(Lippe) ausgeſtellt, die mit erſtaunlicher Schnelligkeit
und Präziſion Rohre und Knie beliebig abſchnitt. Die
Maſchine macht ſelbſttätig einen Einſtich in das Rohr,
damit in das Loch das Schneidemeſſer eingedrückt
werden kann. Durch einen weiteren Handgriff wird

Die neue Ofenrohr-Abſchneidemaſchine.

eine automatiſche Drehvorrichtung eingeſchaltet, die das
Rohr ſelbſttätig vor den Schnitt zieht. Jn wenigen
Sekunden kann auf dieſe Weiſe ein Schnitt vollzogen
werden, der mit Hammer und Meißel viele Minuten
beanſprucht und nicht ſo ſauber ausfällt wie mit dieſer
neuartigen Maſchine.

Die mitarbeitende Ehefrau
iſt verſicherungsfrei.

Vielfach herrſcht Unklarheit darüber, ob die im Ge
ſchäft des Ehemaännes mikarbeitende Ehefrau ſozial
verſicherungspflichtig iſt. Gemäß 8 159 der Reichsver
ſicherungsordnung und S. 8 des Angeſtelltenverſiche
rungsgeſetzes iſt die Verſicherungspflicht der Ehefrau
für die Jnvaliden, Kranken und Angeſtelltenverſiche
rung ausgeſchloſſen. Damit fällt auch die Pflichtzu
gehörigkeit zur Arbeitsloſenverſicherung. Lediglich in
der Unfallverſicherung kann die Verſicherungspflicht
durch die Satzung der Berufsgenoſſenſchaft auch auf
die im Betriebe des Ehemannes tätige Ehefrau aus
gedehnt werden.
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Aus Mitteldeutſchland
Ende November Neuguflage Stadtbank

prozeß.
Halle. Von den 22 in erſter Jnſtanz Verurteilten

im Stadtbankprozeß halten 9 Angeklagte ihre Berufung
aufrecht. Der Angeklagte Schröder, Berlin, der von
erſter Jnſtanz zu 1 Jahr 7 Monaten Gefängnis ver
urteilt wurde, hat ſich inzwiſchen mit der Angeklagten
Eliſabeth Höbner verheiratet. Beide wollen die Be
de gemeinſam betreiben. Der Prozeß dürfte vor
ausſichtlich in der zweiten Hälfte des November
beginnen.

Ein Autobusbähnhof in Halle?
Halle. Jn Kreiſen der Verkehrsintereſſenten iſt

der Plan zur Schaffung eines zenträlen Bahnhofs für
Autobuſſe in Halle aufgegriffen worden. Durch ihn
würde ein Umſteigeverkehr und die Durchführung eines
roßzügigen Fahrplans für die Umgebung Halles mög
ich werden. Hinſichtlich der Platzlage denkt man an

die leerſtehenden Hallen der Straßenbahn am Roßplatz.
Es iſt jedoch abzüwarten, wieweit das ganze Projekt
greifbare Formen annehmen wird.

Dahlienſchau im halliſchen Zoo.
Halle. Seit alters her genießt der halliſche Zoo

den Ruf, zu den landſchaftlich und gärtneriſch ſchönſten
zu zählen; mehr allerdings wegen ſeines überaus
glücklich zuſammengeſtellten Baum und Strauchbe
ſtandes. Beſonders wegen des Flieders, der die Ab
hänge bedeckt, dagegen boten nur wenige Flächen
dem Gärtner Möglichkeiten für die Blumenanlagen.
Erſt nach der Errichkung des Raubtierhauſes wurde
vor dieſem eine große hierfür brauchbare Fläche er
faßbar. Bietet der Frühling die unvergleichlich ſchöne
Fliederblüte, ſo ſteht jetzt im Herbſt die Charakter
blume dieſer Jahreszeit, die Dahlie, in all ihren
Formen und Farbenſchönheiten. 2000 Pflanzen in
weit über 100 Arten wetteifern miteinander um den
Schönheitspreis. Hoffentlich macht nicht ein Nacht
froſt der Herrlichkeit, die das Auge des Naturfreundes
entzücken muß, ein vorzeitiges Ende.

Zwei Zeitungsjubiläen?
Der Jnhaber der „Sangerhäuſer Zeitung“, AuguſtSchneider, kann am I. Oktober auf eine bie

Tätigkeit als Verleger und Herausgeber der
„Sangerhäuſer Zeitung zurückblicken. Der Jubilar,

r das ſeltene Bexufsjubiläum in voller geiſtiger
und körperlicher Schaffenskraft begeht, hat ſich durch
ſeine Tätigkeit innnerhalb der Standesorganiſation
der deutſchen Zeitungsverleger große Verdienſte um
die wirtſchaftliche und kulturelle Förderung der
Tagespreſſe erworben. Er iſt ſeit langen Jahren
Ehrenborſitzender der mitteldeutſchen Verlegerorgani
ſation und gehört dem Hauptvorſtand des Vereins
Deutſcher Zeitungsverleger als Ehrenmitglied an.

Am gleichen Tage feiert die „Schönebecker Zei
tung“ in Schönebeck a. d. Elbe ihr 75jähriges Be
ſtehen. Jhre Herausgeber und Verleger Hugo und
Theodor e haben ſich von jeher um die Förde
rung der verlegeriſchen Standesintereſſen in hervor
ragender Weiſe bemüht und betätigt. Hugo Wuffert
iſt der einzige heute noch lebende Mitbegründer des
Mitteldeutſchen Zeitungsverlegervereins, während
ſein Sohn Theodor Wulfert ſeit faſt zwei Jahr-
zehnten dem Vorſtand dieſes Verbandes angehört.

Rieſenbrand in Aſchersleben.
Aſchersleben. Am Sonntag, in der 28. Stunde,

brach in dem Nordmannſchen Grundſtück in der Froſer
ſtraße ein Rieſenfeuer aus. Ein maſſiver Speicher von
etwaos2. Meter Länge und 10 Meter Tiefe mit 800 bis

1000 Zentner trockenem Majoran brannte innerhalb
einer Stunde bis auf die Umfaſſungsmauern nieder.
Die Feuerwehr konnte nichts mehr retten. Das Gebäude

war von der Majoranfirma Plath Co. als Niederlage
für Majoran gepachtet. Auch die in dem Gebäude be
findlichen Büroräume brannten in kurzer Zeit voll
ſtändig aus.

Ein Luftſchiff beſchlagnahmt
Magdeburg. Das RaabKatzenſteinKleinluft

ſchiff mußte am Freitag bei Magdeburg abermals
eine Notlandung vornehmen. Es wurde jetzt feſtge
ſtellt, daß die Gasregulierung und die Benzin
zuführung mangelhaft waren. Daraufhin hat die
Flugplatzpolizei in Magdeburg das Luftſchiff beſchlag

„ſchwebt.

200 Anmaeigen zum Morddä
im Baoulsdorf

Leipzig. Die fortgeſetzten kriminalpolizeilichenErmittlungen nach dem eretr von Baalsdorf ſind

bisher beider wie Erfolg verlaufen. Die rege Mit
arbeit des Publikums wird durch die bisher einge
laufenen faſt

400 Anzeigen
belegt, deren Nachprüfung zum Teil noch nicht abge
ſchloſſen iſt. Etwa

300 Verhaftungen
W erfolgt, die jedoch nach Gegenüberſtellung der

eſchuldigken mit der Verletzten und Nachprüfüng
des Alibis nicht aufre
konnten.

Mehrfach ſind vom Publikum Anzeigen einge
gangen, die das mißbrauchte Mädchen mit der Tat
in Verbindung bringen wollen. Für dieſe Vermutunghaben aber die hie herigen Ermittlungen nicht den

geringſten Anhaltspunkk ergeben. Die beſtimmten
nd eindentigen Angaben der Vergewaltigten decken
ſich im Gegenteil mit den kriminalpolizeilichen Feſt
ſtellungen am Tatort und werden auch in Einzel
heiten von Zeugen einwandfrei beſtätigt.

Insbeſondere iſt die von ihr angegebene Flucht
richtung des Täters nach Holzhauſen zu mit größter
Wahrſcheinlichkeit richtig, da der Polizeihund die
Spur des Täters nach derſelben Richtung auf
genommen und verfolgt und auch die zur Tat be

terhalten werden

Schilderſtürmer.
F Burg. An dem Hauſe in der Schulſtraße waren

zwei große Firmenſchilder eines dort wohnenden
Schneidermeiſters angebracht. Dieſe Schilder wurden
jetzt nachts kunſtgerecht aus ihren Vernietungen gelöſt

und dann geſtohlen, ohne daß auch nur ein Haus
bewohner etwas gemerkt hätte. Eine Tat von Be
trunkenen kommt nicht in Frage, denn dazu war die
„Arbeit“ zu ſauber verrichtet. Man nimmt an, ſo
unglaublich es klingen mag, daß Brotneid bei dem
Diebſtahl eine Rolle ſpielt.

Veruntreuungen
eines Gewerkſchaftsführers.

Defizit während des Bauarbeiterſtreiks.
Daſſau. Vor dem Großen Schöffengericht in

Deſſau hätte ſich der Maurer Paul L. wegen Unter
ſchlagung zu verantworten. L. verwaltete eine Reihe
von Jahren hindurch die Deſſauer Zahlſtelle des
Deutſchen Baugewerksbundes. Jm Auguſt 1928 wurde
bei einer Reviſion der Kaſſe ein Fehlbetrag von
rund 5700 RM. feſtgeſtellt. Bei dem Deſſauer Bau
arbeiterſtreik im Jahre 1925 ſind nach Angabe L.s auf
eine nicht mehr feſtzuſtellende Art bei der Auszahlung
der Streikunterſtützungen Unſtimmigkeiten in der Kaſſe
entſtanden: es fehlten 4000 RM. Zunächſt hat L.
dieſen Fehlbetrag durch falſche Buchungen
verſchleiert, dann habe er 2000 RM. gedeckt.Die reſtlichen 2000 RM. habe er ſchließlich von Pinen

in Aſchersleben wohnenden Bruder geliehen, aber das
Pech gehabt, ſie zuſammen mit einem anderen Be
trage zu verlieren, äls er das Geld auf der Poſt
einzahlen wollte. Bei der erſten Reviſion wurde nur
ein Fehlbetrag von 300 RM. feſtgeſtellt, weil L. den
übrigen Fehlbetrag als bereits abgeführt bezeichnete,
die Reviſoren aber das Poſtſcheckbüch nicht kontrol
lierten, das L. angeblich aus Verſehen zu Hauſe hatte
liegenlaſſen. Etwa einen Monat ſpäter fand dann
eine Generalreviſion. ſtatt, bei der ein Fehl-e
betrag in Höhe von 5700 RM. feſtgeſtellt wurde. Das
Gericht erkannte auf 5 Monate Gefängnis, aber nicht
wegen Unterſchlagung, weil der Angeklagte als Ge
ſchäftsführer ja ſelbſtändig handeln durfte, ſondern
wegen Untreue.

Unregelmäßigkeiten
in der Gemeindekaſſe.

Eckarksberga. Zu den Unregelmäßigkeiten bei der
Gemeindekaſſe Hauteroda (Kreis Eckartsberga) wird
mitgeteilt, daß gegen den früheren Rendanten Meyer
und den früheren Gemeindevorſteher Ficker Vorunter
ſuchung wegen gemeinſchaftlicher Amtsunterſchlagung

Nach den Ermittlungen belaufen ſich die
Fehlbeträge auf etwa 16 000 RM. Als Beweggründe
für die Tat ſollen Nachläſſigkeit, Leichtſinn und Hang
zum Genuß in Frage kommen.

Deutſchnationale Volkspartei,

nutzten Waffen auf dem Wege, der von Kleinpösna
wach Holzhauſen führt, r wurden. Hieraus
iſt zu folgern, daß der Täter von etwa 20 Uhr ab
am 16. September in Holzhauſen oder Umgebung
von Perſonen geſehen worden ſein muß.

Eine Frau als Landesverräterin.
Leipzig. Der ziemlich ſeltene Fall, daß eine

Frau ſich wegen Landesperrats zu verantworten hat,
ereignete ſich jeht vor dem Reichsgericht. Angeklagt
war die 1907 geborene Grübenarbeitersehefrau
Auguſte Polewka in Hindenburg. Jhr wurde
vorgeworfen, den beiden ehemaligen Reichswehr
ſoldaten Mattern und Kruppa, die mit dem pol
niſchen Spionagedienſt Verbindung ſuchten, Vermitt.
lerdienſte geleiſtet zu haben. Mattern und Kruppa

wegen verſuchter e bereits zu empfind
ichen Strafen verurteilt worden. Frau Polewka

begab ſich auf Grund ihres Aen auf polniſches
Gebiet und machte einen polniſchen Grenzbeamten
auf die zwei ehemaligen Reichswehrſoldaten aufmerk
ſam, die über die Verhältniſſe in der Reichswehr
und in der Polizei aufſchlußreiche Mitteilungen
machen könnten. Der Reichsanwalt beantragte gegen
die Angeklagte, die nicht weniger als ein Jahr in
Unterſuchungshaft geſeſſen hat, acht Monate Gefäng-
nis, die durch die Unterſuchungshaft m e ſein
ſollten. Der Senat ſchloß ſich dieſem Antrag an.
Frau Polewka wurde aus der Haft entlaſſen.

Ein Geldſchrank verſchleppt
und im Walde ausgeräumk.

LichſtenſteinCallnberg. Jn der Nacht wurde in
die Geſchäftsräume der SiedlerTreuhand Geſellſchaft
m. b. H., Glauchau, eingebrochen. Die Täter haben
nach Erbrechen einer Tür aus einem Lagerraum
einen etwa zwei Zentner ſchweren Geldſchrank
herausgeholt, dieſen nach einem in der Nähe
befindlichen Wald geſchleppt und dort er
brochen. Aus dem Geldſchrank raubten ſie eine
Kaſſette aus Stahlblech. Die Kaſſette enthielt außer
Geſchäftspapieren der Siedler- Geſellſchaft ein Scheck
heft der Stadtbank Lichtenſtein und überweiſungs
hefte der Stadtbanken in Lichtenſtein und Zwickau, ſo
wie ein Rechnungsbuch der Stadtbank Lichtenſtein,
außerdem 100 RM. Bargeld.

Doppelter Todesſturz vom Motorrad.
f. Tann (Rhön). Zwei jugendliche Mokorrad

fahrer kamen in einem raſenden Tempo auf der ab
ſchüſſigen Straße nach Wendershauſen herab und
ſtießen an einer ſcharfen Kurve mit einem Auko aus
Hilders zuſammen. Trotzdem der Führer des Autos
ſtark bremſte, blieb das Moforrad mit dem Vorder
rad im Kühler des Autos ſtecken, und die
beiden Fahrer wurden in hohem Bogen von dem
Moktorrad auf die Straße geſchleudert, wobei ſie er
heblich verletzt wurden. Sie wurden in das
hieſige Krankenhaus übergeführt, wo ſie jetzt ihren
ſchweren Verletzungen erlegen ſind.

Einheitsliſte zur Stadtverordnetenwahl
Leipzig. Die bürgerliche Einheitsliſte für die

Stadtverordnetenwahl am 17. November iſt endgültig
zuſtande gekommen. Die bürgerliche Front umfaßt Ar
beitgeber, Arbeitnehmer, Hausbeſißer, Jnnungen,

Deutſche Volkspartei,
Reichspartei des Mittelſtandes und Zentrum

Eine Künſtanſtalt in Flammen

Der Straßenbahnhof bedroht.
Leipzig. Am Sonnabendmorgen, gegen 4 Uhr,

brach in der graphiſchen Kunſtanſtalt und Buch
druckerei der Firma Wetzel Naumann Feuer aus,
welches bald einen hedrohlichen Umfang erreichte. Da
der Rieſenbrand die Nachbargrundſtücke auf das
äußerſte gefährdete, wurden bald ſämtliche verfügbaren Löſchoige e nngegenen und zur Vekämpfung

des Brandes eingeſetzt. Nach ſchwerer Arbeit gelang
es gegen 6 Uhr, die Gewalt des Feuers zu brechen.
Der in der Nähe des Brandherdes liegende Straßen
bahnhof Reudnitz war von dem Brande auf das
äußerſte bedroht. Durch Funkenflug und die unge
e Hitze hatte bereits das Dach einer Wagenhalle

euer gefangen. Aber auch hier gelang es mit einer
von Werkſtätten und Fahrperſonal ſchnell gelegten
Schlauchleitung, dem gierigen Elemente Einhalt zu

gebieten. Aber bald mußte der geſamte Wagenpark,
der dort untergebracht iſt, aus den Hallen gezogen
und weggefahren werden, da die Sicherheit bei einem
nochmaligen Uberſpringen des Feuers für dieſe großen
Werte eine zu geringe war.

Exploſion in einer Reinigungsanſtalt.
Plauen. In einer in der Havelbrunner Straße

gelegenen Reinigungsanſtalt explodierte ein zu einer
Pläktmaſchine gehöriger Heizkörper. Zwei Pläkterinnenwurden durch be ſo ende Splitter erheblich verletzt.
Eine andere Plätterin Wege aus Furcht in 5 Meter
Höhe aus dem Fenſter und zog ſich anſcheinend innere
Verletzungen zu. Sie mußte dem Krankenhaus zu
geführt werden.

Finanzſchwierigkeiten
der Stadt Chemnitz.

Chemnitz. Die Stadtgemeinde Chemnitz hat die
Aufnahme einer Auslandanleihe in Höhe von 8 Mil
lionen Dollar beſchloſſen, die auch von der Kreishaupt
mannſchaft Chemnitz als Aufſichtsbehörde genehmigt
worden iſt. Inzwiſchen hat die finanzielle Lage der
Stadtgemeinde Chemnitz eine außerordentliche Anſpan
nung erfahren, die ſich kataſtrophal auszuwirken droht,
wenn es nicht bald gelingt, die Anleihe unter Dach und
Fach zu bringen. Gerüchtweiſe verlautet ſogar, daß
man infolge des herrſchenden Geldmangels beabſichtige,
die großen ſtädtiſchen Bauten nach und nach ſtillzulegen.

Schläge für den Staatsanwalt.
Dresden. Der 27 jährige Dentiſt Wöhlermann

ſtand vor dem Dresdner Schöffengericht unter der An
klage des Motorraddiebſtahls. Wöhlermann gilt als
geiſtig minderwertig, aber ſtrafrechtlich für voll verant
wortlich. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft hatte
in Anbetracht der ſchweren Vorſtrafen W.s eine Zucht
hausſtrafe beantragt. s das Gerichk zur
Beratung des Urteils zurückgezogen hatte, ging Wöhler
mann plötzlich nach dem Richtertiſch und auf den An
klagevertreter zu und verſuchte ihn ohne jeden Anlaß
unter ſchweren Drohungen mit einem Stuhl nieder
zuſchlageit. Dies wurde jedoch verhindert, und der
rabiate Attentäter abgeführk. Die a rn wurde
abgebrochen und vertagt, um dem Gerichtsarzt die
Möglichkeit einer nochmaligent Unterſuchung über die
geiſtige Verfaſſung des Angeklagten zu geben.

RadioEcke
Dienstag, 1. Oktober.
Mitkeldeutſcheer Sender.

Leipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter
12.00 Uhr: Schallplattenkongert. (Grammophon.) I. Johann

Kern II. Boſton un angvo.
euerſcheinungen auf dem Muſikalienmarkt.14.00 Uhr

14.45 Uhr allplattenkönzert.16.00 J g. Schiller Sternhimmel im Oktober.“
er

16.30 Uhr: Kammermuſik für Bläſer. Walter Geske, Karl
Lüſſecke, Obeo; Arthur Richter, Wilhelm Nötlich, Slari-
ſtelte; Hermann Gbtze, Arthur Gottſchald, Fagott; Wilhelm
Heer Anton Prantl, Horn; Theodor Blutiner,
Klavier.18.05 Uhr. Stunde der werktätigen Frau. M. Jörling, Berlin:

18.30 r e e e W e öſiſch für Fortgeſchrittene.E r: deutſche elle: ranz vor r19.00 Uhr: Von Berlin: Dir. König: „Moderne ahtrien S
formen im Lehensmittelhandel.“ „Die Rationierung des
Ladengeſchäfts.“

19.30 Uhr: Dr. Guſtav Manz, Berlin Deutſche Schule und
deutſches Buch im Südoſten Europas.“

20.90 Uhr: Aus des Knaben Wunderhorn. Soliſten: Anny
Zuiſtorp und Carl Maria Topitz, Geſang, m Flügel:
Alfred Simon.

21.00 Uhr: Uraufführung von Schallplatten.
Nach den Abendmeldungen bis 24 Uhr: Tanzmuſik. Kapelle

Plietzſch-Mareo, Dresden.

Deukſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
16.00 Uhr Lehrer Steffen: MozartChor, Jugendchor (Lieder,

eſungen von Kindern für Kinder)12,00 Uhr: Stitd. Rat Dr. Hartig und Lektor Claude Grander:
See für Schüler12.80 Uhr ſällplattenkonzert.

14.00 Uhr: Von Berlin: Schallplattenkongert.
14.30 Uhr: Kinderſtunde. Tanzturnen r Kinder. (Leitung:

Margarete in norrne
15.00 Uhr: Jugendſtunde. Wilhelm Mayer: Flugzeugmodellbau.
15.45 Uhr: Frauenbaſtelſtunde. Urſulag Scherz und William

Wauer: Vorſatzpapiere: Der Kartoffeldruck.
16.30 Uhr: Nachmittagskondert von Leipzig.17.80 Seife Guſtav Manz: Hans on als Dichter und

vrit eller.
18.00 Uhr: Prof. Dr. Hans Mersmann: Muſikverſtehen

I. Stufe): Kleine Formen der Klaviermuſik.
18,30 Uhr: Lektor Claude Grander, Gerkerud van Eyſeren:

Frangzöſtſch für Fortgeſchrittene.
18.55 Uhr. Georg Hausdorf; Praktiſch angewandte künſtleriſche

Werbetätigkeit (IV).
19.20 Uhr: Geh. Ober-Reg.-Rat Dr.-Jng. Albrecht. Das Auf

ſpeichern von Wärme und Arbeit in der tur und in
der Technik (1).

20.00 Uhr: Ubertrggung von Berlin Wovon man ſpricht.
20.30 S Max Reger.
21.30 Uhr: Felix Holländer lieſt aus ſeinem neuen Buch „Das

Schiff der AbenteurerKlee en von Berlin.Anſchließend: PreſſeUmſchau des Drahtloſen Dienſtes. (Am
Mikrophon: Dr. Joſef Räuſcher.)

Nach den Abendmeldungen: Bildfunk.nahmt.

Sturm in Schmalebek
Roman von Sophie Kloerss.

Alle Rechte vorbehalten, insbeſondere das der Uberſetzung.
Copyright 1926 by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin

17] (Nachdruck verboten.)
„Laß mich zu Bett gehen. Morgen wird ein un

ruhiger Tag, und ich bin müde.“ Sie legte einen
Augenblick den Kopf auf die Schulter der Mutter
und atmete tief auf. „Wie du mich anſiehſt. Nein,
krank werde ich nicht. Nicht im Kopf und nicht im
Herzen. Wir Rottmanns ſind eine feſte Art. Jch
laſſ mich nicht werfen, Hanſemutter. Ja, du. Du
haſt mich lieb, haſt du nicht? Mutterliebe iſt die
einzige, auf die Verlaß „iſt.“ Und ſchnell, ſich zu
ſammenreißend: „Nebenan ſingt Tante Helene jetzt
Halleluja! Eben iſt es zwiſchen Riekchen und Georg
zum Schluß gekommen. Schlaf ſchön, Herzliebſte.

Sie ging auf ihr Zimmer und ſchlüpfte in das
Bett und ſah durch die emrer hinaus in die Nacht.
Sah die Sterne, froſtklar, über den Himmel wandern,
glimmern und funkeln, ſah die Mondſichel ſich zum
De ont neigen, dorthin, wo das Meer hinter den

ichen ſang, dachte an den Strand und die leuch
tenden Möwen, die an einem wundervollen Sommer
ſonndag über lachendes Jungvolk hinſegelten, und da
ſtieg es ihr doch plötzlich ſiedend heiß in die Augen.
Sie preßte den Kopf tief in die Kiſſen und weinke
wie ein verzagtes Kind.

Das Leben hatte die kleine Jlſe lange ſehr lieb
gehabt, hatte ihr kein Spielzeug zerſchlagen, nach dem
ſie Verlangen trug, und zu dem erſten jungen Herze

leid kam die bittere Erkenntnis, daß ſie, die bewun
derte, vielbegehrte, immer ſieghafte Jlſebill Rottmann
dem jungen Baron auch nur ein etwas ernſthafteres
Sommervergnügen geweſen war.

Wenn der Vater wüßte von jenem Zuſammen
treffen auf den Feldern, von den heißen Küſſen, von
den heimlichen Liebesworten Gott ſei gelobt, er
wußte es nicht. Das hätte ſie nicht überlebt.

Der große Tag war angebrochen.
ſchien lag noch über der Stadt, die Turmuhr

kug ſechs.
Paſtor Rottmann war wach geworden, wühlte be

haglich in den warmen Federn ünd gedachte noch ein
kleines Stündchen in dieſer ſtillen Beſchaulichkeit

ſeinen Gedanken Audienz zu geben. Er war ein
Frühaufſteher, aber was tut der Menſch im Winter
bei Dunkelheit und in ungeheizten Zimmern Eben
ſchlurfte Mile draußen über den Flur, jetzt knackte
es im Wohnzimmer, ſie hatte wohl Herdglüt in das
Ofenloch geſchoben und legte harziges Kienholz auf.So anheimelnd klang das. Man ſaß ordentlich die
ſpitze, grellrote Flamme aufzüngeln.

Nun ein anderer Ton. Der Kantor grüßte ſeinen
alten Vorgeſetzten und Freund. Die Glocken auf
ſeinem Häuschen ſangen:

Was Gott tut, das iſt wohlgetan,
Es bleibt gerecht ſein Wille
Wie er fängt meine Sachen an,
Will ich ihm halten ſtille,

„Luiſe“, flüſterte der alte Herr und taſtete in der
Dunkelheit nach der Hand ſeiner Eheliebſten, hörſt
du ihn? Er weiß doch immer, was mir durch den
Kopf geht. Durch den Kopf und das Herz. Wir
haben viel durchlebt, Luiſe, aber was Gott tut

Und ſeine Stimme klang bewegt und
gerührt.

„Ja, Rottmann, ja“, aber er ſah ihr Geſicht nicht
in dieſem Augenblick, und vielleicht war das gut.
Luiſe Rottmann konnte ſich noch immer nicht damit
abfinden, daß Gott ihre beiden Töchter vor ihr ab
gerufen hatte, daß die Gräber fern der Heimat lagen,
daß im fremden Land denn nicht wahr, Hannover
und Mecklenburg waren doch fremde Länder
Enkelkinder aufwuchſen, die ſie nicht kannte, denen ihr
Großmutterherz keine zärtlichen Worte geben konnte.
Doch ſie widerſprach dem alten Lebensgefährten nie,
wenn er eine Meinung äußerte. Sie war noch nach
alter Art erzogen worden, und ihre Schwiegertvchter,
die ſo unbekümmert mit ihrem Mann umſprang, die
hatte ſie nie begriffen. Veiſe verhallte das ſanfte
Klingen, die Minuten gingen ſtill eine hinter der
andern her durch die dunkle Stube, langſam kam ein
matter Schein von den Fenſtern her. Und die alte
Turmuhr rief ſieben. Dröhnen und Schmettern. Sie
fuhren beide in die Höhe, dann brach der alte Herr
in Lachen aus. Die Schmalebeker Stadtkapelle
brachte ein Ständchen. Und ſie blieſen gewaltig die
Backen auf, und ihre Lungen gaben her, was an Luft
in ihnen war.

Die Menſchen liefen zuſammen auf dem Markt.
Rottmannn trat aus der Haustür und dankte im
Namen ſeiner Eltern, und Frau Hanſe ließ dampfen

den Punſch bringen, und Anne und Gitta, warm an
gezogen, liefen mit Kuchenkörben, und Jlſe erſchien
und Vunſe die Gläſer immer wieder voll, und als
die Muſtkanten gegangen, kamen ſchon die erſten
Boten mit Blumen und Geſchenken, und der Trubel
des großen Tages begann. Von elf Uhr an war
Gratülationscvur, zu der nd Propſt Lilie antrat,
Propſt Lilie, eigens aus Altona mit der Poſt ein
gekroffen, gewiſſermaßen als Glanzpunkt des Tages.
Wie er daſtand, das Gläschen mit Madeira in der

zierlichen, weißen Greiſenhand, den ſchmalen Kopf
mit dem ſilberweißen Scheitel ein wenig dem Jubilar
zugeneigt, und mit ſeiner gütigen Stimme ſagte:
„Der Segen Gottes und die Liebe Jhrer Freunde
möge Jhr Leben ſo wie heute auch fernerhin jeden
Tag in Sonne tauchen“, da wurden Frau Luiſens
Augen feucht, und ſie ſah ihren Rottmann an und
gelobte ſich ihm für die letzte Lebensſpanne noch ein
mal und viel ernſter und tiefer an als an jenem Tag
vor fünfzig Jahren.

Unruhe und Lachen und Sprechen. Gäſte und
Gaben. Enkel, die ſangen, Freunde, die es ſo
grenzenlos gut meinten, Lieferanten, die bei dieſer
u rn ein bißchen Gutes erwiſchten, in der
Küche Mile und adam Eggers, und überall
Blumenduft und Kuchengeruch und nirgends ein
ruhiges Fleckchen für ein paar alte, müde Leute. Bis
endlich Hanſe durchgriff und die alten Herrſchaften
in das Sprechzimmer des Doktors brachte. „So,
Vater, ſo, liebe Mutter, nun ruht euch erſt ein
Stündchen hier auf dem Sofa. Bis es Kirchzeit iſt.

Sonſt haltet ihr nicht durch den ganzen Tag.“
Jhr ſelber ſchwirrte der Kopf. Und immer ein

mal ſah ſie unruhig nach Jlſe aus, denn die wollte ihr
gar nicht gefallen. Was für dunkle Schatten das

ädchen um die Augen hatte. Wie es oft ganz in
Gedanken verſank, dreimal angerufen werden mußte
und ſich dann mit übertriebenem Eifer in ein Ge
ſpräch öder eine Arbeit ſtürzte

Nur einmal war ſie ganz dabei geweſen, als Georg
Grützmann eintrat, ſein Riekchen am Arm, und hinter
ihnen Paſtor V mit ſeiner glückſtrahlenden

rau. Da hatte Jlſe die Freundin in die Arme ge
chloſſen und geſagt. „Du ſollſt ſo glücklich werden,

mein Riekchen, wie du es verdienſt, und kein Menſch
verdient es ſo wie du.“

Für Schmalebeker Verhältniſſe war es ein bißchen
viel auf einen Tag, eine goldene Hochzeit und eine

Verlobung. Man mußte ſich erſt daran gewöhnen.
Das Leben nahm ja plötzlich ein Tempo an Und
als wollte es die Menſchen aus einer Aufregung in
die andere ſtürzen, kam mittags die Poſt und brachte
die lang erwartete und nun doch alles erſchütterndeRachtgt, daß Kriſtian VIII. zwei Tage zuvor heim

gegangen ſei.
Die Menſchen, die das Rottmannſche Haus nach

dem Gratulieren verließen, blieben auf der Straße
ſtehen und redeten aufgeregt weiter.

Vor der Poſt ſtauten ſich die Wißbegierigen, denn
es war ein Schneider aus Kiel in der Kutſche ge
weſen, der hatte es dort als ſicher gehört, und man
konnte zum Abend ſchon den Hamburger Korre
ſpondenten erwarten, der immer alle großen Ereig
niſſe ſchwarz auf weiß brachte. Und dann was
wurde dann

Madam Eggers, mit fieberroten Wangen und
heißen Augen, wutſchte immer hin und her zwiſchen
Küche und Stube. Sie reichte Wein herum an ſol
chem Tag, wo die Haustöchter auch präſentierten,
war das keine Erniedrigung, ſie ſchnitt Torten, ſie
bot hier an und nötigte dort, und ihre Augen und
Ohren waren übexall.

Zitternd vor Erregung kam ſie hinaus. „Mile.
Mile. Er hat ſie ren Der dicke Grützmann.
Hat ſie richtig am Arm.“

Unſer Jlſe?“
„Ach was, euer Jlſe! Riekchen hat er. Und die

Mutter! Sollſt mal die Mutter ſehen. Na, wo er
Geld hat wie Heu! Und ſie hat mir drei Schilling
abgezogen von der Geſellſchaftshaube. Die alte Geiz
kruke. Das kann ihr ſo paſſen.“ Sie lachte ſo laut
und gellend, daß Mile ganz erſchrocken h
„Ja, wo was iſt, da fällt was hin. Und mein Fiete

vch, der ſoll nicht mal auf die Schule. Mile, ich
ſag' man, 'ne große Schweinerei iſt das Leben.“

„Was redſt du denn So ſprichſt du doch ſonſt
nicht. Tuſt doch ſonſt immer ſo fein. Angeline

Madam Eggers hörte nicht mehr duf ſie. Sie
hatte bemerkt, daß von der Sandtorte nur noch ein
Eckchen übrig war, und packte das eilends in ihren
Korb. Fiete aß ſo gern Sandtorte.

„Nu haben ſich die Alten vüſchen hingeſetzt zum
Schlafen. Nachher gehen Sie ja in die Kirche Was
der Propſt woll für ne Rede hält Seit drei Tagen
hat der Küſter die Kirchenöfen eheizt, euer Doktor
hat das Holz dazu geſchickt. Jch war vorhin mal
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ſbegrub drei Arbeiter. Zwei Bergleute, Fa
milienväter, waren ſofort tot, ein dritter wurde
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Unglaubliche Kreditwirtschaft in BerlinAus aller Welt
überfall durch maskierte Banditen.
Jn der Nacht zum Sonntag drangen zwei mit

ſchwarzen Geſichtsmasken verſehene und mit Revol
vern und einer Art bewaffnete Banditen in Bres
a u in die Wohnung des Geſchäftsinhabers Silber
im Grundſtück Antonienſtraße 13 ein. Sie hatten
zwiſchen 23 und 24 Uhr an die Wohnungstür geklopft
und dem Dienſtmädchen zugernfen, in dem Geſchäft
von Silber, das ſich im Erdgeſchoß desſelben Hauſes
befindet, ſei eingebrochen worden. Als das Mädchen
daraufhin erſchrocken öffnete, wurde es niederge-
ſchlagen. Der Wohnungsinhaber, der die Geränſche
ehört hatte, ſtellte ſich den Banditen, die „Hände
och!“ riefen, mit einer marmornen Waſch

tiſchplatte entgegen. Durch ſeine Hilferufe
und das Schreien des inwiſchen wieder zu ſich ge
kommenen Mädchens wurden Hausbewohner herbei
gelockt. Es entſpann ſich zwiſchen ihnen und den
Banditen ein wildes Handgemenge. Die
Räuber zogen es dann jedoch vor, die Flucht zu er
greifen. Sie ſind unerkannt entkommen.
Der Geſchäftsinhaber hatte vor zwei Tagen einen
größeren Verkauf getätigt, und die Banditen, die
offenbar davon wußten, hatten es ſicher auf dieſe
Gelder abgeſehen. Die betreffende Summe war aber
überhaupt noch nicht gezahlt worden.

Ein wiſſenſchaftlicher Hochſtapler
verhaftet.

Jn München iſt der Hochſtapler Karl Nägle
verhaftet worden, dem es ſeinerzeit gelungen war,
ſich trotz mangelnder Qualifikation die Stelle als
Leiter des Zeileis-Jnſtituts in Nürn

berg zu verſchaffen. Nägle war früher Trambahn
ſchaffner in München, wurde entlaſſen und ver
ſchwand, nachdem er wiederholt wegen Betruges und
Bettelei beſtraft worden war, aus München. Ende
Auguſt trat er als Leiter des Zeileis-Jnſtituts in

Nürnberg ein, täuſchte das Perſonal der Anſtalt
und die Aſſiſtenzärzte erfolgreich über ſeine Herkunft
und hatte einen großen Patientenzulauf.

Die Unterſuchung der Sverige-Motoren.
Zur Feſtſtellung des Verſagens der JunkersMokoren bei dem reren Amerika

fluge war ein deutſch-ſchwediſcher Unterſuchungs
gusſchuß aus acht Perſonen eingeſetzt worden. Dieſer
Ausſchuß hatte zunächſt in Deſſau feſtgeſtellt, daß
der erſte zu dem Fluge benutzte Junkers-Motor da
durch verſagt hat, daß ihm eine Miſchung von Brenn

Herfiner Stodtbanß- Stand
Zwölf Millionen Mark veruntreut?

Die Affäre der drei Brüder Sklarek, über die
wir bereits berichteten, wächſt ſich zu einem Skandal
aus, der neben den drei Brüdern vor allem die
Berliner Stadtbank bloßgeſtellt. Der Fall er
innert an die Affäre der Preußiſchen Seehandlung,
deren merkwürdige Kreditgewährungen ſeinerzeit ſo
großes Aufſehen erregten und zu einer Unterſuchung
im Preußiſchen Landtag geführt haben. Es ſteht feſt,
daß die Betrügereien nur durch die geradezu unglaub-
liche Fahrläſſigkeit der Direktion der Berliner Stkadk-
bank ermöglicht worden ſind.

Die Polizei hält durch die Belege und Bücher, die
man in den Räumen der KVG. beſchlagnahmt hat,
und durch das Geſtändnis des Sekretärs Lehmann die
drei Brüder Sklarek für überführt, Urkundenfälſchung
und Betrug begangen zu haben. Die polizeiliche
Unterſuchung iſt ſo weit abgeſchloſſen, daß die Ver
hafteten dem Unterſuchungsrichter vorgeführt wurden.

Oberbürgermeiſter Böß, der ſich bekanntlich in
Amerika befindet, iſt durch Kabeltelegramm ſofort von
den Vorgängen unterrichtet worden.

Die Vernehmung der Brüder Sklarek, die am
Freitag den ganzen Tag über andauerte, wurde am
Sonnabend in früher Morgenſtunde fortgeſetzt. Alle
drei Brüder beſtreiten noch immer nachdrücklich jede
Schuld, dagegen hat der mit den Sklareks zuſammen
verhaftete

Privatſekreär Friedrich Lehmann ein volles Ge
ſtändnis abgelegk.

Danach iſt er von ſeinen drei Chefs ſchon vor längerer
Zeit veranlaßt worden, für einen großen Kaſſenbeſtand
zu ſorgen.

Er hat deshalb, und zwar, wie er angibt, mit
wiſſen ſeiner Chefs, die Aufträge der ſtädtiſchen
Dienſtſtellen gefälſcht, indem er die Auftragsbeſcheini
gungen in der KVG. von Angeſtellten handſchriftlich
anfertigen ließ, und die Namenszüge der ſtädtiſchen
Beamken durch Pauſen nachzog.

über das Geſchäftsgebaren der Firma Gebrüder
Sklarek Kleider-Vertriebs- Geſellſchaft waren ſchon ſeit
längerer Zeit in Fachkreiſen Gerüchte in Umlauf, die
von ſonderbaren Transaktionen der Firma wiſſen
wollten. Auch zu den Behörden waren ſolche Gerüchte
gedrungen, aber nach langer Zeit erſt wurde eine
Unterſuchung eingeleitet.

Die Stadt Berlin hatte ganz beſondere Veran
laſſung, auf die Reellikät der Firma Sklarek zu

Unbegreiflicherweiſe iſt mit dieſem Syſtem dann
gebrochen worden, und zwar, wie es heißt, aus
Sparſamkeitsrückſichten. Dieſe „Sparſamkeit“ iſt

der Stadt Berlin jetzt verhängnisvoll geworden.
Die Direktion der Stadkbank hielt nämlich die
gontrolle durch den Einſchreibebrief nicht mehr für
erforderlich,

ſondern ordnete an, daß die Benachrichtigungen der
Bezirksämter und Dienſtſtellen unterblieben. Die Be
zirksämter hatten nun keine überſicht mehr, was
eigentlich von der Stadtbank für ſie verauslagt worden
war, und damit war der Boden für die Betrügereien
der Sklareks geſchaffen. Zur Zeit wird geprüft, wie
es möglich war, daß die Direktion der Stadtbank keine
ſolche Anordnung traf.

Es liegt hier eine Fahrläſſigkeit vor, die unglaub-
lich und unentſchuldbar iſt, und die wahrſcheinlich
noch ſtrafrechtliche Weiterungen nach ſich ziehen
wird.

Die Gebrüder Sklarek machten ſich dieſe Situation
zunutze. Sie fertigten Beſtellſcheine aus, für die in
Wirklichkeit gar keine Beſtellungen vorlagen. Dieſe
Scheine ſind dann der Stadtbank zur Diskontierung
vorgelegt worden, und in dem ſtädtiſchen Bankinſtitut
hat niemand Bedenken gehabt, die Gelder auszuzahlen.
Die Kaſſenbeamten hätten ihre Befugniſſe ja über
ſchritten, wenn ſie von ſich aus bei den angeblichen
Beſtellern Nachfrage über die Richtigkeit gehalten
hätten.

Die Direktion der Stadtbank hatte ſeltſamerweiſe
angeordnet, daß die Beſtellſcheine der Firma
Sklarek ohne Rückfrage zu diskonkieren ſeien, und
danach mußten ſich die Beamken richken.

Die Auszahlungen an die Gebrüder Sklarek häuften
ſich enorm. Sehr ſonderbar iſt es, daß den ſtädtiſchen
Stellen, alſo den Beſtellern, keinerlei Kontoauszüge
zugeſtellt wurden, was doch bei allen Banken ſelbſt
verſtändlich iſt. Bei ſolchen Kontoauszügen hätten ſich
ja auch ſofort die Betrügereien herausgeſtellt, man
wäre ihnen rechtzeitig auf die Spur gekommen, und
die Veruntreuungen hätten niemals eine ſo hohe
Summe erreichen können.

Die Höhe dieſer Summe läßt ſich ganz genau
nicht beziffern, ſie ſoll nach Schätzungen der
Bücherſachverſtändigen über die Zehnmillionen-
grenze hingusgehen und ewa zwölf Millionen
bekragen.

Aber erſt der Abſchluß der Buchprüfungen kann hier
Endgültiges ergeben. Die Frage des Schadenerſatzes

lebensgefährlich verletzt.

20 Tote.
Der Tornado, der vor einigen Tagen über die

Baham aJnſeln hinweggegangen jſt, hat dort
größeren Schaden angerichtet als je ein Sturm zu
vor. Zwanzig Perſonen haben ihr Leben verloren.
Jn Naſſau iſt kein Gebäude unbeſchädigt
geblieben. Die Straßen wurden überſchwemmt, die
Beleuchtungsanlagen, Telephonlinien und die Waſſer
leitungen zerſtört.

Sieben Tote
bei einer Grubenexploſion

Jn einem Kohlenbergwerk bei Fort Smith
(Arkanſas) ereignete ſich eine Exploſion, bei der
ſieben Mann der Belegſchaft getötet wurden. Die
Zahl der Verletzten ſteht noch nicht feſt, da das
Bergwerk nur ſchwer zugänglich iſt.

Die eigenartigſte Zeitung der Welt.
Der vor einigen Monaten in Stuttgart ab

gehaltene Vagabundenkongreß hat den Entſchluß ge
faßt, eine Vagabundenzeitung ins Leben zu rufen.
Dieſer Entſchluß iſt bereits ausgeführt. Jn
Birmingham erſcheint jetzt ein Tageblatt für Vaga
bunden und Bettler unter dem Titel: „Abraham
man News.“ Abrahamman bezeichnet in der
Sprache der Bettler einen alten Vagabunden Die
Nummer koſtet einen „Flach“, was in der Vaga
bundenſprache einem halben Penny gleichkommt.
Die eigenartige Zeitung wird in der Vagabunden
ſprache verfaßt, ſo daß es einem Außenſtehenden nicht

leicht fallen würde, dieſe Zeitung zu leſen. So be
deutet z. B. der Ausdruck: Jriſches Theater ein Ge
fängnis, Puppenſtube bedeutet ein Leihhaus, in dem
geſtohlene Sachen abgeſetzt werden. Das Blatt der
Vagabunden gibt ſeinen Leſern lauter gute Rat
ſchläge, z. B. Adreſſen von kleinen Kneipen, wo man
leicht Zechen prellen kann, und wo es kein Kunſtſtück
iſt, zu entſchlüpfen, ohne bezahlt zu haben. Die
„Abrahamman News“ bringen weiter Mitteilungſtoff und Schmieröl zugeführt iſt. Nunmehr hat der ehen, beſchäftigt inzwiſchen bereils d inanzbüro dAusſchuß auch in Hand eine Unterſuchung des wenn ja mit dieſer Firma einen Vertrag hatte, nach Se e e neues der über Stadtteile, in denen man ſich vor der „Polente“

zweiten, von dem Kapitän e e benutzten dem ſämtliche ſtädtiſchen Anſtalten ſowie Kleinrentner, Es iſt anzunehmen, daß der Schaden zum großen in acht nehmen muß. Außerdem erſcheinen in dem
JunkersMotors vorgenommen. Ma m zu dem
Ergebnis, daß die Urſache zweifelsfrei die un
genügende Befeſtigung der Nabe auf den Motoren
wellen geweſen iſt, wodurch ſtarke Vibrationen aus
gelöſt worden ſind. Der Motor zeigte jetzt im Flug

Zeug keine Erſchütterungserſcheinungen mehr. Der
Ausſchuß kam zu dem Ergebnis, daß Kapitän
Ahrenberg und die übrige Beſatzung des Flug
zeuges die Störungsurſachen von ſich aus nicht klar
erkennen konnten. Die Expedition hat auf Grund
der gegebenen Verhältniſſe folgerichtig gehandelt und
die Fluge im richtigen Augenblick abgebrochen.

Giftiges Schweinefleiſch.
300 Menſchen erkrankt, zwei geſtorben.

Durch den Genuß von verdorbenem Schweine
fleiſch ſind in Coude bei Caen dreihundert Per
ſonen erkrankt. Der Zuſtand zahlreicher anderer
Erkrankter gibt zu ernſten Beſorgniſſen
Anlaß. Die Angelegenheit hat in der Gegend
große Beunruhigung hervorgerufen. Eine gericht
liche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Sechs Bahnarbeiter überfahren.
Jm franzöſiſchen Alpengebiet in der Nähe des

MontCenisTunnels iſt der Pariſer Expreßzug in
eine Gruppe Arbeiter r e die in einem
Tunnel beſchäftigt waren. Fünf Arbeiter waren
ſofort tot, ein ſechſter wurde ſchwer verletzt. Das
Unglück iſt dadurch entſtanden, daß infolge eines
Betriebsunfalls der DZug auf ein anderes Geleis
geleitet werden mußte.

Entſetzlicher Feuertod.
Bei einem Brande in Danfort (Maine), der ein

Wohnhaus zerſtörte, kamen ſechs Geſchwiſter im
Alter von einem bis zu acht Jahren ums Leben.
Die Eltern waren auswärts auf Arbeit.

Sozialrentner und Erwerbsloſe mit Kleidung, Wäſche
und auch Schuhwerk beliefert wurden. Mit all den
Lieferungen der KVG. wurde die Stadt Berlin
belaſtet. Die Zahlungen erfolgten durch die Berliner
Stadtbank. Die Firma Sklarek reichte die Beſtell
ſcheine, die von den Bezirksämtern und ſtädtiſchen
Dienſtſtellen ausgeſtellt waren, der Stadtbank ein, die
ſich vergewiſſerte, ob die Aufträge auch ausgeführt
waren; daraufhin wurden die Belege dann diskontiert.
Jn allen dieſen Fällen machte die Stadtbank durch
Einſchreibebrief der betreffenden Dienſtſtelle des Magi
ſtrats Mitteilung über die Diskontierung der Be
ſtellung, ein Verfahren, bei dem Veruntreungen aus
geſchloſſen waren. Die Dienſtſtelle wußte genau,
welchen Betrag die KVG. ausgezahlt bekommen
Prren und dieſe Summe mußte ſich mit der Beſtellung

ecken.

Drei Menſchen im Auto verbrannt.
Bei einem Autozuſammenſtoß in der Nähe von

Boroughbridge in Yorkſhire, bei dem ein Auto
umſtürzte, verbrannten drei Frauen und ein Hund,
während zwei andere Frauen ſchwere Brandwunden
erlitten und ins Hoſpital eingeliefert werden muß
ten. Ein vorüberfahrendes Auto hielt ſofort an,
deſſen Jnſafſſen verſuchten, die Frauen aus dem
Auto zu befreien. Nach kurzer Zeit war jedoch die
Hitze ſo groß, daß ſie ſich dem Wagen nicht mehr
nähern konnten und die drei im Wagen ſitzenden
Perſonen verbrannten.

Tödliche Exploſionen.
Auf dem Exerzierplatz des Artillerieregiments

der Feſtungsſtadt Boden in Nordſchweden kam es
zu einer folgenſchweren Exploſion. Ein Feldwebel
wurde ſofort getötet, ein anderer Feldwebel
und ſechs Soldaten wurden mehr oder weniger
ſchwer verletzt. Es wird angenommen, daß ein

Teil durch Werke gedeckt werden kann, die den
Brüdern Sklarek gehören.

Der Magiſtrat hat Arreſte gegen den Beſitz der Brüder
Sklarek ausgebracht, und dieſer Beſitz iſt ſehr erheblich.
Allein die vier Villen der Brüder, die in Weſtend und
an der Heerſtraße liegen, repräſentieren einen Wert,
der auf ſechs Millionen Mark geſchätzt wird. Dazu
kommen die Warenbeſtände der KVG. mit etwa drei
Millionen Mark ferner der Beſitz an Rennſtällen.
Außerdem hat das Grundſtück der KVG. in der
Kommandantenſtraße erheblichen Wert. Jn Magiſtrats
kreiſen glaubt man, daß man durch die Beſchlagnahme
des Sklarekſchen Beſitzes den Schaden wiedergutmachen
könnte. Man hat eine Unterſuchungskom-
miſſion eingeſetzt, die ſich mit der Amtsführung
der Stadtbankdirektion befaßt, es ſpricht manches für
eine Begünſtigung der Betrügereien der Sklareks.

e e
brennendes Streichholz in eine Tonne Pulver ge
worfen und ſo die Exploſion ausgelöſt hat.

h

Auf dem Rheinſchlepper Fürſt Bismarck“ explo
dierten im Augenblick des Einfahrens in den Hafen
von Kehl die Keſſel. Durch den ausſtrömenden
Dampf wurden zwei Heizer ſchwer verletzt.
Einer von ihnen iſt den erlittenen Verbrühungen
auf dem Wege ins Krankenhaus erlegen. Der
Schlepper gehört einer Mannheimer Geſellſchaft.

Jn einer Artilleriekaſerne von Otopen i explo-
dierke infolge von Nachläſſigkeit ein Geſchoß, wobei
zwei Soldaten ums Leben kamen und vier
verletzt wurden.

Unter einem Steinblock begraben.
Bei Vornahme von Sprengungsarbeiten in der

Grube Montſouge bei Deutſch Oth löſte ſich ein
etwa 50 Zentner ſchwerer Block von der Decke und

intereſſanten Blatt Kritiken über die Zuſtände in
Gefängniſſen. Manches Gefängnis wird als guter
Aufenthaltsort empfohlen, vor anderen wird dagegen
gewarnt.

Lebensrettungsſtationen für Vögel.
Leuchttürme ſind für Seevögel, wie vor allem

auch Zugvögelſchwärme, immer ſehr gefährliche
Punkte. Durch das Licht angelockt, fliegen manche
Vögel heftig gegen die Scheiben und beſchädigen J
die Schnäbel, während andere auf der Suche na
einem geeigneten Ruheplatz den Turm umflattern,
bis ſie ermüdet in die See fallen. Gegen dieſe Ge
fahren iſt nun die RoyalSociety für Vogelſchuz mit
Unterſtützung der britiſchen Regierung tatkräftig
vorgegangen. Sie hat durchgeſetzt, daß die Leucht
türme nicht nur mit zahlreichen Stangen ausgeſtattet
werden, damit die ermüdeten Vögel Sitzgelegenheit
vorfinden, ſondern es werden auch Futter und
Waſſernäpfe angebracht, in denen Trank und Nah
rung vorhanden iſt. Die Sorge für die Jnſtand-
haltung dieſer Anlagen, ihre Säuberung und die
Füllung der Näpfe iſt den Leuchtturmwächtern über
tragen worden, die dieſe Aufgabe auch gern über
nommen haben. Sie haben auch zugeſagt, ſich ſolcher
Vögel anzunehmen, die ſich eventuell beim Zu
ſammenſtoß mit den ſtarken Leuchtturmſcheiben ver
letzt haben.
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drin in der Kirche. Jſt ſchön arm. Und am Altar
alles voll Grün, hat Herr Nilius geſchickt. Und en
großer Teppich vor dem Altar, und Sie ver
ſtaute ſchnell ein Gläschen Gelee mit in den Korb.
Gelee hielt ſich, das konnte man immer brauchen,
und hier ſtand der ganze Keller voll von Eingemach
tem. Es kam auf ein paar Gläſer mehr oder weniger
gar nicht an. Die Gläſer natürlich, die Gläſer
brachte ſie bei Gelegenheit wieder. O lieber Gott,
nein, man war doch ein ehrlicher Menſch. Wie
hätt' ſie woll mal eins von Frau Paſtors Gläſern
behalten können. Da hatte auch noch ein Paket be
legter Brötchen Platz. Waren vom Frühſtück übrig
geblieben, wären morgen doch man kröcken geweſen.
Und Fiete hatte immer ſolchen Hunger, wenn er
abends von der Arbeit kam.

„Mile, nu kuck, nu geht jawoll der Propſt mit
Jeſſens weg. Hat ja en großen Pelz an. Ja, das
rentiert ſich, in Altong der Erſte bei der Kirche zu
ſein. Na ja, na ja, iſt noch nicht aller Tage Abend.
Ob er woll zu Jeſſens mit reingeht

Der kleine, zierliche Propſt mit dem klugen Kopf
ging mit hinein zu Jeſſen. „Wenn Sie ein Stündchen
für mich Zeit haben, lieber Amtsbruder Wer
hätte für ſolche Ehre keine Zeit gehabt

Sie ſaßen in den roßhaarbezogenen Sorgenſtühlen
dicht am Ofen und rauchten eine Zigarre, und der
Propſt gab ſich ſehr menſchlich und gar nicht als
Vorgeſetzter, verſank dazwiſchen immer einmal in
ſeine Gedanken, und Johannes Jeſſen konnte das
Gefühl nicht los werden: Jrgend etwas hat er auf
dem Herzen. Er will nur nicht mit der Tür ins
Haus fallen

So nach einer kleinen halben Stunde, da kam es.
„Was iſt das eigentlich hier in Schmalebek, lieber

legenheit einen guten Happen gönnen“. Und daß ver
ſchiedene Kaufleute böſe heruntergemacht wären,
wegen ſchlechten Gewichts und der Bäcker wegen

ſeiner Unſauberkeit. e„Nun alſo“, ſagte der Propſt, „es iſt, wie überall
bei ſolchen Dingen, ein Körnchen Wahrheit iſt an
der Sache. Man hätte auch dies Körnchen vermeiden
ſollen. Aber wir ſind allzumal Sünder.“ Und plötz
lich, ſcharf betont: „Das würde mich nicht erregen,
wenn es ſich nicht um einen Diener der Kirche
handelte. Man hat auch Sie, lieber Amtsbruder,
mit einem häßlichen Verdacht beworfen!“

„Mich?“ Johannes Jeſſen fuhr ordentlich hoch
aus ſeinem Stuhl. „Was in aller Welt habe ich denn
verbrochen

„Sie können ſich denken, daß ich auf anonyme
Zuſchriften nichts gebe. Doch dieſe haben ſich dreimal
wiederholt, und da ich befürchten muß, daß man Sie
auch an anderen Stellen in ähnlicher Weiſe angreifen
möchte, kam ich herüber. Die goldene Hochzeit war
nur der willkommene unauffällige Vorwand.“

„Aber um des Herrn willen, was kann man mir
vorwerſen Bin ich zu lax im Amte? Meine Frau
meint es oft. Aber ich bin kein Streiter, ich habe
mehr Mitleid und Erbarmen als Zorn

„Nein, es handelt ſich nicht um Jhr Amt. Man
ſpricht von Jhrem Privatleben.“

„Nein, es handelt ſich nicht um Jhr Amt. Man
ſpricht von Jhrem Privatleben.“

Da hatte er überhaupt keine Antwort mehr.
„Es wird angedeutet, daß eine Dame in Jhrer

nächſten Nachbarſchaft ſich Jhrer beſonderen Neigung
erfreuen dürfte. Daß Jhre Familie unter dieſer un
erlaubten, hm Liebe litte. Daß Sie ſogar mit

Der kann kein Menſch etwas nachſagen. Dafür lege
ich meine Hand ins Feuer.“

„Jhr Eifer ehrt Sie, lieber Bruder, aber iſt er
nicht etwas reichlich ſtark?“

Reichlich ſtark? Nun ſah ſeine Unſchuld am Ende
ſchon wie Schuld aus? Jeſſen wußte nicht mehr,
was ſagen. Ganz verdonnert ſtarrte er ſeinen Vor
geſetzten an, riß ſich zuſammen und ſagte ganz klar
und beſtimmt: „Jch weiß mich frei von jedem
ſchlechten Gedanken. Und Frau Doktor Rottmann,
denn die iſt gemeint, iſt mir eine liebe Verwandte,
wie mir das ganze Nachbarhaus lieb und zugehörig
iſt, weiter nichts. Und was die Fahrt betrifft

Sie ſaßen noch eine weitere halbe Stunde beiein
ander, dann erhob ſich der Propſt. „Jch muß gehen.
Um vier iſt die Einſegnung, drei hat es ſchon ge
ſchlagen. Es tut mir leid, Jhnen vielleicht den Tag
verdorben zu haben, aber da ich morgen in aller
An fahren muß Und ſchweigen konnte ich
nicht.

„Jch danke dem Herrn Propſt, daß ich nun weiß,
was man redet. Jch hoffe, es wird mir gelingen,
den Schreiber zu entlarven.“

Wie er den Propſt an die Haustür geleitete, kam
Herr Nilius herein und wollte ſein Recht als Ver
wandter zum erſtenmal der Nichte gegenüber wahr
nehmen. Aber Riekchen und die Mutter waren ſchon
beim Ankleiden, er mußte ſich mit dem Hausherrn
begnügen. Und weil dem Prediger noch das Blut
kochte, und weil Herr Nilius nebenan dem Madeira
zugeſprochen, waren ſie bald da, wo eigentlich keiner
von ihnen hatte ſein wollen, bei den anonymen

Briefen
„Sie auch fragte Herr Nilius. „Hat denn

dies Unding nicht einmal vor der Kirche Reſpekt?

Bitte,Jhnen überhaupt davon geſprochen zu haben. S
Fieerwähnen Sie es doch Riekchen gegenüber nie.

könnte an der Liebe ihres Verlobten zweifeln.“
„So“, ſagte Johannes Jeſſen zu ſich ſelber, als

auch dieſer Beſuch gegangen, „das ſind ja angenehme
Dinge. Aber wer in aller Welt hat ein Intereſſe
daran gehabt, Riekchen und Grützmann auseinander-
oder zuſammenzureden?“ Und wie er das dachte,
erſchrak er doch.

„Helene!“
Hatte er laut gerufen 2 Hatte es jemand gehört

Das Zimmer war leer. Jetzt kam die Stimme ſeiner
Frau über den Flur: „Johannes, es wird Zeit zum
Umkleiden.“

Wie froh die Stimme klang. So hatte er ſie ſeit
Jahren nicht gehört. Ja, dieſe Verlobung war end
lich ein Glück, wie ſie es erſehnt hatte. Morgen
würde ſie anfangen, über Ausſteuerſorogen zu klagen,
aber heute war ſie wunſchlos glücklich. Konnte ſie
Himmel, das durfte man nicht einmäl denken. Trotz
dem man dachte es immer wieder. Wie er hinüber-
ging in die Schlafſtube und die Frau im violetten
Seidenkleid ſchon faſt fertig, aufgeregt herum-
hantieren ſah, hier ſteckte noch eine Blume nicht
richtig, dort mußte eine Spitze mehr hervorgezupft
werden, ſpürte er die immer in ihr gärende Au
regung, die ſich jetzt nur einmal in Freude gewandelt
hakte. Was hatte Rottmann einmal geſagt, als ex mit
ihm über ihr Weſen geſprochen, und über all die
Leiden, die ſie plagten: „Verdreht iſt ſie. Unerzogenund unbeherrſcht. Da entgleiſen die Nerven. Paß

auf, daß ſie nicht noch mal allerlei Unfug angibt.
Man weiß nie, worauf ſolche Frauen verfallen.“

Während er ſich umkleidete, flogen ihm die Ge
Amtsbruder, für ein wunderliches Treiben mit dieſer Dame einſame Fahrten über Land machten. Wenn ich auch dran mußte Und ehe er ſich recht danken im Kopf. ie hatte dieſe Partie brennendanonymen Briefen Man hat ſchon bei uns in Daß man nicht wiſſen könne, wie weit das alles überlegt hatte, was er tat, hatte er den Brief ge gewünſcht. n ha e er n ganz Alberne

Altona davon erfahren.“ ginge, ſintemalen die Gärten durch ein Pförtchen ver beichtet. unberechtigte Eiferſucht. ie hatte ihm eine böſe„Ja, ja, das iſt eine häßliche Sache. Anſtändige bunden wären und man unauffällig herüber und „Alſo darum alſo darum hat Jhr Herr Szene gemacht, als er damals mit der Kuſine zu
Menſchen werden angegriffen, und aus den kleinſten hinüber ſchlüpfen könnte. Es heißt, daß bereits Ge Neffe Krogs gefahren war. Sie redete ſich in tauſend
Harmloſigkeiten werden böſe Klatſchereien gemacht.“

„Sind die Dinge immer harmlos.“
Jeſſen berichtete von der Reiſe an die Elbe, die

eigentlich an den Rhein hätte gehen ſollen, und wie
der Whiſtklub wegen ſeines Praſſens angegriffen ſei,
was doch gewiß Verleumdung, „wenn man ja auch
ſagen müß, daß die alten Herrſchaften, die ſonſt nicht
mehr viel vom Leben haben, ſich gern bei der Ge

meindemitglieder an dieſer Sache Argernis ge
nommenDa hielt ſich Johannes Jeſſen nicht mehr. Auch
ihn erfaßte einmal gerechter Zorn. „Das iſt uner
hört. Das kann nur auf eine einzige Frau geyen,
denn die kleine Pforte zwiſchen den Gärten iſt nur
einmal vorhanden. Aber dieſe Frau anzugreifen, iſt
geradezu eine Gemeinheit. Jawohl, eine Gemeinheit.

Da bekam Herr Nilius einen Schrecken. Er, der
ſo peinlich korrekt war, wie hatte er ſo entgleiſen
können „Darum nicht. O, mein lieber Jeſſen,
gewiß nicht darum. Das war nur der letzte Anſtoß.
So geſchah ſchon geſtern abend, was heute in dem
fröhlichen Hochzeitstrubel geſchehen ſollte.“ Er log
einfach drauflos, ſowenig ihm das lag. O nein,
wenn Sie das ſo anſehen, muß ich ja bedauern,

Dinge hinein, die nur in ihrer Einbildung exiſtier
ten. Sie war der Anſicht, er ſei viel zu na ſichtig
als Geiſtlicher, es müßte ganz anders hineingeleuch
tet werden in all die Schmalebeker Dummheiten
und Sünden. Sie hatte oft geſagt, es ſei Unfug,
wie im Whiſtklub aufgetafelt würde, denn das machte
ihr ſelber Koſten und Mühe. Sie

(Fortſetzung folgt.)
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99s Fußhaller enttäuschten!

Die Junßte fieferte Merseburg!
Unſere drei Vertreter geſchlagen! VfL. unterliegt nach gleichwertigem Spiel 12 3. 99 muß ſich den
9bern mit 0:2 beugen. Und Preußen macht 0- Niederlage in Neumark den Dritten im

e unde.Merſeburg, 30. September.
Jdeales Sportwetter. So pilgerten am letzten

September Sonnta wieder Tauſende hinaus auf die
Sportplätze. Ob ſie wirklich alle reſtlos befriedigt
wurden Es gab Enttäuſchungen!

Nicht, daß die Leiſtungen der Mannſchaften nicht
den Erwartungen entſprochen hätten. Nein, geſtern

ab es aber an einigen Stellen Schiedsrichter
eiſtungen, die ſehr nachdenklich ſtimmen. Jn zwei

Spielen wurde unſer Merſeburger VfL. geſtern von
den unzureichenden Leiſtungen der Pfeifenmänner
derartig benachteiligt, daß wir dem Gau anheimgeben
möchten, bei der Wahl der Unparteiiſchen für ſchwie
rige Spiele in Zukunft ja ſehr vorſichtig zu ſein.

Boruſſia führt weiter. Nur die SportWer können dem Meiſter noch folgen. Denn
dacker fiel geſtern bei dem großen Rennen des

Führertrivs von neuem ein Stück zurück. Favorit
vrgte für die UÜberraſchung des Tages und ſchlug
en favoriſierten Altmeiſter ganz unvbermutet glatt.

Die Stellung unſerer heimiſchen Ligavertreter hatſich weiter verſchlechtert. So hat ſich außer Kayna

eſtern auch noch 96 Halle vor die beiden Merſe
urger s geſchöben Pecha, Pech haben ſie wirklich in dieſem Jahre. So

brauchte der Vf L. keineswegs geſtern zu verlieren.
Er war im Feldſpiel den Sportfreunden beinahe
mehr als ebenbürtig. Die Hallenſer hatten jedoch
mehr Glück beim Toremachen. Und nicht viel an
ders erging es unſerem Sportverein in Halle.
Techniſch und im Feldſpiel ohne weiteres die beſſere
Partei, gelang es ſeinem Sturm, der allerdings
etwas eingebüßt zu haben ſcheint, nicht, des Gegners
Herr z werden.

Zahlenmäßig ergaben die geſtrigen Spiele folgen
s Bild:

Boruſſia--98 5:0.
avorit--Wacker 5: 3!
VfL.--Sportfreunde 1:3.

96—-99 2:0!

de

Nachſtehend die einzelnen Kampfberichte:

Glücklicher Sieg der Sportfreunde
13 wurde VfL. geſchlägen. Zwei Elfmeter waren

dazu nötig!
Nicht der Schlechtere verlor geſtern, ſondern die
jenige Partei, der das Glück oſtentativ den Rücken
kehrte. Der VfL. lieferte einen Kampf, der an
genehm überraſchte. Wieder hatte er eine beſtechendeerſte Dalbeeit leider fiel in dieſer Phaſe der rechte

hege ſtark ab, da Fiſcher und Glismann ein Ge
pann abgaben, bei dem keiner richtig zog. Undgerade auf dieſer Seite wäre am leichteſten etwas

zu geweſen da Eppe reichlich ſchwach war
und nicht einmal Glismann zu halten vermochte ſo
bald dieſer in der Lage war, durchzubrennen. Fiſcher

atte Pech mit einem Lattenſchuß, der den VfL.
eicht hätle zur Führung bringen können. Von

Minute zu Minute warteten die Zuſchauer a die
erhoffte S der Hallenſer. Vergeblich.
Merſeburg ſchafft mit Hochdruck. Der gefürchtete
„Flügel-Böhme“ wurde von Knoch und eine Zeit
ang von Sander zu ſcharf bewacht, als daß er als

Soliſt zu Triumphen zu kommen vermochte. Nur
hin und wieder wurde bei blitzſchnellen Vorſtößen
der Veilchen übrigens r Spezialität die
Gefährlichkeit des rechten Flügelmannes ſchlagartig
beleuchtet.“ Solche Vorſtöße führten zweimal zu
Abſeitstoren und waren dem VfL. jedesmal erneut
Warnung Eine Bombenchance in der 27. Minute
verpaßten nacheinander Becker und Sander, ganz
allein vor dem feindlichen Tore ſtehend. Erſt kurz
vor der Halbzeit führte eine etwas haxte Elfmeter
entſcheidung zum erſten l dr der Sportfreunde.
Winter verwandelte! Die ſchwache Viertel
ſtunde des VfL. blieb diesmal aus. Er kämpfte mit
größter Energie weiter, machte nur den Fehler, um
zuſtellen, als Halle nach 7 Minuten auf 2: erhöhen
und wenig n durch Handelfmeter gar auf 3:0
verbeſſern könnte. Die Verwirrung in den VfL.
Reihen hielt aber nicht lange an. Allmählich gewin
nen die Platzbeſitzer an Boden, Halle kann ſchließlich
nur noch daran denken, zu halten. Der VfL. ſchraubt
das Eckenverhältnis auf 8:5, kämpft verzweifelt,
ſchießt aus allen Lagen. Endlich, 12 Minuten vor
Schluß, Elfmeter für Merſeburg. Bartſch ſchießt
ihn. 3: 1. Merſeburg forciert noch mehr! „Tor“
brauſt es über den Platz. Aber Höſchel (96), der
nicht mehr Herr der Situation iſt, läßt weiter
ſpielen, obwohl der Ball hinter der Linie abgewehrt
worden war. 2:2 hätte es müſſen, ſo ſagte
uns der Schiedsrichter nach dem Spiel!

99 auch von 96 geſchlagen!
96 ſiegt 2:0 (0:0). Die blaugelbe Skürmerkriſe.
Der geſtrige Kampf beſtätigte die bei unſeren Blau

Helben in der letzten Zeit beobachtete Stürmerkriſe.
Dank vorzüglicher Läuferarbeit beherrſchten die 99er
wohl das Feld während Dreiviertel der Spielzeit. Das
Endergebnis wurde aber ein anderes, weil vorn auch

ar nichts glücken wollte. Das Jnnentrio in alter Be
etzung, Roßburg, Benze, Thon, war zuviel
auf ſich angewieſen, kombinierte viel, doch mit den
Schußleiſtungen wollte es nicht klappen. Die Flügel
ſtürmerfrage dürfte auch mit der Beſetzung Kilian-
Springeéer kaum gelöſt ſein. Jn der Läuferreihe bot
Schütt als Mittelläufer eine ausgezeichnete Leiſtung.
Er wurde von Stahl und Zander gut aſſiſtiert.
Gefallen konnte auch das Schlußdreieck bis auf wenige
Schnitzer. Auf der Gegenſeite wäre zuerſt die Deckung
zu erwähnen, in welcher Große und Grüneberg groß
ſpielten. Während der erſten Halbzeit gab 99 den Ton
an, in der zweiten Hälfte kamen die Hallenſer zu ge
fährlichen Gegenſtößen. Überlegene Technik mußte vor
dem glücklicheren Gegner kapitulieren. Wann wird dieſe
Pechſträhne 99s endlich einmal reißen?

Im erfreulichen Gegenſatz zum Vorſonntag beginnt
99 recht friſch Chancen verpuffen aber bei leichtem
Feldplus, ſo daß 0:0 gewechſelt- wird. Nach brenzlichen
Gegenſtößen der BlauRoten folgen prächtige Angriffe
der 99er. Benze ſchießt frei auf den Mann, Thon jagt
eine Bombe an die Querlatte. Die Hallenſer ſetzen ihre

Flügel mehr ein. Ein feiner Strafſtoß von Schütt
kann gerade noch zur Ecke abgewehrt werden. Jn der
65. Minute kann Kaiſer den erſten Treffer erzwingen.
0:1. Verblüffung. 96 geſtaltet den Kampf offener. Jn
der 69. Minute iſt Kaiſer durch. Seine Flanke wird
zum 02 verwandelt. Alle Energie von 99 iſt vergebens.
Alles fiſcht Große hinweg Nilius (Sportbrüder)
als Schiedsrichter zeigte ſchon Beſſeres.

Boruſſia--98 5 0. Der Gaumeiſter wäre
ſchwerlich zu dieſem hohen Ergebnis gekommen, wenndie Grünhoſen nicht ren aeereihue e Torhüter

r infolge eines Naſenbeinbruches verloren
ätten.
Favorit Wacker 5.3. Schiemann im Favo

rittor a das Hauptverdienſt an dieſem über
raſchenden Ergebnis.

S Verein S Tore Phkte.Se
1 Boruſſia 66 33: 3 12 02 Sportfreunde I 51 36: 1111 13 acker 9 9-84Favorit 2 9 16 55Kayng [4 I 2 5- 19 3 56222 11 17 6 67 99 Merſeburg. 62 4 15 16 488VfL. Merſeburg 5 2 3 5:14] 28998. 5 7 194 910 Ammendorf 5 4 4-22 129

e

Veuer Triumph des Geiſeltals!
in der be Klaſſe. Neumark klar in Führung!

Mücheln Tabellenzweiter!
Genau wie in der 1. Klaſſe unſere beiden Merſe

burger Vertreter, ſo ſcheinen auch in der B Gruppe
unſere Preußen in dieſem Jahre dazu verurteilt zu
ſein, eine mehr als ſonſt üntergeordnete Rolle zu
ſpielen. Seit geſtern iſt dies klar: Neumark
ſchüttelte mit ſeinem 1: 0 Sieg über die Preußen
dieſe für die erſte Serie wohl endgültig ab. 1.0 nur,
aber der Sieg iſt von eminenter Bedeutung, die erſt
durch einen Blick auf die nachſtehende Tabelle zum
Bewußtſein kommt.

Das Geiſeltal marſchiert auch heuer wieder.
Mücheln iſt ein beachtliches Glied in dieſer langen
Erxfolgskette geworden. Der zweite Platz iſt von dem
Sporkring ſicher belegt und dürfte ſo leicht nicht
wieder hergegeben werden. Kann die Qualität und
der Fortſchritt des „Neulandes“ Geiſeltal und Jn-
duſtriegebiet noch augenſcheinlicher werden als durch
die ſichere Beherrſchung der beiden erſten Poſitionen
in der Tabelle? Jn dieſem Sinne war der geſtrige
Spieltag für die Grubenleute ein ausgeſprochener
Erfolgstag erſter Ordnung.

Die geſtrigen Zahlen heißen:
Neumark- Preußen 1-0,
Mücheln Giebichenſtein 4:0,
Schkenditz Nietleben 3:2,
Sportbrüder- Reideburg 1 2.

Preußen unterlag alſo und wurde auf den
4. Platz verwieſen. Wenn auch alles erſt noch im
Anfangsſtadium iſt, ſo dürfte es den Merſeburgern
doch kaum möglich ſein, das verlorene Gelände wieder
h Die Überraſchung des Tages leiſteten
ſ die Sportbrüder, die ſich von den Reide

ürgern 1:2 ſchlagen ließen. Und Schkeu
di tz hatte, was auch nicht erwartet wurde, größte
Not, mit Nietleben 32 fertig zu werden.

Der Hocheysport wirbt!

tapfere Preußen Elf geſchlagen

Reumark ben benden 1:0

Der Sieger ſpielte 75 Minuten mit 10 Mann.
Alle Vorzeichen für einen Großkampf waren ge

geben, ausgeſprochenes Fußballwetter und Maſſenbeſuch
und eine ſelten geſehene Kampfhandlung ſtempelten den
geſtrigen Kampf in Neumark zu einem beſonderen Er
eignis. Neumark konnte ſeine komplette Mannſchaft
ſtellen, wohingegen Preußen mit Thieme als Erſatz für
Wege auf den Plan trat.

Lübke mußte auf Geheiß des Schiedsrichters in
der 15. Minute das Spielfeld verlaſſen. Wer hätte ge
glaubt, daß Neumark, 75 Minuten mit 10 Mann
ſpielend, Preußen ſtandhalten konnte.

Wohl ſelten hat ein Fußballkampf Spieler wie
Zuſchauer bis zur letzten Minute ſo im Bann

gehalten.

Leider verſtand es Preußen nicht, gegen den geſchwächten
Gegner zu Erfolgen zu kommen, obwohl dieſe manchmal

nahe lagen. Aber der Preußenſturm!
in Geſamtlob verdient Neumark, in der die aus

gezeichnete Torhüterleiſtung beſonders hervorgehoben zu
werden verdient. Durch dieſe Glanzleiſtung Preußen
zu ſchlagen iſt ſtets eine ſolche!) ſicherte ſich Neumark
weiterhin unangefochten die Tabellenführung.

Spielverlauf: Neumark findet ſich aus
gezeichnet ſchnell zuſammen, kommt jedoch an der ſicher
klärenden Verteidigung Preußens nicht vorbei. Neumark
drückt, Erfolge liegen greifbar nahe, doch nichts will
gelingen. Da ergibt ſich eine große Chance für Preußen,
Neumarks Rechtsaußen muß wegen harten Angehens
das Feld verlaſſen. Man hat ſchon den. Kampf für
Neumark aufgegeben, doch die Geiſeltaler kämpften mit
10 Mann wie die Löwen, ohne ſich auch nur einen
Fußbreit zurückdrängen zu laſſen; es hat faſt den An
ſchein, als wenn Neumark erſt recht zeigen will, wie
es zu kämpfen verſteht. Torlos wird gewechſelt.

Die zweiten 45 Minuten bleiben offenes Spiel,
beide Gegner haben zahlreiche Chancen. Plötzlich geſchah
es: Neumark ſchiebt ſeinen Viererangriff vor,
Strempel flankt zur Mitte, Preußen wehrt ab,
Köppe aber nutzt die Situation aus, fährt dazwiſchen
und ſchießt unter toſendem Beifall in der 55. Minute
zum erſten und einzigen Erfolg ein. Preußen iſt ſicht
lich deprimiert, antwortet aber vom Anſtoß weg mit
recht gefährlichen Angriffen; Hetzger verliert den Ball,
Demann ſchießt ſcharf aufs Tor, doch Sitte iſt auf dem
Poſten und befördert das Leder weit ins Feld. In
dieſer Periode iſt Preußen aus ſich herausgegangen,
doch dann kommt auch Neumark wieder auf. Der
Kampf neigt ſich dem Ende. Nur wenige Minuten
ſind noch zu ſpielen.
ſammen, doch an der inzwiſchen zur Hochform auf
gelaufenen Verteidigung Neumtarks iſt nicht vorbei
zukommen. Erſt mit dem Schlußpfiff gibt ſich die

Abgeſehen von einigen Kleinigkeiten haben beide
Mannſchaften ein faires Spiel vorgeführt. Schieds-
richter Gruhl, Wittenberge, verſtand es, aufkommende
Härten im Keime zu erſticken.

Neumark II Preußen II 2:4; Neumark mußte ſich
hier dem Beſſeren beugen. S

Erſt nach ſchwerem Kampf
ſiegt VfB. Schkeuditz über Nietleben mit 3:2 (01).

Trotz Gegnerplatz bewies der Neuling, daß er
keinesfalls ſchlechter iſt als ſeine älteren Klaſſemann-
ſchaften. Der VſB. war ſichtlich überraſcht, als die
Gäſte mit ſolch achtbarem Können aufwarteten. Wenn
VfB.s Hintermannſchaft nicht höheren Anſprüchen ge
nügt hätte, wäre er ſchon in der erſten halben Stunde
ins Hintertreffen geraten. Die Läuferreihe der
Schkeuditzer fütterte den Angriff mit recht brauchbaren
Vorlagen, aber ein unfähiger Sturm konnte Zählbares
jedoch nicht zuſtande bringen.

Nietleben erzielt geſchickt den Führungstreffer und
damit war der Halbzeitſtand gegeben. Nach der Pauſe
kämpft der Gaſtgeber unverdroſſen und eine Um
ſtellung hat bald den Ausgleich und Führungstreffer

I. Merseburger Aoeuendturnier
Wohlgelungene Veranſtaltung des Merſeburger Hocke yklubs. Borna TurnierSieger. MH9C. I ſiegk

gegen Mawe Leipzig.

Merſeburg, 30. Sept.
Der Merſeburger Hockeyklub, der erſt

malig ein Jugend-Hockeyturnier veranſtaltete, darf
dieſes als einen großen Erfolg für ſich buchen. Der
gezeigte Sport ſtand bei den techniſch vorzüglichen
Jugendmannſchaften auf hoher Stufe. Hinzu kam, daß
die Spiele durchweg ſehr fair durchgeführt wurden, ſo
daß der Werbezweck voll erfüllt würde. Sieger wurde
verdient die Jugendelf des Realgymnaſiums Borna.

Jn der Vorrunde kämpften

Merſeburger Hockeyklub-MarathonWeſtens
un entſchieden.

11 trennte der Schlußpfiff beide Mannſchaften. Hier ent
täuſchten die ſegne ſeburger. Falſche Aufſtellung

die Schuld. Trotzdem hätte ein knapper Sieg für ſie her
ausſpringen müſſen, wenn ſie nicht durch Fehlentſcheidungen
des Leipziger Schiedsrichters benachteiligt wurden. HC. ver
zichtete in ſportlicher Weiſe auf Spielverlängerung und über
ließ den Leipgzigern die Teilnahme an der Endrunde.

Das zweite Vorrundenſpiel gewannen die Jugendlichen des
Realgymnaſiums BornaTuyhC. Apolda 3:1 nach

Verlängerung.
Der famoſe Torwart der Apoldaer vereitelte den Sieg der

Bornaer in der regulären Spielzeit, die 1:.1 endete. Jn der
Verlängerung ſiegten die Schüler glatt mit 3:1.

Das End ſpiel beſtritten
Realgymnafium Borna und MarakhonWeſtens Leipzig.

Hier hatten die Leipziger e die glänzend in Schwungekommenen Bornaer nicht vie beſtellen. Mit 6:0 (8:0) be

ielten die re Schüler aus Borna die Oberhand
und wurden rnierſieger.Jn der Troſt runde zwiſchen

M5C. und TuCHh. Apolda
kam es zu einem temperamentvollen Ka der recht gute
Leiſtungen brachte. MHC. war n als im Vor
ſpiel, konnte aber trotzdem erſt in den Schlußminuten durch
den e Mittelläufer Farchmin ein 1:0 erzielenn e piel verdiente die geſamte Merſeburger Elf ein

eſamtlob.Den Gäſtemannſchaften überreichte der Merfeburger
Hockeyklub je eine Radierung (Merfeburger Dom) als

Erinnerungsgabe an das J. Merſeburger Hockeyturnier,
das erfreulicherweiſe zu einer ſtändigen Einrichtung
werden ſoll.

Merſeburger Hockeyklub ſchlug Mara-
thon Weſtens Leipzig 3:1 (3: 1).
Anläßlich ſeines erſten Stiftungsfeſtes hatte ſich

der MHC. die 1b-Elf von Mawe Leipzig eingeladen.
Merſeburg ſiegte verdient mit 3:1 und hatte den Sieg
bereits in der erſten Halbzeit ſichergeſtellt. Die Elf
ſpielte wie ſeit langem nicht, flüſſig und mit Be
geiſterung in allen Reihen. Ein Sonderlob (ohne die
anderen zurückzuſetzen) verdient ihr prächtiger Tor
wart Zimmermann.

Der erſte Treffer fiel auf eine glänzende Rückhand
flanke von Krauſe durch Oels. Franke ſchoß
den zweiten Treffer und Weber verwandelte eine
präziſe Flanke von Noack zum dritten Tor. Dann
kam Leipzig zum Ehrentreffer. Leider erhielt der
Kampf inſofern eine unangenehme Note, als dem erſten
Feldverweis eines Leipziger Spielers ein zweiter
folgen ſollte. Leipzigs Elf verließ daraufhin in un
ſportlicher Weiſe 4 Minuten vor Schluß das Spielfeld
Der ſehr gute Eindruck, den Leipzigs Jugendelf machte,
wurde ſo von den Herren des gleichen Vereins völlig
verwiſcht.

C In Kürze

Den Leichkathletik Länderkampf Frankreich
gegen Finnland gewann Frankreich knapp mit
70 69 Punkten.

Im FußballStädkekampf Düfſeldorf gegen
Paris ſiegte Düſſeldorf init 4 1. Süddeutſchland
ſchlug Weſtdeutſchland 7 3.

Die deutſchen Schwimmer erzielten auch beim
Länderkampf in London nur ein 1-1.

Den Länder Schwimmkampf Baden gegen Elſaß
Lokhringen gewann Baden mit 63: 43 Punkten.

Preußen rafft ſich nochmals zu

4

Einen Elfmeter verſchießt Nietleben, dochzur Folge.
erfolgt noch einmal der Gleichſtand. Hüben und drüben
bange Minuten, dann Sträfſtoß für VfB. und das
3:2 iſt fertig.

Mücheln veſiegt Giebichenſtein 4:0.
Vexhältnismäßig leicht konnte Sportring Mücheln

die Giebichenſteiner Turner abfertigen. Nicht
weniger als 4 Tore konnte der ſchußfreudige Sturm
der Müchelner den Gäſten aufbrummen, aufs neue
die auſteigende Form des Sportrings beſtätigend.
Gegen die bekannt hervorragende Hintermannſchaft
des Gegners kamen die Gäſte nicht einmal zum nicht
unverdienten Ehrentreffer. Durch dieſen Sieg hält
u n n einſtweilen auf dem zweiten Tabellen
platz feſt.

S Verein S S Tore Phkte.ne
1Neumark. 6 18 812 02 Mücheln 6 4 1 16 8 9 33 Reideburg 6 4 220 108 44 Preußen 83 1 2 15 8 75 55 Sportbrüder 5 a 2 13 8) 5 56 Schkeuditz 622 211 136 67 Eintracht 5 17 35 78RNöſſen 4 1 3) 10: 19 17
9 Giebichenſtein 6 1 2 3 12 16 4 810 Nietleben 6 9 26 1. 11

99 Reſerve-96 Reſerve 1:0 (0 0).
Jn einem recht guten Spiel holte ſich 998 Reſerve

von den durch Probſt und Fienhold früher Favorit)
verſtärkten Hallenſern zwei weitere Punkte Das
einzige Tor des Spieles fiel 10 Minuten vor Schluß
durch Heine. Die Beſten waren Franke, Witter,
Heine und Heitkamp.

VfL. Reſerve-Sportfreunde 3:3.
Ein irreguläres Reſultat! Der VfL. haushoch

überlegen. er Schiedsrichter dem Spiel nicht ge
wachſen. Dreimal ſchlug Witke als Verteidiger des
VfL. über den Ball, drei Tore waren die Quittung
dafür.

Unkere Mannſchaften
99 III--Röſſen II 1:0; I. Jun. Neumärk I 0:3; I. Jugend

gegen VfL. J 2:0; T. Knäben Wacker I 2:6; I. Handball-Jun.
gegen 96 I 4:9.

JuniorenKayng Junioren 2:2.fB. n II-- Nietleben II 3:4; Sondermannſchaft
gegen Nietleben AH. 4:7; I. Jugend-Favorit Jugend 1:1;
Handball: VfB. I-— Reichsbahn II 12:

Fall Swatſchina.
Die Angelegenheit des Spielers Swatſching hat

ihre Aufklärung gefunden. Nicht ſeitens des Verbandes
liegt ein Fehler vor, ſondern der frühere Verein des
Süddeutſchen hat die Angelegenheit verzögert. Am
Sonnabend wurde ſeitens der Behörde entſchieden, daß
Swatſchina mit dem 30. September ſpiel-
berechtigt wird. Damit iſt auch der vom VfL. ein
gelegte Proteſt ungültig geworden.

Brödel (09) ſpielt
gegen Süddeutſchland

in der milteldeutſchen Pokalelf am 13. Oktober
in Magdeburg.

Die mitteldeutſche Mannſchaft im Vorrunden Bundes
pokalſpiel am 13. Oktober in Magdeburg gegen
Süddeutſchland ſteht wie folgk:

Schmidt
(VfB. Leipzig)

Geißler Gloxin
(Gutsmuts Dresden) (DSC.)
Brödel Edy Berthold
(09. Me.) (VfB. Seipzig) (OSC.)

Sackenheim Helmchen Gedlich Hofmann. Paulſfen
(KDresden) (Pr. Cheinnitz) (OSC.) (OSC.) (VfB. Leipzig)

Wir ſtellen mit großer Genugtuung feſt, daß der
talentierteſte Merſeburger Fußballſpieler, Brödel
(99 Merſeburg), erneut Aufſtellung in der mittel
deutſchen Mannſchaft gefunden hat. Damit wird
wiederholt bewieſen, daß Brödels glänzendes Können
weit über Merſeburg bekanntgeworden iſt. Wir ſind
überzeugt davon, daß er ſich ſeiner ehrenvollen Auf
gahe voll bewußt iſt und Merſeburgs Farben aufs
neue würdig vertreten wird.

C Handball DSB.
VfL. ſiegt im Großkampf

Preußen bringt die e 0 1 gegen Poſt
Halle.

Bald hätten die Preußen dem ungeſchlagenen
Poſtſportverein Sieg und Punkte oder zumindeſt
einen Punkt entriſſen, wenn ſie nicht auch diesmal
wieder Pech gehaht hätten. So entſchied der einzige
Treffer die Partie und brachte den Preußen wieder
zwei ſchwerwiegende Verluſtpunkte.

Den Kampf PSV.VfL. gewann der VfL. und
ſicherte ſich dadurch den 2. Tabellenplatz. Der PSV.
verliert immer mehr den Anſchluß nach oben

Hart auf hart!
BVfL. ſchlägt den PSV. mit 7:5 (5:2).

Auf dem ſtaubgefüllten Kaſernenhof kam es geſtern
zu dem erwarteten Großkampf zwiſchen dieſen beiden
Rivalen. Er endete mit einem dem Spielverlauf ent
ſprechenden knappen VfL.Siege. Die VfL.er waren
viel wendiger, zeigten vor allem auch die größere
Schnelligkeit, beſonders ihr Sturm die größere Durch

ſchlagskraft. Was aber beide Mannſchaften gemeinfam
haben, das iſt ungeheure Härte, die oft die
Grenzen des Erlaubten überſchreitet, ſo daß der Kampf
dieſer beiden Mannſchaften (es iſt Kampf im
wahrſten Sinne des Wortes!) bisher nie zu einem
Genuß für die Zuſchauer wird. Es iſt kein Spiel
mehr! Das iſt ſchade, denn beide Mannſchaften ver
fügen über ſo viel gute Technik und Geſamtkönnen, daß
aus dem Spiel wirklich keine Rauferei zu entſtehen
braucht. Gott ſei Dank war geſtern ein Schiedsrichter
(Fauſt, 96 Halle) zur Stelle, der entſprechend einſchritt
und auch vor Platzverweiſen (je ein VfL.er und ein
PSV.er) nicht zurückſchreckte. Fauſt hewies aufs neue,
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daß er einer unſerer beſten Pfeifer iſt. Er war der
beſte Mann auf dem Felde.

VfL. e einen prächtigen Start und ging gleich naAnpfiff durch Strafwurf in Führung. Ein Sdlo es
beers, ergab den Ausgleich. Ein weiterer Strafwurf
G. Meiſter iſt ein Spezialiſt) brachten den Blau Weißen die
Führung, ein dritter ſchuf ein 3:1.Ergebnis. Ein Prachtſchuß
Mundin s verkürzte auf 3:2, fünf Minuten ſpäter ſchießt
der ſchnelle Lautenſchläger das 4. und G. Meiſter
das 5. T t VfL. unbeſtritten das zweckahigere nd See be Spier igt. Nach dem Wechſel
mäßigere und erfolgreichere Spiel gezeig ach dem hſewurden die Polen beſſer. Ein Strafwurf Mundins
a zum 3. Tor, dann 8 in einer Drangperiode deroliziſten Maltz an und Wolf an den Pfoſten und der

mneben. Pech! Ein 6. Tor

6:4 un
länzendes e Mundi Leppin ergibt 6:5. Der

ſehr harte, aber noch erträgliche Kampf wird jetzt
unfair.Sieg!

bis
oft

den

verweiſungen eßat Ein Selbſttor der an ſich guten PSV.
Verteidigung verhilft dem VfL. zum 7. Treffer. Das iſt der
Sieg! n ändert auch das dann folgende J Spielder e nichts. Jm ganzen genommen hat VfL. dieknappen Si

enverdient. Trotz der Niederlage ſcheint de
der geſten ohne Stiebi tz ſpielte, ſeine Kriſe überwunden
zu haben.

Preußen unterliegt der Poſt 0 1.
Ein ſchöner Punktkampf, den die favoriſierten Leute

von der Poſt nur mit knapper Not trotz größter An
W und teilweiſer Überlegenheit der vom Pech
verfolgten Preußen für ſich entſcheiden konnten. Daß
die Poſt nur zu einem einzigen Treffer kam, iſt das
beſte Zeugnis, daß in der Preußenelf doch mehr ſteckt,
als in ſeiner Tabellenſtellung zum Ausdruck kommt.
Die nächſten Spiele dürften darin endlich eine Wand
lung bringen.

Merseburg vernliert weiter

Aoßte Jorresuſtate
V. verliertk gegen den Neuling 5:7. GTV. ſchlägt ATV. 9:3. TuspV. Reu-Röſſen unkerliegk dem

MTBV. Weißenfels mit 1:3 (0:0). HTuspV. übernimmt die Führung und ſchlägt KTV. Halle mit 8:5 (6:2).

Merſeburg, 30. Sept.
Nicht nur für die Fußballer, ſondern auch für die

Turnerhandballer war der verfloſſene Spieltag ein
ſchwarzer Tag. Den auswärtigen Gegnern gelang es,
ihren Tabellenſtand zu feſtigen. Der mit mehrfachem
Erſatz ſpielende MTV. mußte die überlegenheit des
Neulings Diemitz anerkennen und verlor mit 5:7 (4:3).
Diemitz Halblinker erzielte allein 5 Tore aus Straf
würfen. Auch der ATV. war dem in großer Form
ſpielenden GTV. nicht gewachſen und mußte ihm mit
3:9 (3:6) die Punkte überlaſſen. Hatte man im Spiel
MTV. Weißenfels TuSpV. NeuRöſſen mit einem

Siege der Röſſener gerechnet, ſo wurde man enttäuſcht.
3:1 für Weißenfels lautete das Endreſultat. Der Groß
kampf HTuSpV. KTV. endete mit einem glatten
Siege des HTuSpV., welcher durch dieſen Erſolg
wiederum die Tabellenführung übernommen hat. Jn
e ſpielten Germania-Städt. TV. 1861 3:5

Der Neuling ſiegt?
MTV. unferliegt dem TV. Diemitz 5:7 (4:3).

Alſo auch gegen den Neuling langte es nicht zum
Siege. Aber trotzdem kann mit Befriedigung feſt
geſtellt werden, daß mit Ausnahme des Torwarts,

SS Verei S Tore Phkte.e

1HTuSpV. 33 22: 10 602 GTV. Halle a 21: 5 4:03 KTV. Halle 3 122: 11 4:24 V. Diemitz 21 111: 13] 2:25 V. Merſeburg 8 3 6-24 0:66 MLV. Merſeburg 8:27 0:6
S

i S S Tore Phkte.Verein S
1MTV. Weißenfels 8 10: 3 6:0
2TusSpV. Neu-Röſſen 2 1 1 4: 51 222
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der ein ungenügendes Stellungsſpiel hat, alle anderen

genehmſte dieſes Spieles aber war die vorbildliche
Spielweiſe, der ſich beide Mannſchaften befleißigten,
denn trotz der Schärfe ging es nie über das Maß des
Zuläſſigen. Eins muß noch beſonders betont werden,
den alten bekannten raſſigen Schneid im Merſeburger
Sturm konnte man nur in den erſten 20 und letzten
10 Minuten ſehen, während in der anderen Spielzeit
etwas planlos geſpielt wurde.

MTV. ging in der 6. Minute in Führung, konnte
aber den Ausgleich nicht verhindern. Bereits in der
nächſten Minute legte MTV. wieder ein Tor vor und
erhöhte dann ſogar auf 4:1. Bis zur Halbzeit kann
Diemitz durch Freiwürfe auf 4:3 verkürzen. Nach der
Halbzeit läßt MTV. nach. Jm Nu liegt Diemitz 6:4
in Führung. Noch ein Erfolg je für Merſeburg und
Diemitz, dann iſt Schluß. Bemerkenswert bleibt, daß
Diemitz nur 1 Tor aus dem fließenden Spielgang
werfen konnte, alle anderen waren Freiwürfe!

MTV. Reſerve ſchlug 1885 II mit 16:1 (1).

ATV. s 3: 9 Niederlage gegen GTV.
Mit großen Hoffnungen war ATV. nach Halle

grſahren doch auch diesmal zeigten ſich die Merſe
rger dem großen Können der Giebichenſteiner nicht

gewachſen und mußten die gleiche hohe Niederlagewie im Freundſchaftsſpiel Anſteſen, Zeigte ſich auch

der Sturm in der erſten Zeit von der angenehmen
Seite ſo konnte er auf die Dauer dem Gegner nicht
die Waage halten, da die Läuferreihe ein glatter Ver
ſager war.

Den Gäſten gelang es, dreimal in Führung zu
g. doch S gelang es dem ſchußfreudigen

TV.-Mittelſtürmer, den Gleichſtand herbeizuführen.
Giebichenſtein ging dann aber voll aus ſich heraus;
das Halbzeitergebnis von 6: 8 war die Folge. Nach
der Pauſe war es wiederum der Platzbeſitzer, der die
Jnitiative ergriff und das Reſultat auf 9:8
ſchraubte. Das Endreſultat hätte wohl etwas
niedriger lauten können, wenn der linke Verteidiger

und der Torwart des ATV. ihre gewohnt guten
Leiſtungen geboten hätten.

Röſſens erſte Niederlage
in Weißenfels gegen MTV. 1:3 (0:0).

Ein hochklaſſiges Spiel lieferten ſich am Sonntag
obige Mannſchaften, die beide bemüht waren, den
ahlreich erſchienenen Zuſchauern ein Spiel vorfe en, wie es das Weißenfelſer Publikum, ſo pieß

Spieler bedeutend Beſſeres leiſteten als in den Spielen
gegen die bisherigen Pflichtſpielgegner. Das An

es allgemein, ſeit Jahren nicht e hatte. Es
war ein wirkliches Werbeſpiel. Obwohl es reich
an aufregenden Momenten war, wurde es ſtets fair

durchgeführt. Es war ein. Kampf zweier gleichſtarker
Mannſchaften ebenſo konnte das Reſultat umgekehrt
ſtehen. Jn der erſten Hälfte hatte Röſſen etwas
mehr vom Spiel, ja, es waren zeitweilig ſehr bange
Minuten für Weißenfels Hintermannſchaft, doch
machte der ſich in blendender Form befindliche Tor
wart alles zunichte. Nach torloſer Halbzeit kam in
der zweiten Hälfte das Verhängnis Weißenfels
drängt die Röſſener etwas zurück, die trotzdem das
erſte Tor werfen. Das Spiel wird aufgeregter.
Weißenfels drängt mit Macht. Schon ſitzt der Aus
leich! Bald folgt der Führungstreffer. Röſſen

pielk nun etwas zerfahren, einige Freiwürfe auf
beiden Seiten bringen nichts ein. Ein Freiwurf für
Weißenfels. Steiner im Tor hat den epfiff überhört und ohne ſein Eingreifen heißt's 8: 1.
Röſſens Angriffe ſcheitern an der Hintermannſchaft
der Weißenfelſer.

Röſſen ſteht nun mit Frieſen und 1861 Weißen
fels an zweiter Stelle.

TusSpV. Röſſen I von Frieſen Frankleben J
223 geſchlagen.

Hat man einen Franklebener Sieg erwartet
Frieſen Frankleben ſchlug aber die zur Zeit gute

öſſener T. Elf in großer Form. Die Siegerelf hatte
einen Ken Tag und ging vollſtändig aus ſich her
aus. Röſſen hatte eine Umſtellung der Mannſchaft
vorgenommen, was zum Verhängnis werden ſollte.
Frankleben gewann knapp, aber verdient und dürfte
noch manche Überraſchung im Tabellenſtand bringen.

Weitere Spiele Röſſens: Röſſen II gewann
kampflos die Punkte, da Lauchſtädt nicht antrat.
Röſſen III verlor gegen Frankleben II 2:7. Aen
I. Jugend Hall. TuSpV. Jugend 0 1. Röſſen
Schüler gewannen in Dürrenberg 6: 4.

ATV. Reſerve ſchlägt TVgg. 4: 0 (4: 0).
Weit e ſpielt in dieſem Jahre die Reſerve

vom ATV., welche mit ihrem geſtrigen Siege mit
6 Pluspunkten und 18 1 Toren klar in Führung
liegt. Die neugegründete Handballelf von der TVgg.
gab durchaus keine ſchlechte Figur ab. Lediglich das
Stellungsſpiel fehlt der ſonſt eifrig ſpielenden Elf
noch. Wenn auch die Mannſchaft körperlich überlegen
war, ſo zeigten die Rothoſen das techniſch beſſere
Spiel. In gleichen Abſtänden erzielt ATV. in der
erſten Hälfte 4 Tore, damit Sieg und Punkte W

gg.ſtellend. Alle gut gemeinten Torſchüſſe der
wurden eine Beute des gut aufgelegten. ATV.
Torhüters.

Weitere Reſultate: 1. Klaſſe: TuSpV. 1885
gegen Möckerling 20:1 (10:9). Von der früheren
Meiſterklaſſenelf hatte man Beſſeres erwartet. 2. Klaſſe:
ATV. Reſerve--TVgg. 4:0 (4:0); Neumark--ATV.
Kötzſchau 3:4.

C Luftfahrt

Die deutſche Fliegerjugend in Jena

Am 5. und 6. Oktober Reichstagung.
Jn erfreulichem Maße hat die Luftfahrt in ihren

vielfältigew Formen die deutſche Jugend zu begeiſtern
gewußt, ſo daß aus ihren Reihen ſich ein tatkräftiger
Nachwuchs entwickelt, der das große Werk fortſett,
welches die Pioniere der Luftfahrt begonnen haben.

Nunmehr ſoll ſich einmal in jedem Jahr die
deutſche Jliegerjugend zu einem Treffen vereinen, zu
einem großen Jungfliegertag, der ihr das Bewußt
ſein ſtärkt, mit ihren Arbeiten und Beſtrebungen
auf dem richtigen Wege zu ſein.
Zum erſten Male trifft ſich die Geſamtheit der
deukſchen Fliegerjugend in dieſem Jahr am 5. und
6. Oktober in Jen a. Hier kommen auf den Ruf
des Deutſchen Luftfahrtverbandes alle jungen Er
bauer zuſammen, um ihre Flugzeugmodelle im Wett
bewerb zu m Gleichzeitig wird eine Reihe
von Gleit, Sege 0 und Motorflugzeugen Zeugnis

unzulänglicher Schaltkenntnis? Vielerlei

davon ablegen, welchen Zielen die jungen Myodell
bauer mit ihren Arbeiten zuſtreben. Ein Feſtakt
am Vorabend des Jungfliegertages, in deſſen Mittel
punkt ein Vortrag des bekannten Rhö g-Lehrers
Stamer ſtehen wird e Jagungsteibnehmer zu einer bedeutſamen Kundgebung die in
olge ihrer Verbreitung durch den dfunk in gut

utſchland Widerhall finden wird. Als ein
der deutſchen Jugendbewegung erfreut ſich die
re weitgehendſter Unterſtützung und

örderung der öffentlichen Körperſchaften die es er
möglicht Pen daß die Tagung bei einem reich
haltigen Programm für die Jungflieger mit außer
ordentlich geringen Koſten verbunden jſt.

Jena will und wird am 5. und 6. Oktober ganz
und gar im Zeichen der Arbeit und der Beſtrebungen
ſtehen, welche die deutſche Fliegerjugend auf ihre
Fahnen geſchrieben hat.

Sportliteratur

Man weiß, wie man ſich am Steuer eines Fahrzeuges verhält, wird aber die Maſchine nicht allzuo alen r
iffe ſind über dieſe

wichtige Forderung aus einem Aufſatz des neueſten „Motore
un de Spo r t-Heftes Nr. 39 zu ho len.

Uber Entſcheidungen auf dem BVenzinkriegsſchauplatz, über
Weiterverbreitung Fords in Deutſchland plaudert die Vogel
perſpektive, und durch eine umfangreiche, bebilderte Abhand
lung iſt Gelegenheit gegeben, die Ergebniſſe von Rahmenbau
experimenten kennenzulernen und zu verwerten. Die deutſche
i ſchwingt ſich eben zu immer höheren Leiſtungen
auf. eweiſen acht neue Weltrekorde einer venden
W tradweltfirma wie auch die Ergebniſſe im „Sport der

o und die beachtlichen S bei den Länderfahrten
und ausländiſchen Rennen. Zum Hluß zieht ein „Stückchen
ſonniges Deutſchland“ in einem vom Tourenwettbewerb her
rührenden Bilderaufſatz an dem ggriag Auge unſerer Leſer
vorüber. Der für alle erſchwingliche Preis von 60 Pf. ſir
dieſes prachtvolle Heft wird viele zum Kauf beſtimmen.

Verbindl. Naehr.

Saalegau.
Jugendpflege.

Nachſtehende Freigaben ſind auf Grund der vorgelegten
ärztlichen Gutachten ſeitens des e e e es
erfolgt. Die Junioren Kurt Fritzſche, geb. 17. Juni 1813,,
und Gerhard Schmidt, geb. 6. Mai 1913 (Sportverein 99),
werden für die Jugendmannſchaft freigegeben. Die Jugend
lichen Otto Käpernick, geb. 27. Dezember 1914, und Gerhars

iülhn, geb. 14. Januar 1915 (98 Halle), werden für die Knaben
mannſchaft freigegeben. Vorſtehende e gelten bis auf
jederzeitigen Widerruf, längſtens jedoch bis zum 30. Juni 1930.Gemäß S 420 der VMBV. Satzungen r der Junior Hans
Hinſche, geb. 6. Dezember 1913 (Eintvacht Ile), auf Grund
des vorgelegten ſportärztlichen Gutachtens uchsweiſe für
untere Herrenhandballmannſchaften freigegeben. H. ſcheidet aus
der Jugendabteilung aus und unterſteht den gemeinen
Satzungen. Der Verein hat für genügende Unfallverſicherung
für den Freigegebenen zu ſorgen.

Die Junforen Walter Gebhardt, geb. 19. Juni 1918, und
Grich Puße, geb. 26. Mai 1913 (Sportfreunde), werden bis auf
jederzeitigen Widerruf, längſtens jedoch bis zum 30. Jun
1930, für die Jugendmannſchaften freigegeben.

Mit Bedauern müſſen wir feſtſtellen, daß die n
formulare von den Jugendverbandsſpielen recht tlichunpik
und ſogar oftmals gar nicht eingehen. Wir machen die ſchieds
richterſtellenden Vereine für die Säumigen haftbar und werden
in Zukunft gegen dieſe mit allen uns zur Verfügung ſtehenden
Mitteln vorgehen.

Ferner weiſen wir darauf hin, daß die Spielformulare gut
leſerlich ausgefüllt werden. Unleſerlich und zum Teil unrichtig
gusgefüllte Formulare erſchweren uns nur unnütz die Arbeit.

Scherf. Fauſt

e

Vereine, denkt in Zukunft daran!

(Tereinsnaehriehten

Sportverein von 1899 Merſeburg E. V. Dienstag, den
1. Oktober d. J., abends 8 Ahr, im Vereinsheim Sitzung des
Geſamtvorſtandes.

Sportverein von 1899 Merſeburg E. V. Am Fret dem
4. Oktober d. J., abends 8.30 Uhr, im Vereinsheim J a hre s
h e e mit wichtiger Tagesordnung.cheinen unbedingt erforderlich.

Vordrucke zum Aushang
petr. Bestimmungen über die Arbeitsgeit in

Kaufmännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg a. S. I. Ritterstraße 3.e e

Plötzlich und unerwartet verſchied
am Sonnabend meine liebe Tochter,
unſere gute Schweſter, Schwägerin
und Tante

Anzeigen.ür die ſeahme der

nzeigen an S
vorgeſchriebenen genoder Aer können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

friede geb. Hahne.
Beerdigt: Der Jn
valid Franz Linde
mann der Landes
oberinſpektor Arno

Höhl. Zimmer
frei. Markt 23.

Freundl. möbl.
beſtimmt

Krug; Fräul. Martha heizbar. Zimmer2 wheilgret Schröder der Werk an 122 Herren zu verfleht neF iſi V Kind Joachim der Geſchäftsſt. d. Bl.im blühenden Alter von 25 Jahren. amullen- Reum arkt. Ge möbl. Zimmer
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen

Roſalie Tritſch.
Merſeburg, den 30. September 1929.

Die Beerdigung findet Dienstag,
den 1. Oktober, nachmittags 3 Uhr,
vom Altenburger Friedhof aus ſtatt.

Am Donnerstag, dem 26. Sep-
tember, vormittags 11 Uhr, riß der
Tod. durch schweren Ungläcksfall

den Werkmeister

Wilhelm Fischer
aus unserer Mitte.

Tieftrauernd werden wir seiner ge-
denken. Er war uns stets ein Vorbild,

Die Belegschaft
der Isolier- Betriebe Me 701
Ammoniakwerk Merseburg. das

J Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe

J und Teilnahme ſowie für die zahlreichen

warteten Heimgange meiner lieben Frau,

S Tante, Frau

Minna Bauer geb. Herrmann

die der lieben Heimgegangenen das
letzte Geleit gegeben haben.

Richard Bauer

J ſagen wir allen herzlichen Dank. Be Müller; Ruth, T. d.
ſonderen Dank Herrn Paſtor Dr. Reinn h in Grabrede, Lehrers Pagenhardt;

I Herrn Hauptlehrer Fritſche und der WSchuljugend für den ſchönen Geſang. Saaſch. Giſela, T.

J den hilſsbereiten Nachbarn ſowie allen t Ruth,
Zorn Urſula, T. d.
S Bohrers Kieſelbach.
I Getraut: Der Arb.
Edmund Bönig mitzugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Wernsdorf, den 30. September 1929.

Nachrichten.
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Geſtorben:
Fabrikbeſitzer Chriſtian
Nötzold, Freyburg a.

67 J.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Karl Heinz, S. des
Maurers K. Erbert;
Hildegard Karoline
Eliſabeth, T. d. Dr.
phil. Alberti. Ge
traut: Der Schrift
ſetzer Kurt Prinzler
mit Frau E. geb.
Schliephak; der Schuh
J macher Otto Pflücke
mit Frau N. geb.
Bauer.

Stadt. Getauft:
Annalieſe, T. d. Arb.

M Schubert Brigitte, T.
d. Arbeiters Hreilich;

Kind Joachim
Richter Getraut:
Der Gärtner K. F.
e mit Frau E.

F. geb. Kunth;
Der Satiler W. M.
R Rauſchenbach mit FrauKranzſpenden bei dem völlig uner- E. 9

S Beerdigt: DerJ unſerer guten, treuſorgenden Mutter,
Großmutter, Schweſter, Schwägerin und S

J. geb. Mansfeld.

Rentier Knauth Frau
von Boſe.

Altenburg. Gee t auft: Hannelore, T
des Jng. Chemikers

Heinz, S. d. Schloſſ

Schloſſers Sommer;
T. d. Maurers

Frau B. geb. Könze;
der Kaufmann Otto
Philipp mit Frau El

tauft: Edith Anne
lore, T. d. Bleilöters
Otto Reiher; Karl
Heinz, S. d. Kauf
manns Otto Seifert.

Getraut: Der
Bleilöter Otto Reiher
mit Frau A. geb. Ul
rich; der Kraftwagen
führer Alfred Rau und
Frau Ch. geb. Prinz
ler. Beerdigt:Die Witwe Auguſte
Richter geb. Mädicke.

üut möbllert Immer

zu vermieten.
Lindenſtraße 3, II.

kinfach möbl. Immer

an Herrn od. a. Fräul.,
er 1. 10. zu vermiet.Hrenßetſtt. 4 (Laden).

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Weißenfelſer Str. 16, II

llöbl, hein immer
z. verm. Geuſaer Str. 6.

Klein, möbl. immer

zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

krülmöblfert. Imme,

ſofort zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

3mmer-Mohnung

ſofort beziehbar.
An der Geiſel 2, II.

l. gut möbl. immer

zu vermieten
Meuſchauer Str. 15, I.

rari Wohn u.Schlaf

mit 2 Betten frei.
Clobicauer Str. 28, I.

(eventl. auch leer), mit
Kochgelegenh. zu verm.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Saulh. möbl. Immer

z. verm. Breite Str. 8.

Einf. möbl. ruhig.
helle Stube zu verm.

Stufenſtr. 7, J. Etg,

2 Fktrimme
15 und 45 qm groß,
paſſend fürBürozwecke,

vermietet
Knoche, Teichſtraße 33.

Kleln. Zimmer
vor all. Dingen trocken,
mögl. I. Etage, mit ſep.
Eing., unmöbl. wird für
dauernd z. miet. geſucht.
Ang. u. 7466 a. d. Geſch.

Zimmer und Küche
ſucht junges Ehepaar
ohne Kinder in Merſe
burg od. nächſt. Umg.
Ang. u. 245 a. d. Geſch.

23-mmerwohnung

von kinderl., älterem
Ehepaar geſucht.

Ang. u. 7149 d. Geſch.

2-4Zimmerwohnung

von Lehrer geſucht.
Angebote unter 244 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Kleines Häuschen
für 2300 Mk. z. verk.

Zörner,
Windberg Nr. 2.

Faſt neuer
Kanonen Ofen

zu verkaufen.
Teichſtraße 33.

Kochhers
faſt neu, zu verkaufen
An der Geiſel 2, II.

Gebr. Küchenherd oder
Ofen zu kaufen geſ.
Ang. u. 246 a. d. Exp.
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Der geehrten Einwohnerschaft von G

S nahme, daß ich am 1. Oktober 1929 die
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Backereiäckerei
verbunden mit KolonialwarenJ S S VDorfstraße 7
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neu eröffne.S
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kayna und Umgebung zur gefälligen Kenntnis-
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Wegen interner Angelegenheit bleibt
mein Geschäft, morgen, den

S S S We

roß- a

S
2

Um gefälligen Zuspruch bittet

Elwin Bandt, Bäckermeister
ue

WR

Cc l. Okt. geschlossen
Eduard Klauss, Merseburg

Windberg 3.
n

W

W

S Jur gefl. Beachtung

Jn letzter Zeit wird
aus unſerem Leſer

W

W L

S
c

W

n e ehe
r kreiſe häufig dar

über I arin jj daß bei EinſendungGeschäfts -Verlegung Luittungs Bücher e r
ro eigelegtemMeiner werten Kundschaft und einer für Rucgports ven S

geehrten Einwohnerschaft von Merse-Miete, Pacht, Zinſen tereſſenten irgend
burg und Umgebung teile ich hierdurch z r welche Nachrichtmit, daß ich meine Papier- und hält vorrätig nicht zugeht.
Schreibwaren Handlung vom Buchdr. Th. Rößner, Unſere Auftrag
1. Oktober ab von Friedrichstraße 11 Merſeburg, geber von Gelegen

Kl. Ritterſtraße 3. heitsanzeigen allerhach Friedrichstraube 8 Art unter Offerten
nummer bitten wir

Ecke Steinstraße Binges s nverlegt habe. Gleichzeitig habe ich den hVerkauf von a e e Sonderangebot i ehtae
übernommen und bitte mich auch in Speiſezimmer 5vorkommenden Fällen gütigst unter- ne kommen zu laſſen.
stützen zu wollen. Herrenzimmer Ver aſp dent

g J einrichtung, orreſpondenPaul Friedrich. vollſtändiges Anzeigen Abteilung
Schlafzimmer

Werners rer Goe n m n5 e(Edelobſt), verkauft ab Moderne Flurgarderobe 34 Damenyutz!
ſorſex r Zoben Schlafzimmer e e t Umpreſſen u. Ümarbeit.

d. 2 übſofahausbrücke. Beſtell. daſ. und Küchen Kücheneinrichtung Ken e t

20 r rzu kaufen geſucht. Tiſchlermeiſter
Ang. m. Pr. u. Sortenang. u. 243 a. d. Geſch. Breite Straße 3.

Winterob t

W S ſhenege Fegcich
Halle

7 teil. 148 RM.

gelstsiraße 20 u. 25,

Poflebe

a, S. eimarbeitschriftl. Vitalis-
Verl.ſMUnchen b.

liden Preiſen
Obſt Plantage

Exerzierplatz
en Oetwertrige Cegen

Form vorrätig
Buchdruckerei

Th. Rößner
Merseburg

Sie exzielen höchſte
Preiſe für gebrauchte

Kleidung, Wäſche,
Schuhe, Poſtk. genügt.

G. Lukas, Sand 1. DOrogerie

Haarausfal
in neuer, abgeänderter Schuppen, Jucken der Kopfhaut, das altbe

währte echte Brenneſſelhaarwaſſer von
Schaeſfer, fein parfümiert.

laſchen mitbringen.
Liter 1.25 RM. AlleinVertretung: Adler

Liter 0.75 RM.

Merſeburg, Markt 17.

Kleine Ritterſtraße I

Einige Herren z. B. von
Privatkundſch. f. Neuh.
geg. h. Prov. ſof.
Es kommen nur Be
werb. i. Frage, die nach
weisl. m. t
ſind. Perſönl. Meldg.
Dienstag zw. 18 u. 19 N.
Hotel „Dammſchloß“.

Achtung
Schneidermeiſterin
nimmt noch einige
Dehrlinge
an, welche Schnei
dern u. Weißnähen
an eigner Garde-
robe erkern. wollen.

Näheres Jugendheim,
Weißenfelſ. Str. 1.

.Äpgeres HIädchen

für ſofort eventl. ſpäter
geſucht. Zu erfrag. in
der Geſchäftsſt. d. Bl.
Sauberes, Mädchen
fleißiges

für ſofort geſucht
Clobicauer Str. 8, part.
Drdentliches, ſüngeres

adchen(mögl. vom Lande) für
kleineren Haushalt per
ſofort geſucht.

Friedrichſtr. 14, I.

WVerkoren
2 Schlüßſel

am 27.d. Mts. i. Röſſen.
Geg. Belohn. abzug. a.

Polizeimſtr. Schubert,
Polizeibüro Röſſen.

BVerloren
Ohrgehänge (Gimme
in antiker Faſſung),
auf dem Wege Hälter
ſtraße, Damm, Teich
ſtraße, Geuſaer Str.
Wiederbringer erhält
Hälterſtraße 4 gute

Belohnung.

nicht unter 18 Jahren,
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Mitteldeutsche Landesbank
Günstiges Halbjahrs-Ergebnis.

Die Entwicklung der Mitteldeutschen Landes-
bank im ersten Halbjahr 1929 Kann weiterhin als
n bezeichnet werden. So zum Beispiel stieg:

ie Bilanzsumme von 318 Mill. RM. per 31. Dezember
1928 auf 359 Mill. RM. Die Gesamtumsätze auf einer
Seite des Hauptbuches betrugen 5,8 Milliarden RM.
gegenüber 5,1 Milliarden RM. im zweiten Halbjahr
1928. An Kurz- und langfristigen Kommunal-
darlehen sowie Sonderkrediten für Sparkassen
Waren am 30. Juni 1929 herausgegeben insgesamt
ga- 204 Mill. RM. gegenüber 187 Mill. RM. am 31. De-
zember 1928. Der Umlauf der Schuld ver-
sohreibungen erreichte am Halpjahresschluß
63,2 Mill. RM. Die im ersten Halbjahr 1929 zur
Küsführung gebrachten Giroaufträge beliefen
sich auf insgesamt 1 191 437 Stück im Betrage von
3,6 Milliarden RM., das sind pro Tag 8050 Aufträge
Iin Vergleich zu den Zahlen des zweiten Halbjahres
1928 ergibt sich eine zahlenmäßige Umsatzsteigerung
von ca. 12 Prozent.

Von den sonstigen Geschäftszweigen ist zu er-
wähnen, daß an Weechseln 31669 Stück im Be-
trage von 51,2 Mill. RM. diskontiert, wurden; an
Sohecks und Reisekreditbriefen wurden im 1. Halb-
jahr 1929 967 772 Stück im Betrage von 269,4 Mil-
lionen RM. zur Einziehung gebracht, das sind
arbeitstäglich 6539 Stück. Die Zabl der Inkasso-
geschaäfte belief sich auf 114 984 Stück im Betrage
on 48,2 Mill. RI., das sind arbeitstäglich 776 Stück.
Eine wenn auch geringe Belebung zeigte das
Effekten-, Kommisions-, Devisen- und Sorten-
gesohäft. Es Kamen insgesamt, 20 701 Aufträge
gegenüber 19 250 Stück im zweiten Halbjahr 1928
zur Ausführung.

Der Personalbestand betrug am 31. Dezember
1928 442 Köpfe und mußte trotz weitgehender
Verwendung modernster Bureaumaschinen bis
zum 30. Juni 1929 auf 483 Köpfe erhöht werden.

Der Preußag- Vertrag unterzeſchnet

Nach längeren Verhandlungen ist gestern der
Vertrag 2zwisohen der anhaltischen Regierung, den
Salzwerken und der Preußischen Hütten- und Berg-
werks-AG. vor dem Dessauer Amtsgericht abge-
schlossen worden. Damit ist unter die ganze An-
gelegenheit bis auf eine Kleine Restsumme aus dem
Bergschädenkomplex der Schlußstrioh nunmehr auch
rechtlich gezogen, so daß die Zukunft des gesamten
Kaligebiefes von Staßfurt und Leopoldshall damit
bis zum Jahre 1953 endgültig festgelegt ist.

Nach dem Vertragswerk wird die Abtretung der
gesamten Geschäftsanteile der Anhaltischen Salz-
vwrks Geb. H. an den anhaltischen Fiskus fest-
geſtellt. Das Stammkapital beträgt I,6 Mill. Mark.
Die Preußag nimmt die Abtrennung an und hat den
festgestellten Entgelt am 2. Januar 1930 bei der
Landeshauptkasse in Dessau einzuzahlen.

Der zweite spezialisierte Vertrag enthält die
Quotenregelung. Der Reinertrag für den anhaltischen
Staat ist mit jährlich etwa 1 Mill. Mark anzusetzen,
das sind 15 v. H. des Durchschnittserlöses. Damit
ist die Preußag in die volle Höhe des seinerzeitigen
Kalichemie-Angebotes eingetreten. Außerdem ent-
hält der Spezialvertrag die

sozialpolitischen Sicherungen über die Weiter-
beschäftigung der Belegschaft

der Salzwerke. Von besonderer Wichtigkeit ist der
S 9, wonach die am 30. September 1929 ungekündigt
im Dienst stehenden Arbeiter der Salzwerke das
Recht haben, „sich bei arbeitsrechtlichen Streitig-
Keiten der Salzwerke G. m. b. H. gegenüber auf die
Verpflichtung zur dauernden Beschäftigung“ zu be-
rufen.

Mit der Unterzeichnung gehen folgende Kali-
quoten auf die Preubag über: Quoten des Kaliwerkes
Friedrichshall, Schacht 3 (ohne die Tagesanlagen)
und Schächte 4, 5 und 6, Kaliwerk Sierstedt 1 und 2,
Schachtnow. Wolff, Leopoldshall, Anteil bei
Einigkeit und Siegfried 1 und 2, Anteil bei Vereinigte
Kaliwerke G. m. b. H., Magdeburg (Mansfeld-AG.),
Goncordia chemische Fabrik in Leopoldshall,
Friedrichshütte G. m. b. H., Leopoldshall, Staßfurter
Chemische vorm. Forster Grüneberg. Perner tritt

Kapltalerhöhung hef der Ammendlorfer Papſerfauhrſſ

1 Million neue Stammaktien. Weitere

Die Ammendorfer Papierfabrik legt jetzt ihren
Geschäftsberieht und Abschluß für 1928/29 vor, dem
Wir folgende Angaben entnehmen:

Im abgelaufenen Geschäftsjahr sind die Um-
bauten fortgesetzt, die teilweise mit längeren Be-
triebsstillständen und Störungen verknüpft waren.
Trotzdem sind fast

die gleichen Umsätze wie im Vorjahre
erzielt. Die Verkaufspreise brachten Keinen
Ausgleich für die immer noch ansteigenden Her-
stellungskosten. Um das Verhältnis zwischen Her-
stellungskosten und Erlös nicht noch weiter un-
günstiger zu gestalten, ist die Gesellschaft bestrebt,
Weitere Vorteile durch erhöhte Leistungen und An-
schaffung modernster Kraftmaschinen herauszu-
holen.

Die Anlagen in Merseburg wurden ebenfalls
weiter verbessert und damit eine wesentliche
Produktionssteigerung in der Zellstoffherstellung
zur Versorgung beider Betriebe mit diesem Roh-
stotfe erreicht.

Die außergewöhnlich lang anhaltende starke Kälte-
periode, brachte beiden Vabriken erhebliche
Schwierigkeiten und NMehrausgaben. Auch die
sonstigen schweren Wirtschaftsbedingungen haben
sich nicht vermindert, besonders in bezug auf
Steuern, Abgaben, Lasten und Beschränkungen.

Nach Abzug der Abschreibungen, sowie Ab-
setzung der satzungs- und vertragsmäßigen Gewinn-

Modernisierung des Betriebes. Wieder
12 Prozent Dividende

anteile verbleibt einschlieblich des Vortrages aus
1927/28 ein

Reingewinn von 563 910,76 R.
dessen Verteilung wir wie folgt vorsehlagen:
Dividende auf 36 000 RA. Vorzugs-

aktien 3 000 R.12 Dividende auf 4000 000 R.
Stammaktien 4580 000,80 910,76Vortrag auf neue Rechnung

568 910,76 R.
Um die Umbauten und Verbesserungen sehneller

zur Auswirkung bringen zu Können, beantragt die
Gesellschaft, zur Deckung der weiteren Kösten das
Aktienkapital um 1000000 RM. Stammaktien zu
erhöhen.

Die Bilanz weist in diesem Jahre weiter eine
geringe Erhöhung der Anlagewerte auf 2367 749
Mark (i. V. 2350 849) auf. Die Abschreibungen be-
tragen diesmal rund 298 000 Mark. Die Vorräte
stehen mit 635 000 RA. zu Buche, Schuldner ein-
schlieblich Einzahlungen und Bankguthaben mit
rund 2 094 500 RM., Beteiligungen mit 1 000 500 RA.

V. 989 000). Auf der Passivaseite figurieren
Gläubiger und Restkaufgelder mit 1109900 RM.

V. 1351 000). In der Gewinn- und Ver-
lustrechnung steht der Bruttogewinn mit rund
781 000 RM. zu Buche

die Preußag in 32 von den Salzwerken geschlossene
Verträge ein. Es handelt sich bier vor allem um
Lieferungsverträge der einschtägigen Industrien

Pin weiterer wichtiger Punkt ist die teilweise
Beilegung des sohwebenden Bergschädenprozesses
2wischen dem früheren preußischen Bergfiskus (jetzt
Preußag) und dem anbaltischen Bergfiskus (jetzt
Salzwerke). Die Preußag glaubt Schadenersatz-
pflichten des anhbaltischen Fiskus in Höhe von etwa
3 Mill. Mark annehmen zu können. Durch den nun-
mehr abgeschlossenen Vertrag sehlägt der preußische
Bergfiskus über 2 Mill. Mark ohne weiteres nieder.
Es Verbleibt dann noch ein Rest von 895 110 Mark.
Desgleichen besteht eine zweite Vereinbarung, nach
der der anhaltische Staat das Wahlrecht, hat, ent-
weder der Preußag die Hälfte dieser Summe zuzüg-
lich Mahnverfabren usw., also insgesamt 486 282 Mark
zu zahlen oder über diese Restsumme prozessual
entscheiden zu lassen. Wie wir aus zuyerlässiger
Quelle hören, bat der anbaltische Staat sich bisher
noch nicht entschieden, so daß die Preußag dieser
Restsummé nicht in Abzug bringen Kann

Die Bankangestellten zur Bankenfusion.
Wie der Allgemeine Verband der Deutschen

Bankangestellten mitteilt, hat er wegen der durch
die Fusion Deutsche Bank-Diskonto-Gesellschaft
für die Angestellten der beiden Banken geschaffenen
Lage, in der jeder einzelne Angestellte sich von dem
angekündigten Abbau bedroht fühle, die Intervention
des Reichsarbeitsministeriums angerufen. Außerdem
werden die Betriebsräte der Berliner Zentralen beider
Institute unter Zuziehung der Organisations vertreter
die Lage beraten. Alsdann werden Betriebsver-
sammlungen stattfinden, in denen die Angestellten-
schaft selbst zu den für sie durch die Fusion
brennend gewordenen Fragen Stellung nehmen wird.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Magdeburger Bergwerks-AG. in Magdeburg. Wie

verlautet, war der Geschäftsgang. bei dem Unter-
nehmen im laufenden Jabr unter Berücksichtigung
der allgemeinen wirtschaftlichen Lage nicht un-
befriedigend. Der Ausbau der Anlagen ist nahezu
beendet. Mit einer Dividende für das laufende
Jahr ist naturgemäß nicht zu rechnen, zumal
aus dem Vorjahr ein Verlustvortrag von 2 111 780 M.
übernommen werden mußte.

Zeiß Ikon AG. in Dresden. Befriedigender
Geschäftsverlauf. Wie verlautet, ist das Geschaäfts-
jahr 1928/29 bisher befriedigend. verlaufen. Der
lange Winter hatte eine Verminderung des Absatzes
in Photoartikeln zur Polge, jedoch hat sich im
weiteren Verlauf eine wesentliche Besserung durch-
setzen Können. Ein UVberblick über. die Dividenden-
höhe (i. V. 6 Prozent) ist zur Zeit nicht möglich,
da das Geschäftsjahr erst am 30. September ab-
schließt

Stöhr weiter giit beschäftigt. Die Verwaltung
der Kammgarnspinnerei Stöhr Co. AG. in Leipzig
teilt mit, daß die Gesellschaft gut beschäftigt ist.
Hinsichtlich der Erlöse sprechen die letzten Preis-
bewegungen am Wollmarkt mit. Die Beschäftigung
Wird hiervon aber nicht berührt. Die Verwaltung
rechnet nach wie vor damit, daß die Uerweisung
des Restguthabens aus der Freigabe in den Ver-
einigten Staaten nunmehr in absehbarer Zeit er-
folgen wird.

Aus dem Konzern der I. G. Farbenindustrie. Die
Fabrikgrundstücke der Lignose- ilim G. m. b. H. in
Büchen sind in den Besitz des zum I. G. Farben-
Konzern gehörenden Aquila-Konzerns in Frank-
kürt a. M. übergegangen.

Flektrizitäts-AG. vorm. W. Lahmeyer Co. in
Frankfurt a. M. Dividendenerhöhung. Zur allge-

eine Dividendenerhöhung von 10 auf 12 Prozent
in Vorschlag. Einsehlieblich Vortrag aus dem Vor-
jahr ergibt sich ein Reingewinn von 2,44 (2,03)
Millionen Mark.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 30. September.

Tendenz: UVneinheitlich, überwiegend rückläufig.
An der fast völligen Geschäftslosigkeit, die im

heutigen Vormittagsverkehr herrschte, änderte sich
auch zu Beginn der offiziellen Börse wenig. Infolge
Ordermangels blieb die Tendenz zunäehst unent-
schieden, und die Spekulation wartete sichtlich ab,
wie sich die Banken verbalten würden. Als von
dieser Seite Keine Interventionstätigkeit zu erkennen
War, gaben die Kurse allgemein nach, da von dem
Markte der Reichsbankanteile eine Verstimmung aus-
ging. Hierbei verwies man auf einen Artikel in der
Frankfurter Zeitung“, nachdem die Aktionäre bei
der bevorstehenden Umstellung Keine endgültige
Abfindung, sondern vur eine für mehrere Jahre

meinen Vberraschung bringt jetzt die Gesellschaft

garantierte Dividende zu erwarten hätten. Ferner
Wirkten die schon am Sonnabend bekannten starken
Goldverluste (zirka eine Million Pfund) der Bank
von England nach, die neue Befürchtungen hinsicht-
lich der internationalen Geldmarktlage und der
Diskont politik Londons aufkommen leben. Auch
daß bei der Kommerzbank heute eine grobe Anzahl
von Kündigungen (in Berlin allein spricht man von
100 Beamten) ausgesprochen wurde, wirkte gerade
nicht tendenzbessernd. Auch die Monatsberichte der
Großbanken entbielten, soweit sie bisher bekannt
sind, Keine Anregungen, nur der reibungslose Verlauf
des heutigen Zahbltages bot eine gewisse Stütze. Die
ersten Küurse zeigten meist Rückgänge von 1 bis
2 Prozent und bei Spezialwerten wie Reichsbank,
Bemberg, Glanzstofft, Polyphon, Salzdetfurth,
Deutsch- Linoleum, AEG., Schuckert, Siemens usw.
bis 5 Prozent. Relativ fest und bis 3 Prozent höher
eröffneten Spritwerte und Stollberger Zinkaktien.
Auch im Verlaufe war die Kursenfwicklung Keine
einheitliche Zur Zurückhaltung mahnten die inner-
politischen Sohwierigkeiten; es sei noch sehr uv-
sicher, oh sich bei den heutigen Verhandlungen im
Reichstag über die Arbeitslosenversicherungsreform
eine Regierungskrise vermeiden lassen werde. Da-
gegen tauchten unbestätigte Gerüchte auf, daß doch
mit einer Beseitigung der Kapitalertragsteuer 2u
rechnen sei. Während Berliner Handelsgesellschaft
254 Prozent gegen Anfang verloren, machte sich am
Schiffahrtsmarkte angeblich auf Hamburger Käufe
etwas mehr Interesse geltend. Auch in Siemens und
Schuckert wurde das Geschäft später lebhafter,
ebenso blieben Spritwerte gefragt. Anleihen un-
verändert, Ausländer geschäftslos, Mexikaner wieder
zur Schwäche neigend, Pfandbriefe bei Kleinen Um-
sätzen nicht ganz einbeitlich, überwiegend aber etwas
befestigt. Devisen etwas anziéhend. Der Geldmarkt
stand im Zeichen des Zahbltages, Tagesgeld und Geld
über Vitimo 9 bis 11 Prozent, ganz vereinzelt dar-
unter, Monatsgeld nominell 924 bis 1038 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

30. 9 28. 9. 30. 9.28. 9.
uenos 1 Peso 1.788 1.759 Jugosl. 100 D. 7.381 7.385
Japan Jen 2.008 2.008 Kopenb. 100 K. 111.80 111.76
Konst. 1 t. Pfd 2.0251 2.024 Lissab. 100 Esc. 18.73 13.73
Tond. 1 Pa. St 20.348 20.343 Oslo 100 Kr. 111.76111.69
Neuyork 1 Doll. 4.1920 4. 1920] Paris 100 Fr. 16.425 16.43Kio 1 Milr. 0.4976.497 Schweiz 100 Fr. 80.855 80.85
Amsterd. 100 G. 168.22 168.24 Soßa 100 Leva 3.035 3.985
Aih. 100 Drcehm. 5.425 5.425 Span. 100 Bes. 62.04 62. o03
Bröss 100 Belg 658. 345 58. 365 Stockh. 100 Kr 112.37 112. 32
Danz 100 Gulà 61.37 681.35 Budapest 100 P. 73.12 73.14
feis, 100 t. M. 10.539 10.535 Wien 100 Schill. 53.95 58.95
ſtalien 100 Lire 21.84 21.94

Berliner Produktenbörse.

(För 1000 kg) 30. 9. Für 100 kg) 30. 9.
Weizen märk. 221223 Kl. Speiseerbsent 28.00-33. 00
Roggen, märk. 179 182 Futtererbsen 21.00--23. 00
Rauhgerste 195 216 Peluschken
industrie und Ackerbohnen
EFuttergerste 170 186 Viekene Winterg. Blaue Lupinesafer, märk. 166 106 Gelbe Lupinen
Mais lok, Berl. 207—208 Serradella. alte
(Für 100 kg SertadellaWeizenmehl 27.75—32. 50 Rapskuchen 18.50-19. 90

Roggenmehl 24.50 27.25 Leinkuchen 24.30—24. 60
Weizenkleie 11.61- 12.25 ITrockensohnitz. 12.10--12. 80
Roggenkleie 10.30--11.25 e 19.90-20. 50
Raps 1000 kg orfmelasseLeinsaat, 1000 kg KartoffelftockenViktoriaerbsen 36.09--44. 00 Räben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 30. September.
Kuftrieb: 856 Rinder (davon 173 Oehsen, 311

Bulſlen, 275 Kühe, 97 Parsen), 328 alber, 1217
Jehate, 2661 Schweine, zusammen: 5062 Tiere
Außerdem von Pleischern selbst zugetührt: 14 Rinder,
11 Kälber, 53 Schafe, 339 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 59-62 Kühe 2409-49 Schafe 268--72
do. 2 49-—57 do. 3 30-39 do. 355—64do. 340-47 do. 4 do. 445-54do. 4 Färsen 1 57—61 do. 5 Sdo. 5 do. 240-56 Schweine 1 687--88
do. 6 Kaälber c do. 2 89Bullen 155-88 do. 2 73-83 do. 3 90do. 248-54 do. 3 65--72 do. 4 87-89
do. 34047 do. 4 5864 do. s 66-87do. 4 do. 5 50-57 do. 6Köbhe 1 50—55 Schafe 1 65-69 do. 7 89-62
Geschaftsgang: Rinder lIangsam, Kälber sehleckt,

Schate und Schweine langsam. UVberstand: 200
Rinder (davon 50 Ochsen, 70 Bullen, 70 Kübe,
10 Paärsen), 133 Schafe, 80 Schweine

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Rurszettel
28. 9. 27. 8 26. 9. 27. 9 28. 9. 27. 9 28. 9. 27. 9.
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s Leipe. Masse 88.501 Disch. Kabel 68.50 66. daß Soliagens 6.75 Laurabütte 62 Träakner Wärk. 29. 20.7 Ver. Stahblw. Ditsch. Maschinen Staßkurter chem, 21s0 21. Ceipe. Baumwolle 142.75 142.- WVezel Naumann 86. 88.mit Optiensechein 81.501 81.50 Disch. Wolle 17.50 17.25 I Stett, Chammotto 80. 79. TLeipe. B. Riebeck 143. 143. Zitt. Mech. Web. 60. 60.
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Carcinen Fabrwation hegte
und ahbgepaßte kinzelstücke J

weit unter Preis re

t T
und Polsterwaren
I Bett

Holz-, Metall- und Kinderbetten, Auflage- und Stahlmatratzen, Chaiselongues, Sofas, Tische, Stünle,
Kleider- u. Wäscheschränke, Kompi. Küchen, Schlaf-,Wohn-, Speise- und Herrenzimmer in bester Qualität
gemalt, wie echt, kKaufen siestaunend billig

1 direſtt von der Sabrit
beufsehes Höhbel- u. Polsterwerk, 6. m. h. H. Gera

Fabrik- Niederlage
etteir: Kurt Centzel, Johannisctr. 11

Bei Barzahlung hohe Rabatte. Wens Zahlungserleichterung.

Besichtigung ohne Kaufzwang. Versand auch nach auswärts.

Auswahl geschmackvoller
fertiger, eleganter

S roh Klein, auch für sehr starke Damen

oder nach MaßIch bitte um unverbindliche Besichtigung.
August Cöhel, lawensctneiten Halle d. S.
Talawistrabe i I Etage, am Hallmarkt.

Gr o b e

Scſeenin
inſeriere!

Zelt s Geld
Machen Sie daher, wenn Ihnen meine

Zweisstelle Markt 24
S günstiger liegt, von ihr ausgiebig Gebrauch.

Sie erhalten dort:

Frahrradzuhehör
Laternen, Bereifungen usw.

Hahmaschinen
und Nadeln, Ole und Ersatzteile

Sprechapparate
in reicher Auswahl
Schall platten Grammophon
Beka, Odeon, Parlophon, Columbia, Derby
Wringmaschinen Heißwasser-
walzen, 5 Jahre schriftliche Garantie

Taschenlampen
aAparte Neuheiten

Batterien ständig frische Ware
Auf Wunsch Zahlungserſeſenterung

Max Schneider
Hauptgeschäft Schmale Straße 19 Telefon 479

e

heitere Doppel-Kuffeetunde

Ab heute Montag:

der Sinnenrauſch, die junge Mädchen in ihren Bann zwingen,
und allein und verlaſſen dieſe zum willenloſen Spielzeug
derer machen, die ihr vertrauendes Herz bezwangen.

Der Mädcſiemfa am el
unſer heutiger Großfilm. In den Hauptrollen: Paul Richter,

Bender, Carl Falkenberg, Ernſt Rückert, Hermann Picha u. a. m.

Humor Stimmung

Großes Doppelprogramm? eSockendes Sift e lerlängern
Eine Sitten Studie der Weltſtädte mit ihren Jrauen, ihren
Freuden und Abenteuern Lockendes Gift iſt die unbehütete Liebe

ihn gibt es nicht, ſagen die, die alles beſſer wiſſen und doch, wie
furchtbar leicht es iſt, junge Mädchen in Fallen zu locken, zeigt
Margit Manſtadt, EvaGray, Warwich Ward u. a. m. Als2. Schlager

Das MMcäcdicfiemn von FriscoDie Tragödie einer kleinen Tänzerin und eines armen blinden S

Knaben. Hauptdarſteller: Erng Moreng, HelgaThomas, Henry

Tier palnſ
46 Direktion„Sonne“ henen

Brigitte Helm

Anfang 5

wuncdervollsten Film
O einer Saison G

wunderbare Lüge:
Nina Petrowna

Das bezwingende Epos einer Liebe mit ſeiner bezaubernden Erotik,
mit ſeiner Glut, mit ſeiner Leidenſchaft und mit ſeiner tiefen Tragik.

Jn den Hauptrollen:
JFroses Sederer,
Weortväck Wer u. a. m.

Außerdem gutes Beiprogramm:
und 8 Uhr.

heute
MontagJ „Union-Theater“ Schwarzwaldmäde letzter

Tag!

Ab Dienstag. den I. Oktober, abends 7 Uhr, täglich

großes Oktoberfest
original-bayerische Stimmungskapelle „Hufnagel“

Spezialitäten:
Kalbshaxen Rostbratwürste Schweinshaxen

Kusschank:
Würzburg. Hofbräu, Dortmund. Union, Engelhardt hell

Heute Montag Abschiedsabend der Kapelle Craemer
Sonntags Il Uhr: Frühschoppen. Nachm. ab 4 Uhr.

ler Zeitschriften „Lullesche Auusfrau und „Fürs Haus
im „Casino“am Donnerstag, en 3. Oktober 1929, nachm. 3 u. ab 8 Uhr.

Ein erstklassiges Programm:
Tenor von derPaul Stieher- Walter, Staatsoper in Berlin.

Margit Lanyl-Budapest, Vionne
Alfred Haller vom Stadttheater Halle, Conference
und heitere Vortragskunst.
Dumsdey
Arne Molander u. Lilian Hardt, Solotänzerpaar vom
Großen Schauspielhaus, Berlin, in ihren Tänzen.
Kapelle Roesner, Halle.
Am Ritter-Flügel: Kapellm. Leo Schönbach, Halle.

Opernsänger Paul Stieber-Walter, Berlin, dürfte aus seinen
verschiedenen erfolgreichen Gastspielen, die er im vergangenen
Winter im Stadttheater Halle gegeben hat, bekannt sein. Wir
erinnern an „Friederike“ und Tosca“.
Eintrittskarten sind zum Preise von Mk. I. (mit Gutschein), für
Gaste Mk. 1.40 (ohne Gutschein) in der Buchhandlung Fr. Poueh,
Burgstr. 3, sowie in der Buchhandlung Albert Neubert in Neu
Rössen und, soweit Vorhanden, an der Kasse zu haben. Gäste
herzlich willkommen

Große Hauswirtschaftliche Ausstellung.

0 Saale-Krug Leuna
Heute Ehren- u. Abschiedsabend des beliebten Künstler-

Duo Massary- Hall. Ab mo
e Hunchener Oktoherfest

Haxen. Weißwürstl, Radis, BrezelnFür Stimmung sorgt Kapelle Anderi Winterling, das
Münchener Urviech, als lustiger Parodist, Typendarsteller,
Instrumentalist. Kino- Vorführung

Jeder einmal zum Oktoberfest

frein. Feuerwehr

Des Zugtührer-

Vet van

Total-

Schmale
Straße 15

d e ſchlößchen.

Das Kommando.

S Dienstag
Schlachtefeſt

bugt, len r

Ausverkauf
für Wenig Geld viel Gute Warel

20 Rabatt
auf alle nicht Pesongers im Preise

herabgesetzten Waren

Louis Engelers
ſtraße 12.

anm, Prüchen, läufer

Gardinen, Stores

G Ftepp- 1. lDaunen-Dechen

Erstklaseige deutsche Qualität

Ohne Anzadlun zahlbar in 12 Monatsraten.
1. Rate am 1. Novbr. 1929.

Schreiben Sie sofort
Verlangen Sie unverbindlich Bemusterung.
Angebote unter 7306 an die Gesoh. d. BI.

Pa. Speſsekartoffeln
1 Ladung Odenwälder Blaue à 3.75 M.

zV)nduſtrie à 4.25 M.
ab Güterbahnhof, Dienstag nachm. v. I--4 Uhr.

Beſtellungen werden frei Haus geliefert.

Werte, franko jeder Bahnſtation.
Richard Schumann, Lauchſtädter Str. 21.
Obſt und Kartoffel-Großhandel Tel. 538.

duſtrie) aus Sandboden kommend, zum
Einkellern frei Haus p. Ztr. 4.00 Mk.

Beſtellungen nimmt entgegen:

Ab Montag den 30. September

bis Sonnabend den s. Oktober

N. M d r er erereren

Auch Sie sind eingeladen zurzwang-
losen Besſchtigung unserer Teppich-

Abteilung im 1. StockiDe

im Teppich haus
Arnold K Troitzſch

Eroße Ulrichstr. 1 HALLE a. S.
Ecke kleinvschmleder)

Morgen

Paul Trettin
WeißenfelſferGiraße 40

hohenrollen

Morgen Dienstag

auch außer dem Hauſe.

Acheersrgg?
Dienstag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Welſſleiſch

S u. ff ren Gehacktes,
Uhr:

friſcheſotn. Leberwurſt

Kurt Krauſe,
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

Winter- KartoffelnIa gelbfl. Jnduſtrie, liefere preiswert frei Haus. e
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer u. e

Kung! Harotteln DerLiefere prima en n

A. Arzt, Ammendorf
Karl Küſtner, Merſeburg, Vorwerk 24. e

Schlachtefeſt

Schlachtefeſt

alle Sorren r Wurſt

i

Mangeln
mit und ohne e Scherengitter

Ausſchaltung
ſowie alle anderen Syſteme in ſolideſter
Bauart liefert bei günſtigſter 3ahlungsweiſe
fa. Paul Thiele, Sperialwäscheman men fabrik

O Ehernritss, Schloßſtraße 6.

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

Kwrunpftage

Stürzehecher
Der gewaltige Andrang am
Freitag und Sonnabend ist der
beste Beweis für die

Riesenvorteile-
unsererSonder- Angebote

Durch Mehreinstellung von Ver

kaufskräften werden wir eine
noch bessere Bedienung unserer
werten Kundschaft erreichen und
s0 möglichst das Zeitweilige
ſchließen wegen Operfüllung
vermeiden.
Gewaltige Vorräte stehen- noch

zum Verkauf.
Nützen auch Sie die einige

Gelegenheit.

ca Süünehech

Mersehurg, Burertr. 23
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